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Schweden, Rußland, deutſchland. 
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: mehr in der Politek, aber i e 
811 zittert noch eine Ahnung a 
10 germaniſche Brüder haben. „Wir treten 
e vor Gott den Gerechten“ mit den 
ee erländern und der „Finländiſche Reiter⸗ 
150 Guſtav Adolfs“ macht uns Luſt zur 
15 ee Geſchichte hat uns auseinanderge⸗ 
u Wir haben vergeſſen, daß Antwerpen 
an deutſchen Reiche gehörte und ihm nur 
5 en ging, weil die Engländer es ſo wünſch⸗ 
12 — 5 die gemeinſamen Intereſſen, die uns 
en verbinden, ſind uns erſt ſeit we⸗ 
als hren wieder zum Bewußtſein ge⸗ 
ce Kampf um das „dominium maris 
A um die Oerrſchaft in der Oſtſee, kann 
Wee en reihum gehen. Die kleinen 
100 e ſcheiden aus. Nur noch zwiſchen Deutſch⸗ 
en Rußland liegt die Entſcheidung, aber 
W ieſer Umſtand bedeutet für Schweden 
19 ich viel, denn es hat von Deutſchla id 
47 1 Rußland alles zu befürchten. Mit 
lente eines Naturgeſetzes ſtrebt das Za⸗ 
1 5 ) zum offenen Ozean. Petersburg war 
Gründer erſte „Fenſter nach Europa“, wie ſein 
1815 a nannte, dann wurde 1710 Eſthlandn, 
1016, 0 and den Schweden entriſſen, — und 
155 a fürchtet man in Stockholm, werde auch 
1 Norden der ſkandinapiſchen Halb⸗ 
en 15 Beute der Nuſſen werden, wenn man 
griff en nicht jo gerüftet ſei, daß man den An⸗ 
für en aer könne. Sogar ein Mann, der 
er 5 enswerk, für die Erforſchung Tibets 
Apero amkrplateaus, der ruſſiſchen Regierung 
En 90 f viel zu verdanken hat, Sven 
ee 1 at nicht mehr ſchweigen können. In 

= ammenden Schrift warnt er ſein Volk. 

1 555 Seen hat es nie Leibeigene in un⸗ 
25 1 5 gegeben. Frei ſitzt ſeit Jahrhun⸗ 

3 05 er Bauer auf ſeiner Scholle, iſt dadurch 
se in ſeiner Einſamkeit auch nachdenklich 
fahr rs Die Bauernſchaft hat die Rieſenge⸗ 
92 W Und nun haben ihrer 31000 vor 
riert nd vor dem König für Rüſten demon⸗ 
55 Au keine leere Kundgebung von Leuten 
Er en ſondern von ſolchen, die etwas 
Au der d 9 Has kennen zurzeit kein Volk 
Saunen e, das jo opferwillig in nationalem 
en re, wie die Schweden, die, obgleich 
willi für über 5 Millionen Köpfe ſtark, frei⸗ 
g für ein Panzerſchiff dasſelbe aufgebracht 
als 68⸗Millionen⸗Volk für 

e Flieger fertig bekamen. Der 


at ſi auf die Sei 542 
ern geſtellt, hat e > te Seite jeiner Bau⸗ 


gangen, wie dem deut; iſer i f 
rühmten ee Kaiſer in der be⸗ 
aber Tauſende vor d 
l 0 und Liedern ih 

55 1 L hre 
de 855 Sieg der patriotiſchen Sache 
arüber Berge Sukratie in Stocholm eſt 
ſofort den „Standpurke e 


ini kt le 6. 
miſter hat in einer e ana „Det 


155 nationale Beſorgnis 
Er da eine Gefahr ni 
rzählungen v 


Anſprache an das Voll 
für ein Hirngeſpinſt er⸗ 
cht vorhanden ſei, die 


chen n von ruſſiſcher Spionage und ruſſi⸗ 
15 en e e ſich nicht age n 
Sn 0 Fus zum Rüſten habe, in dem 
bs eine Regierung vorgeſchlagen 


denn er Recht hat, 
14 wir ennen nicht di 
5 5 175 ruſſiſche Vor⸗ 
d 5 ohl aber dürfen wir 
läge 1 durchaus auch in 1 
Durban un die Bauern mit ihrer Anſicht 
erung für d Wir ſelbſt halten die ruſſiſche Re⸗ 
derade während des alte und das Hat fe ja 
rend des Balkan konfliktes erſt sr 
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wieſen. Aber es gibt Strömungen im Zaren⸗ 
reiche, die dem widerſtreben, und ſolchen Strö⸗ 
mungen muß auch ein ſtarker Staat zuweilen 
nachgeben. Der ruſſiſch⸗türkeſche Krieg von 
1877/78 war von dem Kaiſer Alexander II. nicht 
gewollt und brach trotzdem aus. 

Setzt ſich aber einmal der Koloß in Bewe⸗ 
gung, wird der Dreibund, wird Mitteleuropa 
von Oſten und Weſten unter Feuer genommen. 
dann kann die Seitendeckung durch Schweden 
außerordentlich viel bedeuten. Nicht als ob ein 
5⸗Millionenvolk große Entſcheidungen herbei⸗ 
führen könnte. Aber wenn die Schweden nach 
Finland einmarſchieren, dann beſchäftigen ſie 
mehrere ruſſiſche Armeekorps, die ſonſt an un⸗ 
ſere oder an die galiziſche Grenze kämen. Wenn 
unſere deutſchen Diplomaten auf dem Poſten 
ſind, dann müßten ſie jetzt wiſſen, was es heißt, 
das Eiſen „im Feuer zu ſchmieden. 


Als Gegengewicht gegen die Bauerndemon⸗ 
ſtration veranſtaltete die ſozialdemokratiſche 
Partei am Sonntag eine Straßenkundgebung, 
um der Regierung ihre Wünſche zu überbringen. 
An dem Zuge nahmen etwa 30 000 Perſonen teil. 
Abgeordneter Branting verlas eine an die Re⸗ 
gierung gerichtete Adreſſe, die ſich gegen Mehr⸗ 
forderungen für Militär- und Marinezwecke und 
Verlängerung der Dienſtzeit richtete und ſich 
für Begrenzung und Verminderung der mili⸗ 
täriſchen Laſten aussprach. Schließlich wurde 
darin zur Arbeit in Frieden und Brüderlichkeit 
aufgefordert. Der Miniſterpräſident erwiderte, 
er ſchließe ſich der Aufforderung zum Frieden 
und zur Brüderlichkeit aller Völker warm an, 
müſſe aber nachdrücklich hervorheben, daß das 
ſchwediſche Volk noch fortdauernd ſehr bedeu⸗ 
tende Laſten für die Landesvertcidigung auf ſich 
nehmen müſſe. Er gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß, wenn die Regierung ihren Vorſchlag auf 
Verbeſſerung des Verteidigungsweſens durchge⸗ 
führt habe, man auch an ſoziale Reformen heran⸗ 
gehen könne. Perſönliche Opfer ſeien nicht zu 
vermeiden. Die Frage betreffend Verlängerung 
der Dienſtzeit der Infanterie müſſe dem Volke 
gelegentlich der Wahlen vorgelegt werden. Die 
Regierung werde von dieſer Forderung niemals 
abweichen. s 
EU ͤ . ISEHBER ; 


Politiſche Tagesſchau. 


Pfändung des Einkommens der Privatangeſtell⸗ 
ten. 

Die Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft 
haben den Reichskanzler in einer Eingabe da⸗ 
hin zu wirken gebeten, daß ebenſo wie bei Be⸗ 
amten auch bei Privatangeſtellten nur 14 des 


1500 Mark überſteigenden Einkommens gepfän⸗ 
det werden darf. 


Stürmiſche Debatten im ſchwediſchen Reichstag. 
Die Sonnabendſitzungen der ſchwedeſchen 
Kammern, in denen die Vorlage betr. die Zi⸗ 
villiſte des Königs auf der Tagesordnung ſtand, 
8 ſtürmiſchen Verlauf. In der z wei⸗ 
8 . Na m mer ſprach zunächſt der Führer der 
5 ozialdemokraten Branting und erklärte, 
aß er und ſeine Partei demonſtrativ gegen die 
51 ſtimmen wollten. Branting unterzog 
de Rede des Königs beim Zuge der Bauern 
einer außerordentlich ſcharfen Kritik und nannte 
fie eine ungehörige Rede. — Der räſident 
unterbrach den Redner und erſuchte ihn, ſeine 
Ausdrücke zu mäßigen. — Darauf hob der 
Führer der Liberalen Sammlungspartei Eden 
unter ſtarker Zuſtimmung von Seiten ſeiner 
Partei das Unkonſtitutionelle in der Rede des 
Königs an den Bauernzug hervor. Der Führer 
der Rechten Lindman führte aus, daß er es 
nicht für richtig halte, die Perſon des Königs 
in die Debatte zu ziehen. Zuletzt ſprach Staats⸗ 
miniſter Staaff. Er teilte mit, daß die Re⸗ 
gierung in corpore Sonnabend Vormittag beim 
König in Audienz erſchienen wäre, um ihre 
ernſten Beſorgniſſe über die entſtandene Situa⸗ 
t.on und den Anlaß dazu auszu'prechen. Er 
habe da auch dem König eine bedeutſame Vor⸗ 
ſtellung gemacht. Weitere Mitteilungen zu 


. (Thorner Preſſe) 


—— 
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machen, ſehe er ſich augenblicklich nicht imſtande, 
doch würden die nächſten Tage volle Klarheit 
ſchaffen. Die zweite Kammer nahm darauf 
die Vorlage mit 137 gegen 57 Stimmen (die 
der Sozialdemokraten) an. — In der erſten 
Kammer war die Annahme der Vorlage über 
die Ziwilliſte von einer kurzen Debatte beglei⸗ 
tet, in welcher Kvarnzelius (Regierungs⸗ 
partei) die Anſicht ſeiner Partei über die Ver⸗ 
pflichtung des Königs, bei ſeinen konſtitutionel⸗ 
len verantwortlichen Ratgebern Rat einzuholen, 
ausprach. Steffen und Lindblad (Go 


tenburg) vertraten die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 


ſichtspunkte. Nachdem der Führer der Rechten 
Trygger das Recht des Königs verteidigt 
hatte, ſich in einer großen und wichtigen Frage 
dem Volke gegenüber auszusprechen, und nach⸗ 
dem der Miniſter des Außern und einige andere 
Redner das Wort ergriffen hatten, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten. Die Vorlage wurde 
mit 116 gegen 14 Stimmen angenommen. 
Das neue Kabinett in Portugal. 

Bernardino Machado hat den Auftrag ange⸗ 
nommen, ein Kabinett zu bilden, das ſich aus 
verſöhnlich geſinnten Elementen, die außerhalb 
des Parteilebens ſtehen, und aus Vertretern der 
Parteigruppen zuſammenſetzt. Das neue Kabi⸗ 
nett ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitz, Inne⸗ 
res und interimiſtiſch Auswärtiges Bernardino 
Machado, Juſtiz Manuel Monteiro, Finanzen 
Cabreira, Krieg General Pereira, Marine Pe⸗ 
res Rodrigues, Offentliche Arbeiten Achilles 
Goncalves, Kolonien Conceiro Coſta, Unter⸗ 
richt Almeiza Lima. a 

Parlamentariſcher Konflikt in Japan. 

Der ſchriftliche Antrag auf Erteilung eines 
Mißtrauenavotums gegen die Regierung 
wurde Sonnabend Nachmittag im japanischen 
Parlament eingebracht. Der Antrag wird am 
10. Februar zur Debatte geſtellt werden. Die 
Mitglieder des Kabinetts haben beſtimmt er⸗ 
klärt, daß ſie nicht die Abſicht hätten, zurückzu⸗ 
treten, und daß die Partei Seiyukwai die Re⸗ 
gierung auch weiterhin unterſtützen werde, ohne 
ſich durch die Mitteilung von Beſtechungen i! 
der Marine beeinfluſſen zu laſſen, es ſei denn. 
daß ſtärkere Beweiſe als bisher vorgebracht 
würden. 5 

In Verbindung mit der Beſtechungsaffäre 
in welche Marineoffiziere verwickelt ſein ſollen, 
wurde Freitag in Tokio eine große Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, an der 15 000 Perſonen 
teilnahmen. Der Führer der Oppoſition und 
der Deputierte, der in der letzten Woche die An⸗ 
gelegenheit in der Kammer vorbrachte, waren 
anweſend und wurden als Volkshelden gefeiert. 
Es wurde laut der Rücktritt der Regierung ge⸗ 
fordert, und es wurden auf rotem Papier ge⸗ 
druckte gegen die Satſumapartei gerichtete Lie⸗ 
der verteilt. Die Redner wiederholten die im 
Parlament vorgebrachten Anklagen der Er⸗ 
preſſung und Beſtechung gegen hohe Seeoffiziere 
und den ſogenannten Armour⸗Truſt. 

Die Wirren in Mexiko. 

Die Geheimpolizei hat in Mexiko eine 
Anzahl von Geſchäftsleuten und Angeſtellten 
verhaftet, die in eine Verſchwörung gegen die 
Regierung verwickelt ſein ſollen. Die Bolizer 
erklärt, in den Taſchen der Verhafteten be⸗ 
laſtende Schriftſtücke gefunden zu haben. — Der 
frühere Unterrichtsminiſter Eſtanel, der am 
3. d. M. verhaftet worden war, iſt wieder frei⸗ 
gelaſſen worden. 


Die Revolution auf Haiti. 
General Zamor iſt an der Spitze der Rebel⸗ 
len in Port⸗au⸗Prince eingezogen und von der 
Bevölkerung ſympathiſch begrüßt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin 8. Februar 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Sonn⸗ 
abend Vormittag im Berliner Schloß die Vor⸗ 
träge des Chefs des Marinekabinetts, Admirals 
von Müller und des Miniſters des königlichen 
Hauſes Grafen zu Eulenburg entgegen und 


zutreffend zu bezeichnen. 
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d gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


empfing den Vikar von Kamerun Biſchof 9. 
Viter. Nachmittags begab ſich das Kaiſerpaar 
im Automobil nach Potsdam. Während der 
Kaiſer dem Park von Sansſouci einen längeren 
Beſuch abſtattete, um ſich über den Fortgang der 
dortigen Terraſſenbauten zu informieren, weilte 
die Kaiſerin im Neuen Garten, wo ſie dem Trei⸗ 
ben auf der Eisbahn des Heiligen Sees zuſah. 

— Die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend in 
Begleitung der Pringejiin Auguſt Wilhelm und 
der Herzogin von Koburg⸗Gotha die Galerie 
Eduard Schulte. 

— Prinz Oskar von Preußen iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag zu zweitägigem Beſuch beim 
Herzogpaare in Braunſchweig eingetroffen. Her⸗ 
zog Ernſt Auguſt holte ſeinen Schwager perſön⸗ 
lich vom Bahnhof ab. 

— Die Kronprinzeſſin wird ſich mit ihren 
Kindern im Anſchluß an die Hoffeſtlichkeiten 
nach Zopot begeben, wo ſie in ihrer neuen Villa 
Wohnung nimmt. 

— Prinzeſſin Eitel Friedrich wird an den 
bevorſtehenden Hofbällen und ſonſtigen Feſtlich⸗ 
keiten bei Hofe wegen leidenden Zuſtandes nicht 
teilnehmen. ; 

— Wie der Vorſitzer der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungskommiſſion für Berlin. Oberregie⸗ 
rungsrat Fromme, mitteilt, iſt die Meldung, 
daß die Dezernenten der Berliner Steuerveran⸗ 
lagungskommiſſion nach einer oberflächlichen 
Berechnung der bisher eingegangenen Ein⸗ 
ſchätzungen zur Wehrſteuer einen Mehreingang 
von vier Millionen Mark Steuer zur Staats⸗ 
einkommenſteuer zu erwarten glauben, als un⸗ 
Wegen der Be⸗ 
friſtung der maßgebenden Erklärungen ſei eine 
oberflächliche Berechnung völlig ausgeſchloſſen, 
ſie ſei aber auch garnicht vorgenommen worden. 

— Die 42. Plenarſitzung des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrates wird am 10. Februar in Ge⸗ 
genwart des Kronprinzen als Vertreter des 
Kaiſers im Herrenhauſe eröffnet werden. 

— Amtsrichter Knittel wurde von Rybnik 
nach Strehlen (Bezirk Breslau) verſetzt. Die 
Verſetzung geſchleht, nach der „Köln. Zt.g“, auf 
Wunſch Knittels. 

— Das amtliche Ergebnis der am 3. d. M. 
vorgenommenen Reichstagserſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Baden 7 iſt folgendes. Es wurden bei 
27 368 Wahlberechtigten 24914 giltige Stim⸗ 
men abgegeben. Davon entfielen auf Profeſſor 
Joſeph Wirth⸗Freiburg (Ztr.) 12 259, auf 
Kaufmann Leopold Kölſch⸗Karlsruhe (ntl.) 9616 
und auf Redakteur Franz Geiler⸗Mülhauſen i. 
E. (Soz.) 3032 Stimmen. Zerſplittert waren 7 
Stimmen. Zwiſchen Wirth und Kölſch findet 
engere Wahl ſtatt, die auf den 14. d. M. ange⸗ 
ſetzt iſt. 

Hamburg, 7. Februar. Der Senat beantragte 
bei der Bürgerſchaft die Mitgenehmigung dazu, 
daß zur Anterſtützung der durch die Sturmflut 
an der Oſtſeeküſte Geſchädigten ein Betrag von 
5000 Mark bewilligt werde. 


Aus Elſaß⸗Lothringen. 

Die „Straßburger Poſt“ meldet aus Zabern: Am 
1. Oktober 1914 ſollte die Zaberner Garniſon be⸗ 
kanntlich eine Verſtärkung durch eine Abteilung Ar⸗ 
tillerie erhalten. Nach geſtern hierher gelangten Mel⸗ 
dungen der Militärbehörde wird die Can ante Ver⸗ 
ſtärkung nun N unterbleiben. Sämtliche Ro: 
ſten, die durch schließung von Kaufverträgen bis 
jetzt entſtanden ſind, werden durch den Militärfiskus 
getragen. — Wie dazu von zuſtändiger Stelle gemel- 
det wird, trifft es zu, daß aus zwingenden militäri⸗ 
ſchen Rückſichten, darunter auch ſolchen auf die Aus⸗ 
bildung, die Wahl eines anderen Standortes für die 
zweite Abteilung des Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 
84 erwogen wird. 

Leutnant von Forſtner begab ſich am Sonn⸗ 
abend um die Mittagsſtunde nach Zabern, um dort 
einige perſönliche Angelegenheiten, die vermutlich 
mit ſeiner Verſetzung nach Bromberg zuſammenhän⸗ 
gen, zu regeln. Es war gerade in der Zeit, als die 
Schule geſchloſſen wurde. Als er in Begleitung von 
zwei Kameraden die Hohbarrſtraße durchging, ſchloß 
ſich ihm eine Gruppe von 40 bis 50 Kindern an und 
beläſtigten ihn zum Teil durch Zurfe. Es war als⸗ 
bald Gendarmerie zur Stelle, ſo daß es zu irgend 
welchen Ausſchreitungen nicht gekommen if. 


500 Mark) ein Gehalt von 15 500 Mark. 


Dom Balkan. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
in ihrer Wochenrundſchau: Die von den Großmächten 
geplanten gleichlautenden Erklärungen über die 
Inſelfrage und über die Räumung Südalbaniens 
ſollen in den nächſten Tagen in Konſtantinopel und 
in Athen abgegeben werden, nachdem eine Verſtändi⸗ 


gung über den Wortlaut dieſer Erklärungen in allen 


Einzelheiten nunmehr geſichert iſt. Auch die Erleni- 
gung der albaniſchen Fürſtenfrage hat inzwiſchen 
Fortſchritte gemacht. Sſterreich⸗Angarn und Italien 
find gewillt, dem Prinzen zu Wied auf die Anleihe für 
Albanien, zu deren Garantierung ſich auch die übri⸗ 
gen Großmächte bereit erklärt haben, einen Vor⸗ 
ſchuß von 10 Millionen zur Beſtreitung der dringlich⸗ 
fen Bedürfniſſe zu gewähren. Es darf angenom⸗ 
men werden, daß der Prinz zu Wied die Bedingun⸗ 
gen, unter denen er die ihm in Albanien zugedach. e 
Aufgabe übernehmen will, nunmehr im weſentlichen 
als erfüllt betrachtet. Dem Vernehmen nach gedenkt 
der Prinz am Sonntag Abend nach Rom abzureiſen; 
ſodann iſt ein Beſuch in Wien in Ausſicht genommen. 
In Neuwied würde der Prinz die unter Führung 
Eſſad Paſchas ſtehende albaniſche Thronabordnung 
empfangen. Nach Erledigung dieſer Vorbere tungen 
würde der Abreiſe des Prinzen nach Albanien nichts 
mehr entgegenſtehen. — Wie Wolffs Bureau meldet, 
iſt Prinz Wilhelm zu Wied Sonntag Mittag um 1 
Uhr 10 Minuten von Berlin nach Nom abgefahren, 
von wo er ſich am 11. Februar abends nach Wien be⸗ 
geben wird. Am 15. Februar gedenkt der Prinz 
Wilhelm zu Wied nach Berlin zurückzukehren. Der 
Hofmarſchall des Prinzen zu Wied, Herr von Trotha, 
ift bereits Sonnabend Abend nach Trieſt abgereiſt. 
— Die römiſchen Blätter Tribuna“ und „Giornale 
d'Italia“ begrüßen die bevorſtehende Ankunft des 
Prinzen zu Wied in Rom mit lebhaften Worten der 
Sympathie. Sie bringen Bilder und Lebensbeſchrei⸗ 
bungen des Prinzen und äußern ſich über ihn ſehr 
anerkennend. 

Aus Athen wird gemeldet: Die griech ſche Regie⸗ 
rung hat auf Grund der Beſprechungen, welche der 
Miniſterpräſident Venizelos in den verſchiedenen 
Hauptſtädten hatte, verfügt, daß die Räumung der 
Albanien überwieſenen Gebiete von Epirus am 1. 
März beginnt und am 31. März beendet fein ſolle. 


Der griechiſche Minſterpräſident Venizelos iſt am 


Sonnabend in Bu ka reſt eingetroffen. — Nachmit⸗ 
tags wurde er vom König in Audienz empfangen. 

Die türkiſche Preſſe führt bei Behandlung der In⸗ 
ſelfrage eine ruhigere Sprache und zeigt ſogar eine ge⸗ 
wiſſe Reſignation. „Terdſchuman i Hakikat“ betont, 
daß das Ottomanentum ſich mit dem Proteſt begnü⸗ 
gen müßte, da ein kriegeriſches Vorgehen die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe unmöglſch gemacht hätte. 

Die türkiſche Heeresreſorm. Wie das Amtsblatt 
der türkiſchen Marine meldet, find 56 Marineoff ziere, 
darunter zwei Vizeadmirale und ein Kontreadmiral, 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 8. Februar. (Lehrervereinsſitzung. 
1 Geſtern hielten die neuen preu⸗ 
ßiſchen Lehrervereine Rebkau, Liſſewo, Steinau und 
Unislam im Hotel „Kaiſerhof“ eine gemeinſchaft⸗ 
liche Sitzung ab. Hauptlehrer Ohm⸗Hübeln hielt 
einen Vortrag über die Ziele und Zwecke der neuen 
preußiſchen Lehrervereins. Eine rege Ausſprache 
veranlaßte die in Culmſee in den Pfingſtferien 
ſtattfindende Haupt⸗ und Vertreterverſammlung 
des neuen weſtpreußiſchen Lehrervereins. Es wurde 
ein Ausſchuß gewählt, welcher die Vorbereitungen 
zu der Verſammlung in die Wege leiten ſoll. — 
Der Eiſenbahn⸗Verein Culmſee beging geſtern im 
deutſchen Vereinshauſe unter ider reicher Beteili⸗ 

ng ſeiner Mitglieder die Kaiſergeburtstagsfeier. 
Eröffnet wurde dieſelbe durch einen Prolog. An⸗ 
ſchließend hielt der Vorſitzer, Oberbahnhofsvor⸗ 
ſteher Hamann, die Feſtrede, in welcher er der Liebe 
und Verehrung zum Kaiſer Ausdruck gab und auf 
denſelben ein dreifaches Hoch ausbrachte. Sodann 
gelangten das Theaterſtück „An Kaiſersgeburtstag 
jowie mehrere Soloſzenen und ein Reigen zur Auf⸗ 
führung Sämtliche Darbietungen wurden mit 
reichem Beifall aufgenommen. 

o Schönsee, 8. Februar. (Feuer) entſtand geitern 
Nacht gegen 2 Uhr auf dem Pfarrhuſengut Gappe, 
bei Schönſee. Zwei große Noggenſtaken und ein 
Dreſchſatz, der dazwiſchen ſtand, wurden ein Raub 
der Flammen. 

us dem Kreiſe Culm, 7. Februar. (Ankauf der 
Anſiedelungskommiſſion.) Die Anſtedelungskom⸗ 
miſſion ee Vermittelung des Kaufmanns 
Louis Sprinz in Hohenſalza das 1630 Morgen 

Be Rittergut Wenz lau im Kreiſe Culm, Be⸗ 
ter Rittergutsbeſitzer Studte. Der Kaufpreis be⸗ 
trägt 1025 000 Mark. 

Kreis Strasburg, 8. Februar. Im Saale des 
Herrn Wichert in Hermannsruhe feierte Sonn⸗ 
abend der Kriegerverein Malken und Umgegend ſein 
diesjähriges Wintervergnügen. Die Feier nahm eis 
nen ſehr ſchönen Verlauf. Einem von Fräulein 
Krauſe⸗Malken geſprochenen Prolog folgte eine Del⸗ 
ſamation der Nojenhainer Schulkinder „Die Huldi⸗ 
gung der deutſchen Staaten.“ Okonomierat, Rittmei⸗ 
der Weißermel⸗Schloſſau brachte das Ka ſerhoch aus. 
Ein flott geſpielter Einakter „Der Ruhetag und eis 
lige launige Korplets ernteten den volliten Beifall 
der Zuhörer. Klingende Tanzmuſik der Kapelle des 
Regiments Nr. 176 aus Thorn hielt die Anweſenden 
19 5 bis in die früheſte Morgenſtunde verſammelt. 

Elbing, 7. Febraar. (Das Gehalt des Herrn 
Oberbürgermeiſters Dr. Merten) iſt am Sreitag 
von der Stadtverordnetenverſammlung um 2000 
Mark erhöht worden. Der Oberbürgermeiſter bezieht 
ſortan einſchließlich Repräſentationskoſten (1000 
Mark] und Verkretung der Stadt im 5 d 

Herr 
Stadtrat Juri deſſen Einkommen bisher 6300 
Mack betrug, iſt in feinem Gehalt um 1000 Mart 
gener Pig worden. Des weiteren wunde in ge⸗ 
imer Sitzung die Anſtellung eines zweiten Stadt⸗ 
baurats beſchloſſen, wodurch ſich die Zahl der be⸗ 
ſoldeten Viagiftraismitgtieher von jehs auf ſieben 
erhöht. Der Magiſtrat hatte beantragt, das Gehalt 
ür die beiden Stadtbauratſtellen auf 60009000 
ank feſtzuſetzen. Die Stad verordneten ſprachen 
ch jedoch in ihrer Mehrheit für eine Gehaltsfeſt⸗ 
ung von 69008000 Mark aus. Herrn Magi⸗ 
atsbaurat Knöll, der gegenwäctig ein Gehalt von 
3600 Mark bezieht, ſollen im Fall ſeiner Wahl zum 
Stadtbaurat drei Jahre des Beſoldungsdienſtalters 
f 6500 4 werden, wodurch ſich ſein Einkommen 
auf 6500 Mark 1 Zugeſtimmt wurde dem Ma⸗ 
Pa auf Vereinigung der ſtädtiſchen Ho⸗ 
ſpitäler. 

Danzig, 9. Februar. (Zum Ausbau und Nepaca⸗ 
turen der Marienkirche,) die mit ihren besaligen 
Kunſtſchätzen zu den prächtigſten Bauwerken Dan: 
zigs zählt, wird eine Lotterie veranſtaltet werden. 
Seitens des Miniſteriums iſt dieſe Los terie für drei 
Jahre bewilligt. Sie iſt ſo gedacht, daß in jedem 
Jahre 120 000 Loſe vertrieben werden Ionen, 


groß und ſtill werden kann, 


Braunsberg, 6. Februar. (Ergriffener Mörder.) 


Der Pole Willud, der in Adl. Tengen den Polen 


Schikowski erſchlagen hat, iſt in der Nähe von 
Bartenſtein verhaftet worden. 

Königsberg, 7. Februar. (Herrenhauswahl.) Bei 
der heutigen Präſentationswahl eines Mitgliedes 
für das Herrenhaus durch den Verband des alten 
und befeſtigten Grunobeſitzes im Landſchaftsbezirke 
Samland mit Natangen wurde für den am 18. Ok⸗ 
tober 1913 verſtorbenen Geheimrat von Gottberg 
zu Woopen der General der Kavallerie z. D. Graf 
zu Eulenburg auf Wicken gewählt. 

Memel, 7. Februar. (Eine ganze Familie in den 
Flammen umgekommen.) Aus dem ruſſiſchen Städt⸗ 

n Aliten wird gemeldet, daß dort in der letzten 
Nacht das Wohnhaus des Beiſttzers Przemienieck 
völlig niedergebrannt iſt. Das Feuer wurde erſt be⸗ 
merkt, als das Haus vollkommen in Flammen ge⸗ 
hüllt war. Der 61jährige Beſitzer, ſeine 46 Jahre 
alte Frau und ſeine beiden 12 und 6 Jahre alten 
Töchter find in den Flammen umgekommen. 

d. Strelno, 8. Februar. (Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl) wurde bei dem Anſiedler Emmel in Strzelce 
verübt und eine ganze Anzahl Gänſe und Hühner 


geſtohlen. 
Gneſen, 9. Februar. (Schweres Brandunglück.) 
Während die Eheleute Nybacki heute vom Hauſe 


abweſend waren entſtand in ihrer Wohnung ein 
Stubenbrand. Gin Enkelkind verbrannte 
dabei. Eine Hausbewohnerin, die Lehrer⸗ 
frau Hen erlitt, als ſie das Unglück gewahrte, 
einen Herzſchlag und fiel tot um. 

Poſen, 7. Februar. (Todesfall.) Hier iſt Pro⸗ 
feſſor Hennig, königlicher Muſildirektor und Akade⸗ 
miedozent, der Gründer des Hennigſchen Geſang⸗ 
vereins. 69 Jahre alt, geſtorben. 

Aus Pommern, 6. Februar. (Ertrunken.) Beim 
Übeeſchreiten des Parnowſees bei Teſſin ſind drei 
Schulknaben eingebrochen. Der Lehrersſohn Mün⸗ 
chow und der Kutſchersſohn Tochtenhagen ertranken. 

‚Babes, 6. Februar. (Ertrunken) iſt in der Rega 
beim Sl auf treibenden Eisſchollen der adi- 
jährige Sohn der Wirtſchafterin Kreidenhuber in 
Ornshagen. Beim Abſpe ingen von einer Scholle 
ſprang er ſehl und verſank in der Flut. 


Vorträge im Thorner Gymnaſium. 
Vor einer 0 1 erſch'enenen Zuhörerſchaft 
515 am Sonntag Abend 6 Uhr in der Aula des 
ymnafiums Herr Profeſſor Wolgram den erſten 
den für dieſen Winter wieder en vier Vor: 
träge. Er behandelte die einfachen Himmelserſchei⸗ 
nungen, die jedem bekannten Veränderungen, welche 
am Himmel vor ſich gehen, von denen ſich aber nur 
wen ge Rechenſchaft geben. Wie Redner einleitend 
bemerkte, bildet unſer Sonnenſyſtem, das ſich mit ei⸗ 
ner Geſchwindigkeit von 20 Kilometer in der Se⸗ 
lunde in der Richtung auf das G.er. bild des Her⸗ 
kules zu bewegt — daran erkennbar, daß deſſen Sterne 
immer mehr auseinander zu tretetn ſcheinen, während 
die Sterne von denen wir uns entfernen, zuſammen⸗ 
treten — einen Tel der Milchſtraßenwelt, die wir 
als unſere Welt betrachten müſſen und die uns auch 
näher Liegt, als man gewöhnlich glaubt; de Fix⸗ 
ſterne, die wir, durch die e n hindurchſehend, 
erblicken, eröffnete den Ausblick auf Schweſterwelten, 
auf andere ferne Welteninſeln. Mit Hilfe eines 
Telluriums veranſchaul chte der Vortragende nun die 
ſcheinbare Bewegung des Himmelsgewölbes, zeigte, 
warum uns der große Bär immer, das ſüdliche 
Kreuz nie ſichtbar 5 und erſt erſcheint, wenn wir uns 
auf einer Reiſe dem Aquator nähern — „wo der 
Himmel keine ſeiner leuchtenden Welten verbirgt“ — 
währnd z. B. der Orion auf⸗ und untergeht, ferner 
die Bewegung der Sonne und Entſtehung der Jahres: 
zeiten, mit Erklärung des Unterſchiedes zwiſchen dem 
Sternentag, der immer gleichen Zeit von Culmina⸗ 
tion zu Culmination der Sterne, und dem Sonnen⸗ 
tag, der Zeit von Culmnination zu Tulmination der 
Sonne, die vier Minuten mehr in Anſpruch nimmt, 
und endlich die Bewegung des Mondes, mit Erklä⸗ 
rung der täglichen Verſpätung der Mondculmination, 
des ſideriſchen Monats von 27% Tagen und des ſy⸗ 
nodiſchen Monats, der 2% Tag länger iſt. Es wurde 
dabei auf die glückliche Einrichtung Hingemw.ejen, daß 
die 180 Tage währende Polarnacht ni nur dur 
die zweimalige Dämmerungszeit nach Scheiden und 
vor Wiederauftauchen der Sonne um zweimal fünfzig 
Tage verkürzt wird, ſondern auch einen Erſatz füt 
die Sonne im Monde erhält, der im Winter ſo hoch 
ſteht, daß er am Nordpol einen halben Monat über 
dem Horizont bleibt, außerdem auch ſtrahlende Nord⸗ 
lichter die Nacht erhellen. Zum Schluß berichtete 
der Vortragende über die neueſten Vermutungen und 
Annahmen, die Entwicklung und das Ende der Welt 
betreffend. Danach beſteht die Sonne erſt ſeit etwa 
20 Millionen Jahren und wird in 5 bis 6 Millionen 
Jahren verglüht ſein, wie Erde und Mond. und als 
dunkler Körper durch die öde Welt ziehen, bis ſie, 
mit Nebeln zuſammenſtoßend, zu einer neuen Welt 
entſteht. Den Gottesglauben erſchüttert das Aufflam⸗ 
men und Erlöſchen der Sterne, die Veränderung der 
85525 der großen Sterngebilde ſo wenig, wie das 
sterben und Wiederkommen der Menſchengeſchlechter, 
die Veränderung der Form der irdiſchen Weſen. 


Die Kailergeburtstagsfeiern in den 
Thorner Dereinen. 


Der evangeliſche Arbeiterverein beging Kaiſers 
Geburtstag am Sonnabend Abend im Reſtaurant 
Nicolai bei zahlreicher Beteilung der Mitglieder 
und ihrer Angehörigen. Der gemeinſame Geſang 
des Liedes „ 85 Gott, wir loben dich“ leitete 
die Feier ein. Nachdem ein Knabe einen Prolo; 
eher nahm der Vorſitzer, Herr Mittelſchul⸗ 
ehrer Paul, das Wort zur Feſtrede: Auch der 
evangeliſche Arbeiterverein will es fich nicht neh⸗ 
men laſſen, des Kaiſers an ſeinem Geburtstage zu 
gedenken und zu bezeugen, daß er feſt ſteht zu Kaiſer 
und Reich. Uns alle eint das eh der Ehrfurcht 
und Liebe zum Kaiſer. Was die Ehrfurcht betrifft, 
o kann einem allerdings heute bei einem Gang 
urch die deutſchen Gaue ſchwer ums Herz werden; 
denn alles das, woran die Väter hingen, iſt ins 
Wanken geraten. Die alten Bande, die das Volk 
ene e find zerriſſen, der Einzelne iſt ein 
Einzelner geworden. Damit iſt in ihm der 
Aas Trieb entſtanden, nur für. 80 ſorgen. 
nruhe und Haft erfüllt unſer ganzes öffentliches 
Leben. Wir lieben es nicht mehr, daheim zu ſein, 
im ſtillen Kreiſe der Familie, wir lieben nicht mehr 
das leiſe Nauſchen unſerer Wälder, wo die Seele 
wir lieben nur die 
Großſtadt, den öffentlichen Verkehr. Damit geht 
aber des Menſchen Beſtes verloren. Er ſchafft nur 
für den Tag, nicht aber für die anderen, die ewigen 
Ziele. Das muß anders werden im deutſchen Volk; 
die Ehrfurcht vor den ewigen Gewalten muß wieder 
die Herzen erfüllen. Dieſem Ziele gilt auch die 
Arbeit unſeres Vereins Jum andern einigt uns 
das Gefühl der Liehe. Man liebt nicht gezwungen, 
'jonbern weil das Herz dazu drängt. Wenn wir 


Saale Kaiſergeburtstag. 


der Vorhang in die 


heute die Taten der Hohenzollern anſehen, die den 
geſchichtlichen Mittelpunkt Deutſchlands vom Süden 
und Weſten nach dem Oſten verlegten, ſo geſchah 
das durch ihre gewaltige Arbeit. Sie beſaßen Fleiß, 
Intelligenz und Sparſamkeit — Eigenſchaften, die 
immer hinauf zur Höhe führen. Staaten entſtehen 
[eis durch energiſches Wollen ihrer Fürſten, und 
o iſt es kein 1 0 daß heute die Hohenzollern die 
Geſchicke des deutſchen Reiches in Händen haben. 
Im Mittelalter ſtand einmal Sachſen im Mittel⸗ 
unkt Deutſchlands, aber es hatte keinen energiſchen 
ürſten, und als dieſe ſpäter oo wurden, 
aben ſie damit den Anſpruch auf, Deutſchlands 
Saunen zu ſein. Die Hohenzollern, die von ihrer 
Stammbur Be auf das Treiben der königlichen 
Kaufleute ir en konnten, haben wohl etwas von 
dieſem Kaufmannsgeiſt ſich zu eigen gemacht und 
mit der Kühnheit des Kaufmanns ne ges 
arbeitet. Sie find im weſentlichen die Schöpfer des 
neuen deutſchen Reiches. Und dem Stamme der 
Hohenzollern iſt unſer Kaiſer entſproſſen. Es wird 
uns darum leicht, ihm Ehrfurcht und Liebe ent⸗ 
gegenzubringen. Beſonders danken wir ihm, daß 
er die Sehnſucht des deutſchen Volkes, machtge⸗ 
bietend ins Ausland zu dringen, durch die Schafe 
fung einer mächtigen Flotte, vor der England ſchon 
erzittert, geſtillt hat. Ich gehöre nicht zu denen, 
die den Frieden um jeden Preis loben. Er 
iſt durchaus nicht das Ziel, welches der Staat 
aufs innigſte ſtets wünſchen muß. Und wenn der 
Kaiſer in beſonders kriegsgefährlichen Tagen den 
Frieden wahrte, ſo geſchah es in der weiſen Vor⸗ 
ausſicht, daß wir noch nicht ſtark genug ſind. Das 
Vaterland wird aber mit jedem Jahr ſtärker. Dieſe 
Macht einſtmals zum Segen unſeres Vaterlandes 
einzuſetzen, wird unſer Kaiſer niemals zurück⸗ 
ſchrecken. So können wir vertrauensvoll die Ge⸗ 
ſchicke des deutſchen Volkes in ſeine Hände legen 
und 7 5 vertrauensvoll ihm unſeren Glückwunſch 
entgegenbringen daß Gott ihm noch reiche Jahre 
des Schaffens Sa möge, daß er noch lange 
geleanet regiere und ſeiner Familie erhalten bleibe, 
ie uns Deutſchen in ſeiner Echtheit als leuchtendes 
Beiſpiel gelten kann. Mit einem dreifachen Hurra 
chloß der Redner ſeine eindrucksvolle Anſprache. 
Während des Geſanges der Kaiſerhymne wurde 
auf der Bühne ein lebendes Bild ſichthar, das in 
finniger Weiſe darſtellte, wie unter der Regierung 
unſeres Kaiſers der Landwirt und Handwerker 
riedlich ſeiner Beſchäftigung nachgehen kann. 
erſchiedene Vereinsmitglieder hatten ihre Kräfte 
dem Vortrag mehrerer humoriſtiſcher Szenen und 
eines luſtigen Einakters gewidmet, dazwiſchen gab 
es muſikaliſche Vorträge, ſodaß der Abend für die 
Feſtteilnehmer ſehr unterhaltend und befriedigend 
verlief. Ein Tänzchen be 9 5 Feier. 

Am ſelben Abend beging die Jugendwehr die 
Feier des Kaifergeburtstages im „Bürgergarten“. 
2 hier ließ der . nichts zu wünſchen übrig. 
Nach einem Prolog, den ein Mitglied der Jung⸗ 
mädelſchaft ſprach, begrüßte der 2. Vorſitzer, Herr 
Kreisſparkaſſenaſſiſtent Gleiminger, die zahl⸗ 
reich Erſchienenen. In ſeiner Anſprache erwähnte 
er, daß die 1 dem Kaiſer zu beſonderem 
Danke Berufliche ſei, da dieſer der ſchulentlaſſenen 
Sugend ſich beſonders annehme. Auch der Verein 
wolle die jungen Leute und 12 Mädchen vom 
e ege abzulenken ſuchen und auf den guten 

eg führen. Er bietet der Jugend Gelegenheit, 
Sommer und Winter durch Turnen und ſportliche 
Übungen, Ausmarſchieren in Gottes freie Natur 
und Familienabende Körper und Geiſt zu ſtählen. 
Die Anſprache endete in ein dreifaches Kaiſerhoch, 
das brauſenden Widerhall fand. Das hiernach auf 
der Bühne ſichtbare lebende 1 den 12 in den 
Wolken ſchwebende Engel, die dem Kaiſer huldig⸗ 
ten. Aus den mancherlei unterhaltſamen Vor⸗ 
Fanden die hierauf die Zeit verkürzten, ſei die 
bekannte Ballade das „Heidegrab“ genannt, die 
von jungen Leuten nicht nur annehmbar geſungen, 
ſondern auch dargeſtellt wurde. Den luſtigen Teil 
vertraten ein Eifakter, mehrere Kuplets und Ter⸗ 
zette. Beſonderem Intereſſe begegneten die turne⸗ 
riſchen Vorführungen. Die Jungmädelſchaft führte 
Freiübungen vor, während die e e an 

eck, Barren, Pferd und Bock recht Anerkennens⸗ 
wertes leiſtete und zum Schluß hübſche Gruppen 
tellte. Tanz mit eingeſchobener Poffeepguse bildete 
en Beſchluß der Feier. 

Eine wohlgelungene e Las anal Ic ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend Abend im „Goldenen 
Löwen“ ferner der Turn⸗Verein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker. Konzert leitete die Feſtlichkeit, die ſtark 
beſucht war, ein. Dann hielt der Sorfiher, Herr 
Polizeikommiſſar Schlicht, die Feſtrede, in der 
er den Kaiſer als Verkörperer der Einheit 
von Heer und Volk feierte und den Kaiſergeburts⸗ 
tag ein nationales Einheitsfeſt nannte. Er wies 


dann auf die mancherlei u des e den f 


Jahres hin, an denen die Turnerſchaft lebhaften 
Anteil genommen und die auch zeigten, daß der 
Kaiſer den Beſtrebungen der deutſchen Turnerſchaft 
nach wie vor lebhafkes Intereſſe entgegenbringe. 
Den Dank dafür wolle der Verein dadurch zum 
Ausdruck bringen, indem er rufe Se. Majeſtät, der 
Kaiſer, hurra! Ein lebendes Bild, das 5 nun 
enthüllte, ſtellte die Jünger Jahns als Huldiger 
des Kaiſers dar. Hierauf folgten vorzügliche turne⸗ 
riſche Vorführungen, zunächſt Freiübungen, dann 


Niegen- und Kürkurnen am Barren und Reck. Bes, 


ſonders die übungen am Reck, darunter wieder die 


hervorragenden Zugübungen, An die Zuſchauer 
oft zu ſpontanen Beifallskundgebungen hin. Das 
Turnen ſowie auch die figurenreichen Gruppen⸗ 


ſtellungen am Doppelgerät (Barren und Reck) zeug⸗ 
ten von regem turneriſchen Geiſt, den zu pflegen 
in erſter Linie das Verdienſt des unermüdlichen 
Turnwarts, Herrn Bach, iſt, der an dieſem Tage 
zugleich auf eine 25jährige Tätigkeit als Turnwart 
urüdbliden konnte. Nach einem gemeinſam ge⸗ 
bergen Turnerliede begann der heitere Teil, den 
er Vortrag verſchiedner Kuplets und die Auffüh⸗ 
rung eines netten Kaiſergeburtstagsſchwankes 
„Hurra, der neunte Junge“, ausfüllten. Ein Tänz⸗ 
chen, das bis zum Morgengrauen währte, ſchloß den 
Reigen der mannigfaltigen Darbietungen. 

Auch der Militäranwärter⸗Verein feierte am 
Sonnabend im „Preußiſchen Hof“ beim überfüllten 
0 Nach einigen, Konzert⸗ 
tücken der Kapelle der 11er und einem vom Vor⸗ 
itzer verfaßten Feſtgedicht, das Fräulein Seefeld 
put vortrug, begrüßte der Vorſitzer, Herr Polizei⸗ 
ekretär Bohn, die Gäſte. In feiner Feſtrede 
feierte er den Kaiſer als echten Landesvater. Auch 
im Militäranwärter⸗Verein, der ja ausschließlich 
aus Männern beſteht, die in Ehren des Königs 
Rock getragen haben, lebe das Bewußtſein der Hin⸗ 
abe für unjern hoch verehrten Landesherrn. Die 

tilitäranwärter ſtünden hinter Deutſchlands ge⸗ 
waltiger Wehrmacht, freuten ſich ihrer Erfolge und 
trügen dazu bei, Wa ihr Anſehen im Volke nicht 
ge) hmälert werde. Dem Kaiſer aber wünſchten ſie 
Slüd und Segen für feine Familie und ſeine Re⸗ 
gierung auch im neuen Lebensjahre. Als das 
Kaiſerhurra durch den en Saal braufte, ging 
öhe und enthüllte ein 


farbenprächtiges lebendes Bild „Huldigung des 
Kaiſers“, das großen Eindruck machte. Na 9 
gen Muſikſtücken wurde ein Schwank „Eine h 
öher“ aufgeführt, der durch flottes Spiel lebhafte b 
Beifall fand. Großen Anklang fanden auch 
Vorträge von Fräulein Vogel und Zacharias UN? 
der Unkeroffiziere der 11er „Der Appell beim? 110 
gerbataillon“ ſowie die Kuplets von Herrn ge 5 
Hieran anſchließend wurde der Tanz mit item 
Rundgang eingeleitet, bei dem es eine Aber 
raſchung gab, da ein Mann mit einem Leterkaßen 
eintrat und während feiner muſikaliſchen Vorträge 
Blumenſträuße verkaufte. Während der Kaffee“ 
tafel brachte Kamerad Kauer ein Hoch auf 
Damen aus. 1 
die nur etwas unter der Überfülle der Beſucher, 
ſonſt ſehr erwünſcht iſt, zu leiden hatte. 

Die Beamten des Hauptzollamtsbezirks Thorn 
feierten am Sonnabend den Geburtstag des Kaiſers 
im ſchön ausgeſchmückten Vereinszimmer des Artus 
19 5 Die Feſtrede hielt Herr Oberzollinſpelto, 

egierungsaſſeſſor von Olfers, der an der Hand 
des neuerſchtenenen Sammelwerkes „Deutſchlan 
unter Kaiſer Wilhelm II.“ die Verdienſte dez 
Kaiſers mürbigte, zu dem in Liebe und Treue zu 
ſtehen die Zollbeamtenſchaft, die Grenzwacht in det 
Marken des Reiches haltend und auch auch onſt 
auf verantwortungsvollſtem Bolten ſtehend, beſon⸗ 
deren Grund häkke. Während des Kommerſes, 
den zuerſt Herr von Olfers, dann Herr Jollſekretär 
Romann⸗Thorn und Herr Oberkontrolleur Lin 
Leibitſch leiteten, erfreuten die ene mi 
Kuplet⸗ und Piſtonvorträgen die Herren Zo ſekre 
tär Jordan, Zollaufieher Jantzen und Zollaſſiſtenk 
Nicolaus. Die Feier zeugte, wie von dem patrioti⸗ 
ſchen, ſo auch von dem kollegialiſchen Geiſte, der bee 
n von der grünen Farbe beſeelt Ant 
eint. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Februar 1914. 
— (Begräbnis) Am Sonnabend Nachmiklag 
3 Uhr fand das Begräbnis des verſtorbenen Chefs der 
1. Schwadron des Ulanenregiments von Schm.dt, Hertn 
Rulme ſter Krell salt. Die geſamte Generalität, das 
Offizterkoips des Ulauenregiments und Abordnungen 
aller Regimenter der Gainiſon nahmen daran 18 
Voran ging eine kurze Trauerfeier in der Halle des 
Barnifonlazaretis, wo Herr Divilionspfarrer Müller 
ein Gebel ſpioch. Donn wurde der braune Eichenſarg 
unte! den Kläugen des Chorals „Jeſus meine Zuverſicht 
auf den Wagen gehoben und der Zug ſetzie ſich h 
Bewegung, an del Spitze die Regimentskopelle un 
eine aus dem ganzen Regiment zuſammengeſſellle 
Schwadron zu Pferde, während hinter dem Sarge das 
Leibroß des ve ſtorbenen geführt wurde, dann die 
1. Schwadron mit einem Zuge von 36 Kranzuägern 
ſolnſe und dieſer die Familienangehörigen und das 
Oſfizierkorps ſich anſchloſſen. Die Beiſetzung fand auf 
dem Miliä⸗Friedhol ſtatt, wo Herr Dlolſionspfarter 
Muller an dem offenen Gabe die Trauer iede hielt, 
der er Jeſ. 54, Veis 10 zugrunde legte. Beſtürzung 
und Trauer habe alle eigliffen bei dem plötzlichen Hin⸗ 
cheiden des Verſtorbenen, mit dem die Krone aus de 
Vamilſenbaum herausgebrochen, das Familienbaupt, 
glücklich und beglückend den Seinen eulriſſen wurde. 
Er war ein Maun von imeilichem Charakter, vo 
wöhlıgen Reitermuts, von unbeugſamer Beharrlichkeit, 
Sem Leben war von früher Jugend an dem Dienſt de 
Königs geweiht und den Beru, dem er ſich gewelhl, 
bal er treu und voll ausge üllt. Mit prakliſchemm Sinn 
erfaßte er, was de. Waffe moitut, und was er, © 
Frucht feiner Erfahrung, vor wenigen Jahren ſchrifllich 
nuederlegte, fand die Anerkennung der beruſen ten 
stıeile. Am Saiferspeburisiag hal er auch den Preis 
für feine verdunſtvolle Leitung erhalten. Seit längeter 
Zeil ſchon hat er den Schmelz des Körpers geſüh 
aher unterdrückt, um dem Dienſt nicht zu ſehlen. Mit 
Recht iſt feine Herzensgüte gerühmt, denn tat äftig 
half er, wo er funnie, und noch in den letzten Tagen 
ſuchte e auberen eine Fieude zu bereiten. Die Ehten⸗ 
zeichen werden urückgegeben, aber das Ehrenszeichen 
der Menſchlichkeit bieibt ihm über das Grab hinaus, 
Als die eiſte Handvoll Erde auf den Sag fiel, 10 le 
auch der Donner von drei Sulven, dem letzten Gru 
jür den toten Kameraden, darüber hin. Mit dem 
Blaſen der „Re alte“ und des Liedes „Wie fie io 
ſanft ruhn“ wurde die Trauerfeier beſchloſſen. 
im Eiſen⸗ 
tlonsbezirk Bromberg.) Der 


Februar d. Is. nach Bromberg kommitkiert und 
Geschäfte des Neis 
iſenbahndirek 

tion daſelbſt beauftragt worden. — In den Ruhe 
Obeubahnaſſiſtent Borken 
ne? 

die 


en, Rangiermeiſter Minter in Thorn Hbf., 


Thorn Hbf., Bahnwaärter Nickel in Neu lit. — 
Ernannt zum Lotomotivführer der Reſerveloke 
motivführer Wunderlich in Thorn, zum Tri 


von Bromberg nach Hohenſalza. 

— (Die eh ng der Danziger Tat? 
terſall⸗Lokterie) iſt auf den 7. April verleht 
worden. 

— e e ee Am Son, 
tag fand in det Turnhalle zu Preuß. Stargard ein 
Tagung der weſtpreuß ſchen een ſtatt, um 
die Anträge für den oſt und weſtpreußiſchen Schmie⸗ 
detag, der im Mai in Culm ſtattfinden wird, vorzu 
beraten. Es wurde beſchloſſen, folgende Anträge f 
ſtellen: 1) den Forebeldungsſchulunterricht von 8 er 
6 Stunden herabzufegen und 2 Stunden Anterx! A 
von einem Fachmann (Meiſter), 4 von einem nd 
rer erteilen zu laſſen; 2) zur Meifter 1 
zwar vor einer Handwerkskammer nur atze FR 

ie 


daß Perſonen, die vielleicht nicht einmal die Gelellet 
prüfung beſtanden und nur als Gutsſchmiede und Mi, 
litärhandwerker gearbe.tet haben, von einem a 
giſtrat oder einem Landratsamt der Befähigun na 85 
weis, der zum Halten von Lehrlingen berechtigt, au 
geſtellt werden kann. m 
— (Neuſtädtiſcher Kirchenchor.) Anf 
Sonnabend veranſtaltete der Chor im neuen Sas 
des Viktoriapark einen muſikaliſchen Unterhaltung 
abend, der ſehr gut beſucht war. Der Leiter, Haß, 
Mittelſchullehrer Pleger, hatte ein ebenſo aa 
wechslungsreiches wie gediegenes Programm zuſam 
mengeſtellt. In ſeiner Begrüßungsanſprache wie ., 
mit Recht darauf hin, daß in der überfülle der a 
eine die Geſangvereine die letzten wären, die ma 


Es war eine ſchöne, würdige Feier, 


Papau 


% E 


Allen möchte, denn als 
5 nit und deutſchen W 
gegen den Terjail der Zeit und ein Segen für das 
muſit folgten dis, Abwechslung mit Initrumenzal- 
facher Gehalt a gente hac. en mann g; 
Herzen ſcherden“ gemiſchtet Chor. (Wenn ſich zwei 
lungen“ und „An 


telt („Frühling grüne 
gabel ue rg und „Durch Feld und Bu⸗ 


Wah r N 8 

vorirſg n rl e ee Lieder⸗ 

nen S 1c, wohlverdientem Beifall aufgenom⸗ 

Einatter d ſchloſſen ſich zwei Keziiattonen, ein 
„Die 5 1185 Fräulein Drenikow in 

00 Sara * Tante, und ein, das Ganze ſchö 

Ingebeider Reigen. anz, betitelt „Die nn 
en, worauf der Tanz begann. 5 


= (Feſt des Li 4e ce 
gergeſangverei Lieder kr anz“.“) Der Män⸗ 
Sonnabend 155 den Sederkranz veranitaliete am 


Sälen des Ark f ſez : 
in a A es Arkushof jein 
Leherpoelen "gen, beſtehend in Snitrumentallongert 
Juſtrumentaben und Tanz. Die 5 Nummern des 
„Es wird altongexts, das auch ein neues Potpourri 
apelle des Per, getanzt brachte, wurden von der 
des Her Ohh onierbetaillons Nr. 17 unter Leitung 
führt. An die e be des Henning ſehr gut aus⸗ 
rvorträge hatte der Nelke Programms für die Lie⸗ 
rer Geyer T 


häufer‘ geſtellt, do 


— — — 
— ſn.——ä— — 


uhörerſchaft 


* 


* ie er und vi 2 
den len ieler Gäſte. 


Herr Fliege ſprach, begrüßte der 


Culm und Hohenſalza herbeigeeilte 


dem Vorſtande der Da 

Die nächſte 

Be 19. d. Mts. f 
er evangeliſch⸗kirchli 

r euzverein.) Her eee am 

wieder ſo 


Hoc En ban ven 1 Past, öh, 40 50 
1 „in ber Sole yes en gen 
fs Fiege e e, n 
bartl ihn nenden So 
ST, ee Wintervergnägen. 


\ r Saifersgiburtsiag:fei 
siag bis Fıeitag ſtatl. Das Erſch lden 
je Weiten ſehr en wünſcht. 

prüfung im Bu in⸗ 
tbe) hat Herr Wiencet in rn 


el.) Das dem Herrn Kaufma 
18 gehörige Hausgrundſtück Gee 
dals von 1 dlonialwaren handlung) iſt für den 
20 um Mark in den Beſitz des Herrn 
Willimezyk, Jakobsvorſtadt, überge⸗ 


Vor einiger Zeit wurde 
orner Stad vahnhofs 


der ge we 
ſtanden. 


wurde deshalb, l im ſtädti⸗ 
\ \ in Anterſuchungs⸗ 
men Tod ergeben . Na hat m 


den Kindesmord Wie verlautet, 


= bereits ein 
i ngeſtanden. 
Vormittag ustubenbrandz entſtand Sonntag 
ſtraße 8 in det dach 11 Uhr im Haufe Brücken⸗ 
lie. Verſchi ‚Barterrewopnung einer Arbeiter» 
Gegenſtände „u @ene Möbel, Betten und andere 
mit der Ablöſchnra nnen, Die Feuerwehr hatte 
Stunde zu tun. g des Feuers etwa eine halbe 


— (Ber ; 
drei Arreſtanten.! izeibericht) verzeichnet heute 


8 e 
mit Heinen! a wurde ein Portemonnaie 


hund. © gelaufen) iſt ein ſchottiſcher Schäfer⸗ 


Vo i 
Tagen Meldunder Weichſel.) Es ſind in dieſen 
au dein, dach 10 N gebracht, die, ohne grade unzichtie 
waren, zu en Seſung und Kürze geei fel 
Thaur am 57 Schlüſſen trrezuführen. Der 
en Winterhafen, un fz 51 aus dem 
; 1 * — 175. . 
Bunny ln hang an 
rische Stan b. it des Stroms unterhalb die⸗ 
90 D hatte, eine 


de Weichſel; 
4 Awaſſer und damit der Beginn des 

nicht erwartet. Von 
noch keine 
Winterhafen | 
1 ſtarken Eis⸗ 
8 auftauen wird Der 
isgang am Flußufer be⸗ 


einer 11 Zentimeter 
r Kah 


ſtehen ale Schief war auch die Meldung, daß an 
der Herſtellung der Pontonbrücke eifrig gearbeitet 
werde, was den Glauben erweckte, daß ſie bald fertig⸗ 
geſtellt ſein werde und der Fährbetrieb eröffnet wer⸗ 
den könne. H eran iſt vollends nicht zu denken; be: 
vor das ruſſiſche Eis ſich nicht in Bewegung geſetzt 
und Thorn paſſtert hat, it an den Bau der Ponton⸗ 
brücke nicht zu denken. Es wird auch keineswegs an 
der „Herſtellung der Brücke“, ſordern nur an der 


) Ausbeſſerung der Brückenteile geabeitet, eine Arbeit, 


die auf dem Lande ausgeführt wird. 


S Bobgorz, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Die 
Liedertafel feierte am Sonnabend im „Hotel zum 
Kronprinzen“ ihr diesjähriges Winterfeſt. Herr 
Kaufmann Meyer, der 2. Vorſitzer, hielt die Feſt⸗ 
anſprache. Der Sangesbruder Weſtpahl wurde für 
25jährige treue Mitgliedſchaft durch ed 
einer Medaille mit der Zahl „25“ ausgezeichnet. 
Zum Vortrag gelangten eine Reihe von Liedern. 
Beſonders wirkungsvoll war das Lied „Zigeuner⸗ 
kind“ von Wengert. Auch die theatraliſchen Auf⸗ 
führungen gaben davon Zeugnis, daß der Verein 
über gute Kräfte verfügt. — An demſelben Abend 
feierte der Eiſenbahn⸗Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
Verein im Nicoleiſchen Saale den re des 
Kaiſers und Königs. Mehrere höhere Eiſenbahn⸗ 
beamte nahmen an der Feier teil, der Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nachdem die Feſt⸗ 
anſprache, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß, verklun⸗ 
gen, hielten der Vortrag von Kuplets, 15 b 
und muſikaliſche Vorführungen die Gäſte bis zu 
den frühen Morgenſtunden beifammen. Beide Feſt⸗ 
lichkeiten wurden durch einen gemütlichen Tanz be⸗ 
endet. — Für die Opfer der durch die Sturmflut 
geſchädigten Bewohner Pommerns ſind in der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Schule 31,47 Mark gejammelt 


worden. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 7. Februar. (Die jüdiſche 
Auswanderung) hält an. euerdings haben ſich 
über 100 Familien in Lodz entſchloſſen, ſich in 
Paläſtina anzuſiedeln. Sie ſandten auf gemein⸗ 
ſame Koſten eine Deputation zur Beſichtigung der 
anzukaufenden Ländereien. 


Thocner Stadttheater. 


Minna von Barnhelm. Luſeſpiel in 5 Akten 
von Gotthold Ephraim Leſſing. 

„Das klaſſiſche Luſtſpiel, das in Aufbau, Charak⸗ 
ter der Handlung und Dialog für alle Zeiten vor⸗ 
bildlich bleiben wird, erlebte am Sonnabend eine 
recht anerkennenswerte Wiedergabe, zu der eine 
eifrige inet der Darſteller an ihr Spiel, ge⸗ 
fällige Inſzenierung und das gutbeſuchte, auf⸗ 
nahmefreudige Haus des meiſt jugendlichen Publi⸗ 
kums in gleicher Weiſe beitrugen. Die Titelcolle 
ar Fräulein Dobrowski, die das heroiſch⸗heitere 

eſen des um Liebe kämpfenden Mädchens recht 
vorteilhaft kennzeichnete. Die Nie i Luſtſpiel⸗ 
figur, die überhaupt je auf die Bühne geſtellt 
wurde, die der Franziska, fand in Fräulein Trebe 
eine ganz hervokragende nterpretantin. Wie aus 
einem unerſchöpflichen Quell eines reinen und fröh⸗ 
lichen Gemüts Iprubeite der E ern aus ihr her⸗ 
aus. Der „Tellheim“ lag bei Herrn Schönau in 
ſchufe Händen und die Herren Martens und Urban 
chufen aus dem „Werner und „Juſt“ zwei treffliche 
Geſtalten. Recht fein zeichnete Herr Sommer, der 
die Inszenierung hatte, feinen „Riccant“. Die 
inngemäße Betonung ſollte von einzelnen Dar⸗ 

tellern noch mehr gepflegt werden. Der 10 


war natürlich helle Begeisterung. 


Luftſchiffahrtt 
Neuer Weltrekord eines deutſchen Fliegers. 
Der Flieger Ingold, der Sonnabend früh 
um 7,35 Uhr in Mülhauſen im Elſaß im 
Wettbewerb für den Städteflug der National⸗ 
flugſpende geſtartet war, iſt abends um 11,55 
Ahr bei Fürſtenried gelandet. Er hat während 
der ganzen Zwiſchenzeit auf ſeinem Aviatik⸗ 
Pfeil⸗Doppeldecker alſo 16 Stunden 20 Minuten 


in der Luft verweilt. Bei der Landung war 


der Flieger in beſter Verfaſſung. Er hat mit 
ſeinem Fluge die jüngſt von Bruno Langer auf 
Roland⸗⸗Doppeldecker aufgeſtellte Leiſtung um 
2 Stunden 39 Min. geihlagen. Sein Flugzeug 
trug einen 100 Pi. Mercedesmotor und war mit 
600 Liter Benzin und 60 Liter HI belaſtet. Die 
durchflogene Strecke dürfte etwa 1700 Kilometer 
lang ſein. Ingold überflog unter anderem 
die Städte: Naumburg, Mühlhaufen i. Thür., 
Riefa, Torgau, Kottbus, Forſt i. Lauſitz. Der 
Flieger erklärte, daß er hauptſächlich wegen Ne- 
bels niedergegangen ſei. Sein Benzin⸗ und 
Olvorrat hätte für noch 2 Stunden gereicht. 
8 Ein Todesſturz. Auf dem Flugfeld in 
anne bei Weſtfalen überſchlug ſich der Appa⸗ 
rat des Flugſchülers Lank beim Landen. Der 
junge Mann wurde tot aus den Trümmern 
ſeines Apparates hervorgezogen. 


Neueſte Rachrimten. 


Der oſtdeutſche Rundflug, 
Danzig, 9. Februar. Eine am Sonn⸗ 
abend in Graudenz unter dem Vorſitz des Ge⸗ 
heimrats Profeſſor Schütte tagende Verjamm⸗ 
e ſämtlcher Vereine der 
Seinen 17 eutſchen Luftfahrerverbandes 
lug vom 19. bis 25. Juni zu v 
finanzielle Grundlage iſt e 
ſtaltung wird neben dem Prinz Heinrich⸗Flug 
im Reiten die größte deutſche Flugveranſtaltung 
dieſes Jahres ſein. Zur Detkung der lokalen Or⸗ 
goniſation wird auf die Mithilfe der beteiligten 
Gebiete gerechnet. Für Weſtpreußen ergab eine 
von Geheimrat Schütte eingeleitete Zeichnung 
bereits am orſten Tage rund 6000 Mark. 
1 Ertrunken. 
Pillau, 9. Februar. Extkunken find die 


10 und 13 Jahhre alten Söhne des Fiſchers Bau: 


deck aus Camſtignall beim Hol i 

. zſammeln im 
& 177 

Se Haff. Ihre Leichen konnten geborgen 

Königsberg, 9. Februar Auf de 
* Ö . m 
en brachen geſtern zwei junge Burſchen 
n. Einer ertrank, der andere wurde gerettet. 


ß einſtimmig, den Oſtmarken⸗ 


Dynamitexploſion. 

Neurode (Schleſien), 9. Februar. In der bahn. 

Wenzeslaus⸗Grube in Mölke fand geſtern eine 

Dynamitexploſion ſtatt. Ein Bergmann wurde 
getötet, 5 verletzt. 


Die überſchwemmungen in Braſilien. 
Rio de Janeiro, 9. Februar. Den 
neueſten Nachrichten azıs Bahia zufolge find bei 
den überſchwemmungen über 1000 Perſonen 
umgekommen. 


Erſchoſſen. 

Berlin, 9. Februar. Dieſe Nacht gerie⸗ 
ten im Norden 2 Arbeiter wegen eines Mäd⸗ 
chens in Streit, in deſſen Verlauf der eine 
e.nen Revolver zog und don anderen nieder: 
ſchoß. Der Täter wurde verhaftet. 

Von Wilderern erſchoſſen. 

Eckhartsberge a. Unſtruth, 5. Febr. 
Heute Nacht ſind der Forſtläufer Schmidt und 
der Revierförſter Ludwig mit Wilderern zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Ludwig wurde getötet, Schmidt 
ſchwer verletzt. Die Tätar find unbekannt. Lud⸗ 
wig iſt Familienvater. 

Zahlungseinſtellung einer alten Firma. 

Koblenz, 9. Februar. Die große Seifen⸗ 
fabrik von Maret, die über 100 Jahre beſteht. 
hat geſtern ihre Zahlungen eingeſtellt. Der 
Kommanditor der Firma, Rentner Fritz Maret, | 
wird ſeit einigen Tagen vermißt. In einem 
Briefe an einen Bekannten teilt er mit, Selbſt⸗ 
mord begehen zu wollen. 

Der Nordiſche Meeresflug geſichert. 

Kopenhagen, 9. Februar Geſtern 
fand hier eine Sitzung von Vertretern der 
Aeronautiſchen Geſellſchaften von Deutichland, 


Wer Odol konſequent 
Käglich anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 


Dänemark, Norwegen und Schweden ſtatt, in : 
dar die näheren Beſtimmungen für den im die denkbar beſte Zahn⸗ und 


Sommer beabſichtigton Nordiſchen Meeresflug 
getroffen werden ſollten. Die Sitzung hatte 
das Ergebnis, daß der Flug als geſichert gelten 
kenn. Von den erſtgenannten drei Ländern iſt 
bereits ein Betrag von 65 000 Mark für Preiſe 
garemticrt, Außerdem hat Schweden unter 
Vorbehalt einen Press von 10000 Mark in 
Ausſicht geſtellt. Die Flieger ſollen am 22. Au⸗ 
guſt in Warnemünde ſtarten. Die Ankunft in 
Kopenhagen wird noch am ſelben Tage erwar⸗ 
tet. Am 23. Auguſt findet der Weiterflug nach 
Aarhus ſtatt, darauf geht die Route weiter nach 
Aalborg, Skagen und eventuell Gotenborg nach 
Chriſtiania, wo die Flieger ſpäteſtens am 30. 
August eintreffen müſſen. In der Sitzung 
wurde beſchloſſen, eine internattonale Kommiſ⸗ 
fon zu ernennen, der die Oberleitung über den 
Flug übertragen werden ſoll. Zum Präſidenten 
der Kommiſſion wurde Generalfeldmarſchall 
Freiherr von der Goltz gewählt. 
Aus Mexiko. 

Newyork, 9. Februar. Nach einem 
Telegramm des Konſuls in Douglas (Arizona) 
unterhandeln die mexikanniſchen Rebellen mit 
Frankreich wogen des Ankaufs zweier Panzer: 
kreuzer. Einem Telegramm aus Veracruz zu⸗ 
folge bemächtigte ſich die Regierung geſtern 
Abend faſt der gefamten Ölvorräte der Stadt. Es 


Mundpflege aus. 


8: 1 Flaſche (Monate ausreichend) 1,50 Mk, 
½ Flaſche 85 Pfg. 


sah al as! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
i mittel ist 
D Vitek’s = 


Pax arte 


1 Finsche a 1 Mk. 
Allein echt von: 


Pr. Vitek & Co., Prag. 


ULeberall zu haben. 
Versand für Deutschlands 


Lindenapolheke Leipzig 


„Am liebsten komme ih zu Euch zum 
Besuch, Kinderchen, weil es hier immer 
denselben guten Kaffee gibt, wie bei mir 
zu Hause, So einen Kaffee kann man 
nur mit dem altbewährten 


Weber's Carlsbader Kalleegewürz 


> zubereiten“ . . 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd ⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
A Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher role und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachfl., Adolf Hazer, 
I. Baralkiewiez, Hugo Glaass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog. Allr. Frauke, P. Weber, 
Monopol⸗Drogerie, Anders & 00., 
Löwen⸗Apothele, Rals⸗Apotheke, 
Annen⸗Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler-Apotheke 
und II. S. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗ Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Netiner 
und E. Krüger. 


Bestellungen 
Spiritns⸗ Apparaten 


für Koch-, Leuchte, Plätt⸗, Heiz⸗ 
Zwecke, Badeeinrichtungen, nimmt 
entgegen 
Brenuſpiritus⸗Großvertriebsſlelle 
für Thorn und Umgegend. 
8 8517 . 2. i ohl, 
Bi Araberſtraße 13, im Kontor. 


Webers Carfsbader Kaffeegewũtz gibt 
jeder Kaffeesorte den köstlihen Geschmack 
des weltbekannten Carlsbader Kaffees 
und hat sich daher seit 40 Jahren 
im deutschen Haushalt eingebürgert. 


Gesichtsausschläge = 


Pickel, Gesichtsröte, übermässige Schweissbildung 


beseitigen Sie Rino Seife. 


rasch mit 2 


Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen 
enthäh Ingredienzien, welche desinfizierend 5 
wirken und bei regelmässigem Gebrauche 
ie Heilung fördern. 
Verhindert Übertragung v Hautkrankheiten \ 


Preis per Stück 80 Pfennige. 


Nur echt mit Firma: Rich. Schubert & Co., Weinböhla 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


bleibt nur ein Vorrat für 6 Tage für die Eiſen⸗ 


NE EEE 


ET, 
7 


Für die uns bewieſene herzliche Teiinahme beim Heim⸗ 
gange meines unvergeßlichen Mannes, unſers lieben Vaters 
und Schwiegervaters, des Rittmeiſters 


Max Krell 
ſagen wir unſern 
tiefgefühlten Dank. 
Thorn, Februar 1914. 
Frau Otty Krell 


und Kinder. 


Intereſſenten! 


Auf meinem nahe der Stadt gelegenen 
Plätzen bin ich bereit 


Gebände nach Wnuſch 


88 mietsweiſe hinzuſtellen, die ſich beſonders 


eignen für Auto⸗Garagen, Lagerſchuppen, 


Eiskeller, Gebäude für Fabrikbetriebe, 
] Bureaus, Gärtnereien, evtl. kleine Land⸗ 


Angebote erbeten unter A. 


häuſer 2e. ! 
Thorn. 


1000, hauptpoſtlagernd 


Buchhalterin, 


BA lfeit 7 Jahren praktiſch tätig, in allen 


Arbeiten firm, ſelbſtändig arbeitend, mit 


is guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 4. 1914 
dauerndes Engagement. 


Angebote erbeten unter B. 8. an die 


8 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Geſtern Abend um 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
grankenlager meine liebe Frau und unſere herzensgute Mutter 


Frau 


Ingeborg Szemjonneck, 


? geb. Halvorsen, 
im 50. Lebensjahre. 


Um ſtille Teilnahme bitten 
Thorn den 9. Februar 1914 


F. Szem jonneck und Kinder. 


En. Die Beerdigung findet am Donnerstag den 12. d. Mts., nachm. 
= 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus auf dem altjtädt. Kirchhofe ſtatt. 


\ 


Fgmangsverfligerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Piontkowo (Dilewo), Kr. 


Holzverkauf. 

Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski zu 
Groß Böſendorf am 
Sonnabend den 21. Februar, 

vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Guttau. 
20 Stück Kiefern⸗Bauholz 1055 ca. 
m, 


Briefen, 


zurzeit 


jewski in 
Grundſtück am 


21. April 1914, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſlelle — Schöffen: 
ſaal — verſteigert werden. 


70 xm Kiefern⸗Kloben, 

20 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
200 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. (Stan⸗ 

genhaufen), 
150 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
II. Schutzbezirk Steinort. 

70 rm Kiefern⸗Kloben, 

80 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, ; 
100 rm Kiefern⸗Reiſig 1. und 2. Kl., 
50 rm Kiefern⸗Stubben. 

Thorn den 3. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


12 — Vorwerk Dilewo —, iſt ein 
Gut in der Gemarkung Dileioo in 
Größe von 190,82,77 ha mit 705,55 
Talern Grundſteuerreinertrag und 
120 Mk. Gebändeſteuernutzungswert, 
Grundſteuermutterrolle Artikel 14, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 2, und beſteht 


Zwangsberſteigerung aus 155 Bargelln, . 15 
90 „ 40 41 

ene N N Nr. 4 dc. 7 7 F 0 4 3 
Dienstag den 10. Februar, „ 42 33. 44, 45 46 76, 47 
vormittags 11 Uhr, „% ene 12 13. 

werde ich in Thorn 3, Talſtraße 441-48 49 50 51 52 53 


1 neues Sofa nebſt Umban 
und 1 neues Büfett, eichen, 
ſodann um 11½ Uhr Mellienſtr. 91: 
1 Sofa mit Plüſch, 
ſchließlich Mellienſtr. 129 31: 
1 Sofa mit rotem Plüſch 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Yeffentliher Verlauf. 


Dienstag den 10. d. Mts., 


14 2c. 19 2. 17 20. 15 c., 9 10 
2 
20. 5 und wird umgrenzt von Piont⸗ 


kowo, Polkau, Lipnitza und Sokoli⸗ 
gora. Auf dem Grundſtück befinden 
ſich Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten (für 3 Familien), Stall, 
Vieh- und Fohlenſtall, Scheune, Vieh⸗ 
und Pferdeſtall mit Häckſelkammer — 
10⸗FJamilienhaus, Leutevieh⸗ und 
Schweineſtall — Schweineſtall mit 
Oberbau, Schmiede mil Stellmacherei, 
Ziegelei. 
0 Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
vormittags 11 Uhr, 31. Dezember 1913 in das Grund» 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: buch eingetragen. 

1 Waggon Ro genkleie, laut] Golkub den 29. Januar 1914. 

Muſter, Poſition 56449, ab Königliches Amtsgericht. 


Lager Thorn, N 
Holzverkauf, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
fönigl. Oberförſterei drewenzwald, 


zffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen. 
am 
Dienstag, 16. Febr. d. Is., 
5 vorm. 10½ Uhr, 
im Ziehlke'ſchen Gaſthauſe 
in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbez. Drewenz, Ig. 20 c, 21 0, 
49 Ob, 49 d, 5 a, 51a = 69 Stück 
Kief.⸗Langholz 3.— 4. Kl. mit 30 fm, 
36 rm Kief.⸗Kloben u. 36 rm Knüp⸗ 
pel, Jagen 65 b und Durchforſtg.), 
13 Birken⸗Langholz mit 3,45 im, 
Kiefern: 80 Stück Langholz 1.—4. 
Kl. mit 31 fm, 40 Stangen 1. Kl. 
(Leiterbäume), 50 Stg. 2. Kl., 34 rm 
Nutzholz 2. Kl. u. Nutzknüppel (2 m 
lang), Ig. 78 = 317 xm Reiſ. 2. Kl. 
(Stangenhaufen), Schlag, Ig. 79 a= 
100 rm Kief.⸗Kloben. Schntzbez. 
Kämpe, Schlag, Ig. 19 a, Nr. 1174 
bis 1357 184 Stück Kief.⸗Langh. 
14. Kl. + mit 166 fm, 499 rm 
Kloben und 430 rm Reil. 3. Klaſſe 
(Strauchhaufen). Schutzbez. Eich⸗ 
rode, Ig. 4b, 29, 25 a, 31 u. 28 a, 
Durchforſtg. u. Totalität = 298 Stück 
Kief⸗Lan holz 1.—4. Kl. mit 190 im, 
10 Stg. 1. Kl, 54 rm Nutzh. 2. Kl. 
(2 m ig.), 100 rm Kief.⸗Kloben, 6 rm 
Knüppel, 8 rm Buchen⸗Reiſ. 3. Kl. 
und 8 rm Fichten⸗Reiſ. 3, Kl., Jg. 5 
und 6 = 200 rm Kief.⸗Kloben. Alter 
Einſchlag. Schutzbez. Drewenz, Jag 
40 Ca Tobulka), 500 rm Kief. Reif 
2. Kl. (Stangenhaufen). Der Brenn. 
holzverfauf beginnt nicht vor 1 Uhr. 

Der Gberförſter. 
A ent gesucht. Vergütung 300 Mir, 
> 9 H. Jürgensen & Co., 
Zigarren⸗Firma, Hamburg 22. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler, 


Die für den 


12. Februar un II Uhr vorm. 


angeſetzte 


Zwangs verſteigerung 


bel dem Gaſtwirt Wieknig in Penſau 
findet n i ch et ſtatt. 


Der Amts vorſteher, 
; F. Krüger. 


Zahngebiſſe. 
Suhlen. Jahn big ho m. 


Geöffnet von früh 9 vis 8 Uhr abds 
Kaufe Militär- und de desen Queck 
ſilber, Staniolſilberpapier. 

Nur noch kurze Zeit! 2 


Fill Leibauer, 


am Altſtädtiſchen Markt, 
Marienftraße 5, 1 Treppe. 


Verſicherung. 


Erſte Geſellſchaft hat in Thorn ihre 
Hauptagentur verbunden mit Inkaſſo zu 
vergeben. Herren oder kaufmänniſche 

„ Birmen, welche geneigt find, dieſe Ver⸗ 
tretung mit gutem Proviſionsverdienſt 
evtl. Barzuſchuß zu übernehmen, belieben 
ihre Angebote unter G. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


2—5 Fuhren Dung umſonſt. 
Abzuholen bei Krüger, Strobandftr, 8. 


( cchäftsſtelle der „Preſſe“. 


( uacht Beſchäftigung 


belegene, im Grundbuche 
von Piontkowo, Band 1, Blatt 12, 
der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Boleslaus Macie- 
Dilewo eingetragene 


Das Grundſtück Piontkowo, Blatt 


Meldungen zwischen 5 und 8 Uhr 


Anfängerin. 
von ſofort 


2 2 7 cht 
Kontoriſtin, Be 
ſpäter Stellung. 

Angebote unter M. E. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Meſſeke, junge Frau 


8 wünſcht Beſchäftig, auch zur Hilfeleiftung 


A| bei Kranken und Wöchnerinnen. 
Angebote unter E. 103 an die Ge⸗ 


Ausbeſſerin 


Coppernikusſtr. 26. 


a Stellenangebote 


Erfahrener 


Maulerpoliet 


wird auf längere Zeit geſucch t. 
Meldungen unter A. Z. 10 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tacht. Nocſchneider 


ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Uniform⸗Tagſchneide, 


ſehr tüchtigen, per fofort verlangt. 


Wilhelm Welhausen. 


‚Titlerlerinde 


ſtellt ein R 
Baugeidäit ME. Bartel. 


kin Arbeiter 


wird geſucht vom 15. d. Mts. 8 
Richard Krüger, 


Biergroßhandlung. 


Wir turen von sofort für Hohen Lohn 


einen Auchligen i 818 
Bierfahrer. 
Thorner Brauhaus. 


Einen zuverläſſigen, unverheirateten 


Kutscher, 


der Landarbeit verſteht, ſucht, auch durch 
Vermittelung, E. Mahn, Podgorz. 


1 jüng. Pferdepfleger 


ſucht per ſofort 
A. Tliomas, Leibitſcherſtr. 38. 


Arbeitsburſche, 


der mit Pferden umzugehen vorſteht, für 
dauernd ſofort geſucht. Zu erfragen im 
Goldenen Löwen. Mocker. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
kräftigen 


Laufburſchen. 


M. Eischer, Altſt. Markt 35. 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
©. Schilling, Breiteſtraße 38. 
[Kräftigen ; 


Laufburſchen 


oder jüngeren 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 


J. Tschichoflos. 


Ein Mädchen 


nach Rußland für einen 6jährigen Kna⸗ 
ben geſucht. Selbige muß perfekt deutſch 
ſprechen, nähen und plätten. Gehalt 25 
Mart per Monat bei freier Reiſe Mel⸗ 
dungen Rußland, St. Makow, Gouy. 
Comza, an 


Landrat Wolongewitsch. 


Füngere 


Puardellerinnen 


fudt 
Marie Stutterheim. 
Damen 
werden in und außer dem Haufe friſiert 
und onduliert. 7 
Joh. Dejewski, 

Friedrichraße 10012 Laden. 

Ehrliches, ordentl. Mädchen, 


das etwas kochen kaun, wird für Leinen 
Haushalt ohne Kinder, von ſofort geſucht. 


i Waldſtraße 31 a, 3, r. 


> 


wird ſofort verlangt 


wird geſucht | An 
Mn geſucht für nachm. 2—4 | 15 


Ein Auſwartemädchen 
es Vormittagsſtunden von jofort ges 
ucht. 


Geld 
Sie in Wucher⸗ oder Schwödlerhände 


fallen, ſchreiben Sie W. Lützow. 
Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 


geſucht 
ccc 

Geimäftsinhaber, unverh., ſücht Dare 
lehn von 


gegen hohe Sicherheit und Zinſen. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mart 


auf einem Geſchäftsgrundſtüct ver Brom- mit Wärmeplatte, wenig gebraucht, ſow 
berger Vorſtadt zur ſicheren Stelle zu nz Hit K 
zedieren gefucht. 
M. 12 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


10 000 Mk. 


10455 Bankg. a. e. ſtädt. Grundſtück z. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 


Selbſtfahrer, zu kaufen geſucht. 


Neltpfelde 


il 


Kompagniechef⸗ und Adjutau⸗ 


Feier des 10 jährigen Veſteheng. 


8 Uhr, in der St. Georgenkirche: Vortrag Herr Vikar Pechel. 


Montag den 16. Februar: Vortragsabend im großen Saale des Viktoria⸗ 


arks. Anfang 8 Uhr. 


ſauismus, eine nationale Gefahr“. 
2. Redner: Herr Vikar Pechel. 


Oeſterreich“. 


0 — Eintritt frei. — 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
Kaufmann Doliva, Kaſſierer. Brosius. Kaufmann. 
John, Seminardirektor. Krause. Rektor. 
Menzel, Rentier. 

Raapke, Fabrikbeſitzer. von Valtier, Amtsgerichtsrat. 
Vanbke, Superintendent. 2 


Viktoria-Park. 


21. und 28. Februar frei. 


np 
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BHerren-Moden. 


SW, 
EN 


* 


Neu aufgenommen: 


ı Endl.Damen-Kolünenat t 


Garantiert tadelloser Sitz 
unter Leitung eines bewährten Zuschneiders. 


2 


ET 


Ba 


Lältere Frau oder Mäpchen Ferkel 


ohne Anhang zur Wirtſchaft ſofort ge⸗ zu verkaufen bei 
ſucht. Raflomskl, Waldſtr. 29. 


Cine ſaubere Waſchfran 


Walodauerſtr. 67. 


Graudenzerſtraße 106, 1, l. 0 


Fine Waſch ran 


Gerſtenſtraße 6, 1, r 


». jagt die Geſch der „PBrelje“. | a 
Thorn befindlich, als 


Gelegenheitskauf 


© preiswert abzugeben. 
Angebote an 
Pianomagazin 


Zu 


Mellienſtr. 62, 3, 1. 


ALSTER 


erft. 


yibt bar, reell Diakret U. schnell N 
an jedermann, bis 5 Jahre Ehe 


koſtenlos. 1000 Dankſchreiben. Verkauf. 
2000 Mk auf ländl. Grundſtück“ Meine vor der Stadt gelegenen Plätze 
+ von ſofort zu zedieren | ſuche baldigſt zu verkaufen. Anfr. unter 


Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ . 


3—500 Mark 


Angebote unter I. 104 an die Ge- 5 
Beſichtig. von 1I—12 und 3—4 


Gefl. Anerbieten unter 


zur 2. ſehr ſicheren 


2 nebſt Brettern, 2 Böcke, Trittleiter 
Zwiſchenhypothek 
zu ver aufen 


. 4. 14 geſucht. Ang. u. M. ©. 14 an 


ſofort billig 


e e Nahagoni-Schlaffof 
Knabenſportwagen, und Stände, 
Krause, Cop) ernikusſtr. 9. Petroleum-Hüugelampe 


Ju verkaufen: 


kaufen geſucht ein kl. Kleiderſchrank 


90 billig zu verkaufen, veſp. leihweise 
1 größerer Auswahl, darunter 
Kommandenr⸗, 


Gonngelifier Bund, Zutigvertin Thorn. Stubtthetter Tinte 


Sonutag den 15. Februar 1914, vormittags 10 Uhr: Feſtgoltesdienſt in der 
Altſtädt. Kirche; Herr Vikar Pechel aus St. Veit in Kärnthen Abends 


1. Redner: Herr Profeſſor Dr. Burchard von der königl. Akademie 
in Poſen, Vorſitzender des Posener Hauptvereins und Mitglied des 
Zentralvorſtandes des Evangeliſchen Bundes. Thema: „Der Ultramon⸗ 


Thema: „St. Veit das Pflegekind 
des weſlpr. evangel. Bundes und die evaugel. Bewegung in 30 Pf 
Li} 


Gemeinde, Chor- und Sologeſang mit Orcheſter⸗ und Klavierbegleitung. 


Greger, Pfarrer. 
Lange, Zimmermeiſter. 
Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. 


Mein grosser Saal ist noch am 


= 
Kaminski 


E. Kohnert, Thorn -Mocker, 


ſchwarz, wenig gebraucht, in f 


B. Neumann, Poſen. 


100, Thor hauptpoſtlagernd. 


Ker. Stehlampe 


mit eleg, Schirm billig zu verkaufen 
Altſtädtiſcher Markt 16, 2. 


2:1. Gaskochapparat 


eine Sitzbadewanne billig zu verkaufen 
Bäckerſtraße 12, pt. 


Ein kleiner Malexwagen 


andere verſchied. Sachen, 25 Ml., billig 
Konduktſtr. 30, 2. Etg. 


Zuverkaufen 


elegantes Nußbaum⸗Panneelbrett, 
) Blumen⸗ 
tiſche und Ständer, Badewanne, 


Junkerhof, ut. (Maueritr. 


1 ſchöner Damenmantel, 7 Mk, und zu 
3 Dumen-Nastentoftäme 


Mellienſtraße 64, 1, l. 


Debr. Möbel abzugeben 


billig zu verkaufen Podgorg. Markt⸗ 


E 8 Uhr abends: 
Mein alter Herr 
Luſtſpiel von Franz und Victor A nat, 
donnerstag den 12. geb! 
& Uhr abends: „reifen! 
Jugendvorſtellung bei Einheitspr 


Mein Leopold 
Volksſtück t Gelang von 
Arronge. nd 

Preiſe der Plätze: 100 Mi, 60, 40 U 


g. r. 
Vorverkauf ab Dienstag 10 7 4 


bald imme 
Heute, hunter Abe 


Alcs muß lachen über Lone Ma 
und Pritze Trümm. 


Cabaret lol 


bis nachts 3 Uhr geöffnel. 


Tiefpunkt aller Kapalielk 5 
Tivoli. 


Jeden Dienstag und Donnerstah, 


Kaffee⸗Konzer 


Anfang 4 Uhr. 


Biegeleinatl. 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. 


Jeden Donnerstag: 


—Spritkuchen. — 
Samburger Füdföchlehale⸗ 


Culmerſtr. 7, Ad. Kuss. 


Ftiſche Beladung. Apfelint 


Preiſe ſehr billig. 15 80 
Blut⸗Apfelſinen. DHD 40, 50, 60 d 80 
Big, Meſſina⸗Blut, Dtzd 50, 66, Pleif⸗ 
Big. Bei ganzen Kiſten äußerste r | 

Mandarinen, kal. Zarelöpllk, 
Hiervon morgen auf dem Wochenm 
Eingang zum Rathauſe. An 
ol. Wohn u. Schlaf mu Buln 
gelaß zu verm. ° Tuchmadjeriif 1 
0 75 für Burcanzwecke geeig 
„Zimmerwohnung, 
.. Et., mit elekr. Licht vom 1 4. zug, 
8 


| Zinmeryohnu 


in der 2. Etage, ganz renoviert, 
1 April zu vermieten. 


A. Wohlfeil 
Schuhmacherſtr. 24 


Zimmerwohnung 


be⸗ 

1 Elage. Küche, Entree, Gas und Zu 
hör, für 400 Mark zu vermieten. A 
[3 


Rirste, Calſtr. 


Umzugshalber iſt eine bequeme 


3 Zimmerwohuul 


im Beamtenwohuhauſe, Melienſte 
zum 1. 3. bezw. ſpäter zu vermiete 


Eine freundliche, kleine 


Wohnung 


2 tiorked 
in Gartenvilla, ſowie ein ſchön moblie e 
Zimmer von ſofort oder ſpäter zu 11. 
mieten Culmer Chauflee — 


Lose 


5 e 

zur Wohlfahets-Geldiotierie d. g 
der deutſchen Schutzgebiete, pl? 
am 19. und 21. Sebıuar d. Js, 9 
gewinn 75 000 M., ü 3,30 M., gie 

zur 25. Berliner Bierdelotterib 36 
hung am 20. und 21. April 00 M/ 
Hauptgewinn im Werte von 10 0 
3 1 


| Dienstag den 10. Sebruck, 


cb 


— — 


a 


L 


N. 
6 


% 


<>, 


7 
7 U 


8 


Air 


2 


| 


Uhr. 


und 


* 2 om 
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„12 bis 16. Mai d. Is., Hauptg 
100 000 M., à 3 M. 5 
find zu haben bei 
Dombrowski, neh 
könig. Lotterte Grun eh, 
Thorn, Katharinen. 


Schwarzbrauner. langhaariger 
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„Bobſi“, entlaufen. Gegen Bele 4. 
Friedrichſtr. 10112, 


der Sinber eines face 


tenpferde EI glapler be ee mit Taschentuch und 15 5 
empfiehlt der tladier, vorzügl. Klang, bien ſoiches in der Geschäfts 
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Konferenzen zum Schutze des 


5 Friedens von Bukareſt. 

as Eingreifen Rumäniens in den zweiten 
e mit dem nachfolgenden Abschluß des 
a als Friedens, durch den Griechenland das 
510 ülgarien heißbegehrte Kawala erhielt, 
ete die Grundlage für eine Annäherung 
e Griechenland und Rumänien, deren 
e früher viel mehr durch widerſtrei⸗ 
den e als gemeinſame Intereſſen beſtimmt wur⸗ 
59 In dem ſehr herzlichen Trinkſpruche des 
5 Onigs Karl von Rumänien beim Beſuche des 
der bischen Kronprinzen in Bukareſt trat wie⸗ 
5 deutlich der die rumäniſche Politik beherr⸗ 
N ne hervor, die in dem Bukareſter 
i 55 haltene Länderverteilung aufrecht zu 
„Die Sicherung dieſes Friedens hängt gegen⸗ 
1 555 Davon ab, ob der griehiſg türe Streit 
5 = Inſelfrage, insbeſondere um Chios und 
Den ene, zu einem offenen Konflikt führen, und 
1 N Falle Bulgarien verhalten 
e ngweifelhaft wartet Bulgarien nur auf 
frieden ige; Gelegenheit. um den Bukareſter 
855 0 der ihm die reichſten mazedoniſchen 
= 5 um Serres und Kawala entriß, zu 
Sr 15 5 Gehemmt iſt es aber in dieſem 
910 eben durch die Kriegsmüdigkeit ſeiner 
län lichen Bevölkerung. Ob es der Regierung 
in Sofig gelingt, bei den Neuwahlen die 
bequem ei Jurützudrängen, iſt unſicher. An⸗ 
a für jene und ſtärkend für dieſe war die 
Ahe 155 aufgetauchte Meldung, daß ein 
910 nn Autgetiftetürkifger Vertrag, der eine 
0 N iſch⸗ ürkiſche Kooperation gegen Grie⸗ 
end vorſehe, zuſtande gekommen ſei. Die 
b in Sofia erließ ein unwirſches De⸗ 
12 10 1 nicht gerade überzeugend war und 
e auch nicht ſo auf die nach einer 
911 f de verlangende Oppoſition gewirkt 

Jedenfalls wurde die Nachricht i 
11 Abkommen ace del Türkei und 
ee in Athen und Belgrad ernſt genom⸗ 
iter mi . Konferenzen des ſerbiſchen Mi⸗ 
a a Paſchitſch und des griechiſchen 
See Se erſt mit rufſiſchen 
Bo in Petersburg und jetzt am 

rumäniſchen Hofe haben offenbar nicht ei 
0 eine 
En Balkan bund zur Veränderung r Beſig⸗ 
1 niſſe, ſondern gemeinſame Abreden 
5 Er zum Gegenſtande, wie die Vorſchriften 
ukareſter Friedens gegen neue kriegeriſche 


ö Verwickelungen zu ſchützen ſeien. 


Unter den Großmächten iſt di ſelf 
i en en iſt die Inſelfrage 
9555 1 1 zugunſten Griechenlands gelöst 
I er, ob und wie die getroffene Ent⸗ 
e as zu erzwingen ſei, beſteht noch keine 
inigkeit. Vielleicht wird noch ein Mo⸗ 
m rn 


Danziger Brief. 

(Nachdruck 1 
ebruar. 

a Kalendermann hat ſich anſcheinend 

99 ee und — diesmal zum Vor⸗ 

\ m ver 

heimgeſuchten Waſſerkante er I 

Februars bereits de 

zableau aufgeſ 

Berliner Lokalna 


Bea Dialekt 
8 ! auch bald der Mai — 
en Sie etwa: Nai?!“ Die Eisdede 
Dampſſcht eichel iſt geſprengt, die regelmäßige 
fie Hebie Adobe Neufahrwaſſer—Dan⸗ 
he em vorgeſtrigen Tage auf- 

mmen worden. Hoffen wir, daß Hiermit 


beſſere Tage für die 
geschädigt en für die durch Unwetter gleichmäßig 


w 15 
hauptſtadt erden. Die in der Provinzial⸗ 


veranita 
Beſten der Notleiden 
ark aufgebra 


Milderu z 
Kußfeld auf Hela 30 der Not in der Gemeinde 


eitere 
noch dri 
Hafenbauamt zur Räumung des 


) d Karwenb j 
1977 rucher Fluſſes abko = 
; Waren, mußten zurückgeholt este cc 


zur Verbreiterung des Hafen⸗ 


ochen lang die Fortſetzun 
as bereits Seschafßens bell 
en. Der Abſchluß des koſt⸗ 


dus gefunden, der es der Pforte erleichtert, den 
Spruch der Mächte ohne aktiven Widerſtand hin⸗ 
zunehmen. Der engere Zuſammenſchluß Rumä⸗ 
niens mit Serbien und Griechenland nimmt ihr 
die Hoffnung auf wirkſamen bulgariſchen Bei⸗ 
ſtand bei dem Verſuche, die Inſeln Chios und 
Mytilene mit Gewalt zurückerobern, und legt 
ihr von neuem die Erfüllung ihrer nächſten Auf⸗ 
gabe nahe, die Türkei durch Armee⸗ und Ver⸗ 
waltungsreformen lebens⸗ und widerſtandsfähig 
zu machen. IK 


Provinzialnachrichten. 


r Argenau, 8. Februar. (Der Männergeſang⸗ 
verein) feierte am Sonnabend Abend im Saale 
des ſtädtiſchen Vereinshauſes den Geburtstag des 
Kaiſers, verbunden mit dem 24. Stiftungsfeſt, unter 
zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder. Auch 
eine Anzahl Sangesbrüder vom Geſangverein 
„Liederfreunde“ Thorn, mit dem der hieſige Verein 
freundnachbarliche Beziehungen pflegt, hatte der 
Einladung Folge geleiſtet. Die Vortragsfolge wies 
abwechſelnd Geſangs⸗ und Inſtrumeftalvorträge 
auf, letztere von 15 Mann der Kapelle des Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 81 Thorn unter perſönlicher Zeitung des 
königlichen Muſtkmeiſters Grüneberg ausgeführt. 
Der Vorſitzer, Rektor Seydlitz, hielt die Feſtrede 
und brachte das Pele aus. Der geſangliche 
Teil, der uter der bewährten Leitung des Kantors 
Hantke ſtand, brachte ſechs Lieder, davon drei mit 
Orcheſterbegleitung. Reicher Beifall wurde den 
Sängern für die guten Leiſtungen zuteil, Der üb- 
liche Tanz, der mit einer Kappenpolonaiſe einſetzte, 
beendete das wohlgelungene Feſt. 


— 


Der Lauenburger Bank⸗Prozeß. 
6. Februar. 
Zu Beginn der Pa Sitzung gab der Sachver⸗ 
ſtändige Bücherrev ſor Stadtrat Feige ein Gutach⸗ 
ten über die Art der Buchführung bei der Lauenbur⸗ 
ger Depoſitenkaſſe ab. Nach ſeinen Ausführungen be⸗ 
trägt der Verluſt der Bank mindeſtens 480 000 Mart, 
kann ſich jedoch auf 540 000 Mark erhöhen, falls die 
Forderungen aus den von Milbitz betriebenen Ge⸗ 
ſchäften nicht einzuziehen ſind. — Der erſte Zeuge, 
Kreistierarzt Krebs (Lauenburg) ſtellt dem Ange⸗ 
klagten Splettſtößer ein äußerſt günſtiges Zeugnis 
aus und betont, dieſer habe ſich zweifellos vollkom⸗ 
men auf die Angaben des Milbitz verlaſſen müſſen, 
da er ſelbſt von den Geſchäften zu wenig verſtand. — 
Der Vater des Angeklagten Frank ſagt aus, er 
habe ſeinem Sohne am 4. Februar 1912 den Betrag 
von 3000 Mark geſandt, well ihm dieſer eine höhere 
Verzinſung des Geldes zugeſagt hatte; die Zinſen 
konne ſein Sohn für ji behalten; ſonſt habe er ſei⸗ 
nem Sohn Geld nicht geſchickt. Hierzu bemerkt der 
Angeklagle Frank, daß er auch einmal von feiner 
Mutter einen Betrag von 500 Mark erhalten habe. 
— Zeuge Bankdirektor Drewitz, der Leiter der Fi⸗ 
liale Stolp der Danziger Privataktienbank, beſtätigt, 
daß Hinz der eigentliche gelſtige Leiter der Lauenbur⸗ 
ger Depoſitenkaſſe war. Der Zeuge bekundet, daß 
leine angebliche Außerung, das Spekulationsgeſchäft 
in Lauenburg müſſe gehoben werden, dahingegangen 
lei, ab denn in Lauenburg keine Leute für die Spe⸗ 
kulation vorhanden wären. — Der Vorſitzer hält 
Dei Zeugen vor, daß Milbitz angegeben habe, er 
hätte die Veruntreungen begangen, weil er nach 
1080 Verlangen der Bankdirektion ſtandesgemäß habe 
eben müſſen. Der Zeuge bemerkt hierzu, ilbltz 


ſpieligen Anternehmens iſt aber erwünſcht nicht 
dur im Intereſſe der überſeeiſchen Handels⸗ 
dampfer, welche jetzt nur bedingungsweiſe bis 
in den Kaiſerhafen vordringen können, ſondern 
e Rückſicht auf die bei Schichau ihrer 
rmierung entgegen gehenden Neubauten der 
kaiſerlichen Marine. Es iſt noch in aller Er⸗ 
fenen dr mit welchen Schwierigkeiten und Ge⸗ 
ae 55 Hinausbugſieren des etwa 200 Mtr. 
angen Linienſchiffes „König Albert“ im vori⸗ 
125 Jahre verbunden war. In dem berüchtig⸗ 
en Haken an der Möwenſchanze, einer beinahe 
rechtwinkligen Ambiegung des Kanals, ſaß der 
Schiffsrieſe wohl dreimal nach einander auf 
Be Stunden feſt. Der große Kreuzer „Lützow“ 
an 5 noch um ein gutes Stück länger — ohne 
Ei e Ae Waſſerfläche 
| ie — 40 > 
0 2 1 e e 
ie ſtark übrigens der Sturm gehauſt hat 

mag man aus folgendem erſehen: SR Bier. 
feuer auf der Oſtmole in Neufahrwaſſer konnte 
1 0 nicht entzündet werden, weil der Beton⸗ 
f 15 auf dem der eiſerne Unterbau ruht, unter⸗ 
pült it. Jetzt nach der Befreiung der Mole 
vom Eiſe treten erſt die Beſchädigungen klar 
zutage. Betonkäſten von 6—8 Kubikmeter In⸗ 
ne find von der Oſtſeite der Mole durch die 
ee nach der Weſtſeite hinüber gerollt; die 
Steinpackung zum Schutze des Molenkopfes — 
etwa 300 Kubikmeter große Zangſteine — iſt 
vollſtändig verſchwunden. An dem Anſchluß⸗ 
damm an die hohe Düne bei Neufähr fanden 
auf eine Strecke von mindeſtens 250 Meter Ab⸗ 
ſpülungen ſtatt. Auf der künſtlich angeſchonten 
en find von 80—100 Meter Strand- 
ER blos noch 10—20 Meter übrig geblieben. 
Das einſchlägige Strandgebiet begrenzt etwa 
a Nordoſten und Oſten jene Fluren, die nach 
T 1 9 demnächſt eingemeindet werden ſollen. 
Über die Annahme der diesbezüglichen Geſetzes⸗ 


habe von vornherein ein Gehalt von 2700 Mark pro 
Jahr bezogen. Der Zeuge erzählt dann, wie er im 
März 1913 gelegentlich einer Reviſion eine Überwei- 
ſung an eine Berliner Firma gefunden habe, mit der 
zu arbeiten der Lauenburger Filiale ausdrücklich 
verboten worden war. Die Nevijion ſei dadurch ver⸗ 
anlaßt worden, daß die Direktion in Danzig über 
Milbitz eine ſchlechte Auskunft erhalten hatte. Er 
habe dann Frank nach Lauenburg und Milbetz nach 
Stolp geſandt, damit die beiden nicht zuſammen kom⸗ 
men ſollten, am nächſten Abend ſei aber Frank wie⸗ 
der in Stolp geweſen, angeblich um ſeine Sachen zu 
holen; nach Franks Bericht ſei alles in Ordnung ge⸗ 
weſen. Am nächſten Tage habe er jedoch von Eubel 
erfahren, daß Frank geäußert habe, er hätte in Lau⸗ 
enburg falſche Buchungen gefunden. Frank habe ihm, 
dem Zeugen, dann in Lauenburg auch tatſächlich 
zwei ſolche falſche Buchungen gezeigt, worauf der 
Zeuge in Danzeg Bericht erftattete. Der Zeuge hat 
daraufhin Milbitz nach der Rücklehr nach Stolp ge⸗ 
fragt, ob er ihm nichts zu erzählen habe; Milbitz 

be erwidert, was er viel erzählen ſolle, es koſte ver 
Bank 120 000 Mark, gleich darauf habe er aber zu⸗ 
gegeben, daß es 200 000 Mark ſeien. Der Zeuge gibt 
ſchließlich noch an, Frank habe bei der Bank großes 
Vertrauen genoſſen, und ſeine Teilnahme an den 
Spekulationen wurde von der Bankleitung ſehr be⸗ 
dauert. — Der nächſte Zeuge, Baurat Schulz 
Bromberg) erklärt, daß auf ſein Konto falſche Bu⸗ 
hungen gemacht worden ſeien. Der Zeuge gebt an, 
daß Splettſtößer ihm von ſeinen Spekulationen Mit⸗ 
teilung gemacht habe. Tatſache ſei, daß Splettſtößer 
keine Ahnung hatte, wie eigentlich ſein Konto 51 5 
Der Zeuge Generalvertreter Schachtel (Berlin) 
bekundet, daß ihm nicht aufgefallen ſei, daß die Am⸗ 
lach der Lauenburger Depoſitenkaſſe ungewöhnlich 
och ſeien; es gebe kleinere Depoſilenlaſſen als die 
Lauenburger, die aber noch größere Umſätze aufwie⸗ 
ſen. Über die Höhe des Meer habe er mit 
Frank niemals geiprodhen. — Zeuge Eubel, ſtell⸗ 
vertretender Direktor der Stolper Filiale, hat von 
den Anregelmäßigkeiten in Lauenburg im Maj 1913 
durch Frank erfahren; Milbitz habe ihm nur mitge⸗ 
teilt, es jeien Geſchäfte effektuiert worden, die er 
nicht beſtellt hätte, jo daß in 14 Tagen 65 000 Mark 
verloren worden jeien. Frank habe ihm in Stolp er⸗ 
klärt, er habe von Engagements in Stolp überhaupt 
nichts gefunden, Engagementsbücher ſeien nicht ge⸗ 
führt; er hätte in verſchiedenen Büchern falſche Ein⸗ 
tragungen gefunden, die Bilanz ſtimme aber trotz⸗ 
dem. Auf eine Frage des Staatsanwalts beſtreitet 
der Zeuge, die Außerung getan zu haben, Frank 
werde die Sache in Lauenburg ſchon gut machen; 
ebenſo bezeichnet er es als Lüge, daß er zu Milbitz 
geſagt habe: „Milbitz, haben Sie ſich noch nicht tot⸗ 
eſchoſſen?“ — Zeuge Landrichter v. Warendorf 

richtet über die e Der Zeuge hat 
den Eindruck gehabt, als ob Milbitz ſeine Mitſchul⸗ 
digen möglichſt entlaſten wollte. — Zeuge Gaſtwirt 
Matheſius (Ohra) bekundet, daß Milbitz wie⸗ 
derholt bei ihm verkehrt habe; er habe ihn für einen 
Grafen gehalten, da er jedesmal eine Zeche von 60 
b's 80 Mark machte. — Die Zeugin Kröcker 
(Danzig) hat beobachtet, daß Milbitz in einem 
Danziger Lokal e e e Ausgaben machte, 
ſo daß man ihn für einen reichen Grafen oder einen 
Leutnant der Stolper Huſaren hielt. Dies beſtätigt 
die Zeugin Frankenburger. Die Verhandlung 
dauert fort. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 10. Februar. 1913 Verlobung 
der we Viktoria Luiſe von Preußen mit dem 
Herzoge Ernſt Auguſt von Braunſchweig⸗Lüneburg. 


32. Jahrg. 


1912 Endgiltige Annahme des deutſch⸗franzöſiſchen 
Marokkoabtommens durch den franzöſiſchen Senat. 
1910 + Graf von Tattenbach, deutſcher Botſchafter 
am Ba er Hofe. 1904 7 Leopold Davouſt, Her⸗ 
zog von Auerſtädt. 1903 f Profeſſor Dr. K. Cor⸗ 
nelius, bekannter Hiſtoriker 1901 7 Profeſſor von 
Pettenkofer, berühmter Hygieniker. 1872 f Herzogin 
Feodore von Sachſen⸗Meiningen. 1864 Erſcheinen 
däniſcher Kreuzer vor der Inſel Rügen. 1847 
Thomas Ediſon, berühmter amerikaniſcher Phyſiker. 
1829 F Papſt Leo XII. 1814 Niederlage eines Teils 
der Blücherſchen Armee bei Champaubert. 1810 
Erſchießung Andreas Hofers zu Mantug. 1763 
Se zu Paris, Beendigung des ſiebenjährigen 

eekrieges zwiſchen Frankreich und England. 1471 
7 Friedrich II, der Eiſerne, Kurfürſt von Branden⸗ 
burg. 235 Ermordung des römiſchen Kaiſers 
Alexander Severus. 


Thorn, 9. Februar 1914. 

— (Kichenfonzert) Das geiſtliche Kon⸗ 
zert, das der Gemeindekirchenrat der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Gemeinde am geſtrigen Sonntag zum 
Beſten der Erneuerung des Innern der altſtädti⸗ 
ſchen evangeliſchen Kirche veranſtaltete, erfreute ſich 
eines recht guten Beſuches. Nur die billigen Plätze 
auf den Emporen waren ſchwächer beſetzt. Wenn 
ſo das finanzielle Ergebnis nicht ungünſtig ſein 
dürfte, ſo ſteht doch der künſtleriſche Erfolg ungleich 
höher. Leider war die geſchätzte Sopraniſtin, Frau 
Helene Davitt, durch eine Kehlkopf⸗ und Luft⸗ 
röhrenentzündung verhindert, an der Aufführung 
mitzuwirken. Da es in der kurzen Zeit nicht mehr 
möglich war, eine entſprechende weibliche Kraft zu 
gewinnen, jo ſprang Herr Steinwender in die 
Breſche. Nachdem dieſer das Konzert mit einem 
meiſterhaft geſpielten Orgelpräludium 


„Liederfreunde“ mit zwei Stücken hören. Der Diri- 
Meat Herr Seminarmuſiklehrer Janz, hatte „Gottes 

acht und Vorſehung“ von Beethoven und „For⸗ 
ſchen nach Gott“ von Kreutzer gewählt. Die aus⸗ 
gezeichnete Schulung des Vereins kam ganz beſon⸗ 
ders bei dem zweiten Liede zur Geltung. Das 
Crescendo der beiden erſten Strophen und das 
überaus zarte Piano der letzten Strophe, alles das 
war mit einer ſo wunderbaren Feinheit herausge⸗ 
arbeitet, daß kaum noch eine Steigerung denkbar 
iſt. Darauf trat die Altiſtin Fräulein Emmy Held⸗ 
Hamburg mit der Arie „Wehe ihnen, daß ſie von 
mir weichen“ von Mendelsſohn auf. Die Sängerin 
verfügt, beſonders in den tiefern Lagen, über einen 
Alt, wie man ihn inbezug auf Fülle, Kraft und 
Wohllaut ſelten zu hören Gelegenheit hat. Herr 
Steinwender ſang darauf „Rezitation und Arie 
aus Elias“ von Mendelsſohn in ſo vollendeter 
Weiſe, daß jeder Beſucher ſich in höhere Sphären 
ehoben fühlte. Einen reinen Genuß bot auch Herr 
Menzel durch den Vortrag von „Über Nacht“ von 
Reimann und „Der Herr iſt Meiſter“ von Becker. 
Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, dem ſchönen 
Bariton des Herrn Menzel unſere Anerkennung zu 
zollen; geitern hatte er aber einen ganz beſonders 

Tag. 


guten Nachdem Herr Steinwender das 
„Paſtorale“ und „Präludium“ von Bach zu Gehör 
Rompoſition 


gebracht, heit er die wirkungsvolle 
„Jeſus Chriſtus geſtern und heute“ von Staacke. 
Dann ließ ſich das in Thorn zur Berühmtheit ge⸗ 
wordene Dirigentenquartett mit zwei Liedern 
hören: „Ach Herr, ſtrafe mich nicht“ von Kühnaſt 
und „Gebet“ von Mozart. Die vier Dirigenten, 
Herren Steinwender, Pleger, Albricht und Janz, 
an ſich in vollſtem Sinne des Wortes zu einer 
harmoniſchen Einheit. durchgeſungen. Es iſt gerade⸗ 
zu wunderbar, wie ſich die Stimmen aneinander 
ſchmiegen. Das kam beſonders bei dem erſten Liede 
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vorlage durch das Abgeordnetenhaus ſcheint 
nach den letzten Berichten über die Verhand⸗ 
lungen der Eingemeindungskommiſſion kein 
Zweifel mehr zu beſtehen. 

Als Vorboten des kommenden großen Früh⸗ 
lingsrevirements ſind einige militäriſche Pex⸗ 
ſonalveränderungen zu erwähnen: geſtern 
meldete ſich in Danzig beim kommandierenden 
General, deſſen mehrjähriger Generalſtabschef 
er geweſen war, Exzellenz v. Dickhuth⸗Harrach, 
der zum Nachfolger von Exzellenz von Schack 
ernannte neue Gouverneur von Thorn. Mit 
ihm zieht in die alte Weichſelfeſte eine jüngere 
Kraft ein, die wohl geeignet iſt, neben ihrer 
dienſtlichen Wirkſamkeit auch nach außen hin 
anregend und verſtändnisvoll in die Entwicke⸗ 
lung Thorns einzugreifen. Wir ſind überzeugt, 
daß des Generals feinfühlige Natur bald der 
Weichſellandſchaft, dem Bilde der alten Or⸗ 
dens⸗ und Hanſeſtadt neue Reize abgewinnen 
und damit zur Förderung aller derjenigen 
Fragen beitragen wird, welche nun einmal ein 
Lebensbedürfnis für Thorn darſtellen. Wir 
denken hierbei vor allem an den Plan der zwei⸗ 
ten Weichſelbrücke, deren geſpenſterhaftes Zerr⸗ 
bild ſich hoffentlich bald in greifbare Wirklich⸗ 
keit verwandeln wird, wenn man nicht an dem 
Ernſt des ganzen Projektes irre werden ſoll. 
Ich möchte hier im Anſchluß an die neulichen 
Verhandlungen in Thorn übrigens einſchalten, 
daß in Graudenz die Eingabe der ſtädtiſchen 
Körperſchaften an den Eiſenbahnminiſter be⸗ 
treffend die Vergrößerung der Eiſenbahnan⸗ 
lagen in Verbindung mit dem zweigleiſigen 
Ausbau der Weichſelſtädtebahn auf guten 
Boden fiel; denn es iſt zu erwarten (in Thorn 
wartet man ſchon ſehr langel), daß die dortigen 
Bahnhofsanlagen in fünf bis ſechs Jahren ein 
völlig verändertes Bild zeigen werden. Da es 
ſich hier um ein Projekt von mehreren Millio⸗ 
nen Mark handelt, ließe ſich der Thorner Bahn⸗ 


hofsbau, der Ausbau der bisherigen, der Neu⸗ 
bau einer zweiten Weichſelbrücke wohl in die 
künftige Etatsvorlage hineinarbeiten! 

Eine andere Verſetzung hat, wie das geſtrige 
Abſchiedseſſen im Kaſino der Kriegsſchule be⸗ 
wies, die älteren Offiziere der Garniſon be⸗ 
ſonders überraſcht: der bisherige Kommandeur 
der Kriegsſchule Oberſtleutnant Gündell wurde 
mit der Führung des 99. Infanterie⸗Regiments 
in Zabern beauftragt. Das Vorholen des Ge⸗ 
nannten vor angeblich ſiebenunddreißig älteren 
zum Regimentskommandeur heran ſtehenden 
Oberſtleutnants beſtätigt die aus Berlin ſtam⸗ 
mende Nachricht, daß im März mindeſtens bis 
zu 40 Stabsoffiziere auf die Berufung als 
Brigade⸗, bezw. Regimentskommandeure zu 
rechnen haben werden. Im übrigen war bei 
der diesmaligen Auswahl wohl der Umſtand 
maßgebend, daß die Gattin des Genannten als 
Tochter eines elſäſſiſchen Kreisdirektors aus 
Straßburg gebürtig iſt. 

Große Veränderungen ſcheinen noch dem 
1. Leibhuſaren⸗Regiment bevorzuſtehen, da ſein 
ehemaliger Kommandeur, der Kronprinz, eine 
ganze Anzahl beſonders tüchtiger Offiziere, 
vorläufig im Wege vorübergehender Komman⸗ 
dos, mit ſich nach Berlin gezogen hat, u. a. auch 
ſeinen Regimentsadjutanten Grafen Dohna, 
der inzwiſchen durch den Sohn unſeres Kom⸗ 
mandierenden abgelöſt worden iſt. 

Ich hatte neulich eine Andeutung über die 
Dispoſitionen Seiner Majeſtät bezüglich des 
Thronfolgers im kommenden Sommer gemacht. 
Heute darf ich berichten, daß Seine kaiſerliche 
Hoheit am 6. Juni die Ausreiſe nach Oſtafrika 
antreten wird, um die Landesausſtellung in 
' Daresſalam feierlich zu eröffnen und um feinem 
kaiſerlichen Vater über die Entwickelung unſe⸗ 
rer Kolonie zu berichten. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin wird infolgedeſſen einige Wochen des 

i mit ihren Kindern allein auf „Hela⸗ 


eröffnet 
hatte, ließ ſich zunächſt der Männergeſangverein der 


zur Geltung. Der dringende Auſſchrei der ſchuld⸗ 


beladenen Seele nach Vergebung und dann wieder 
die demütige, ergebene Bitte um Wiedergewährung 


der göttlichen Gnade, dieſe Kontraſte kamen in ſo erfahren. Samuel Keller wurde im Jahre 1856 in haus, 


vollendeter Weiſe zum Ausdruck. daß die Wirkung 
geradezu überwältigend war. Es wurde duher all⸗ 
gemein bedauert, daß eine dritte im Programm 
vorgeſehene Nummer dieſes Quartetts wegen der 
plößlichen Behinderung der Frau Davitt ausfallen 
mußte, da die Kompoſition ein Sopranſolo enthält. 
Es war die preisgekrönte Kompoſition „Er hat 
mich geſucht“ von Steinwender. Der Wegfall der 
Nummer war auch noch aus einem andern Grunde 
bedauerlich. Während nämlich faſt durchweg 
klaſſiſche Muſik geboten wurde, hat gerade dieſe 
herrliche Schöpfung der Steinwenderſchen Muſe ein 
volkstümliches Gepräge. Fräulein Held hatte noch⸗ 
mals in zwei Liedern von Beethoven Gelegenheit, 
ihre herrlichen Stimmittel zu entfalten. Von dem 
Liede „Ehre Gottes in der Natur“ hätte man gern 
mehr als nur die erſte Strophe gehört. Den Ab⸗ 
ſchluß des Konzerts bildeten zwei Motetten, die 
der altſtädtiſche Kirchenchor vortrug: „Herr, bleibe 
bei mir“ von Steinwender und „Motette“ von 
Blumner. Auch dieſe Steinwenderſche Kompoſition 
hat in weiteren Kreiſen Anerkennung gefunden 
und iſt der Sammlung kirchlicher Chöre des evan⸗ 
geliſchen Kirchenvereins der Pfalz einverleibt. Die 
Leiſtungen des Kirchenchors reihten ſich den übri⸗ 
gen Darbietungen würdig an, ſodaß wohl jeder⸗ 
mann von dem wohlgelungenen Konzert einen nach⸗ 
haltigen Eindruck davon 2 haben dürfte. 
— (Zur Bildung der Handwerkskam⸗ 
mer zu Gra udenz) find von dem Regierungs⸗ 


. präfidenten in Marienweuder nunmehr mehrere An⸗ 


ordnungen erlaſſen worden. Danach finden die 
Wahlen zur Handwerkskammer in der zweiten 
Hälfte des März ſtatt. Für die Wahl der Innungen 
ift der Bezirk der Handwerkskammer, der ſich mit 
dem Bezirk des Regierungsbezirks Marienwerder 
deckt, in fünf Wahlbezirke eingeteilt, die ſich mit den 
Abteilungsbezirten der Handwerkskammer decken. 
Jeder a iſt in vier Wahlabteilungen ein- 
geteilt, denen die Gewerbe eh wie folgt Bog 
wieſen ſind: Erſte Wahlabteilung: a) Bau⸗ 
gewerbe: Maurer, Steinmetze, Steinsetzer, Dach⸗ 
decker, Zimmerer, Schornſteinfeger, öpfer ein⸗ 
schließlich Ofenſetzer und Sale u. a.; b) Wagen⸗ 
baugewerbe: Stellmacher, Schmiede, Grobſchmiede, 
Sattler u. a.; zweite Wahlabteilung: a) 
Bekleidungsgewerbe: Färber, Gerber, Handſchub⸗ 
macher, Kürſchner, Schneider, Schuhmacher, Weber 
u. a.; b) Möbelgewerbe: Kunſt⸗ und Bernſtein⸗ 
drechfler. Bildhauer, Böttcher, Bürſtenmacher, 
Drechfler, Brunnenmacher, Korbmacher, Tiſchler 
Kammacher u. a.; dritte Wahlabteilung: 
a) Metallarbeitergewerbe: Ge ögicher, Gold⸗ 
ſchmiede, einſchließlich Juweliere, Klempner, Kup⸗ 
ſerſchmiede, Mühlenbauer, Rohrleitungsverfertiger 
und Rohrleger, Schloſſer, Eiſendreher, Feilenhauer, 
Kleinſchmiede, Kunſtſchloſſer, Maſchinenbauer, Waf⸗ 
fenſchmiede u. a.; 55 es Bäcker, 
Buer, Fleiſcher, üller, onditoren, Bonbon⸗ 


kocher, Pfefferküchler, Zuckerbäcker u. a.; vierte 
82 hi = 5 12 ilung: verſchiedenartige Gewerbe: 
Barbiere, Buchbinder, Buchdrucker, Gteindruder, 


Glaſer, Maler, Mechaniker, Meſſerſchmiede, Inſtru⸗ 
mentenmacher, Uhrmacher, Seifenſieder, Schiffszim⸗ 
merer u. a. Zur vierten Wahlabteilung gehören 
auch die gemiſchten“ Innungen. In jedem der fünf 
Wahlbezirke find je fünf Mitglieder und ebenſoviel 
Erſatzmänner in der Weiſe zu wählen, daß jede der 
vier Wahlabteilungen je ein Mitglied nebſt Erſatz⸗ 
mann wählt und das fünfte Mitglied nebſt Erſatz⸗ 
mann vom gejamten Wahlbezirfe gemeinſam ge⸗ 
wählt wird. Die Gewerbevereine bilden einen 
Wahlbezirk für ſich und werden die erforderlichen 
Anweifungen ebenfalls vom Wahlkommiſſar erhal- 
ten. Mit der Wahrnehmung der Funktionen des 
Wahlkommiſſars hal der Regierungspräſident den 
Regierungsaſſeſſor Dicken in Marienwerder be 
auftragt. Für die Wahlen zum Geſellenaus⸗ 
ſchuß der Handwerkskammer zu Graudenz iſt der 
Kämmerbezirk in 15 Wahlbezirke geteilt worden, 
und zwar 1. Wahlbezirk Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn, 2. Landkreis Brieſen, 3. Landkreis Thorn, 
4. Landkreis Löbau 5. Stadt⸗ und Landkreis Grau⸗ 


blick“ in Zoppot verbringen (ſo iſt nämlich die 
kronprinzliche Villa getauft worden). 

Der geſtrige Tag iſt bekanntlich in der Ge⸗ 
ſchichte Weſtpreußens ein dies ater; denn vor 
einem Jahre ſtürzte das Flugzeug „Weſtpreu⸗ 
Ben“ vor Zoppot aus 150 Meter Seehöhe ab, 
Führer und Begleiter unter ſich begrabend. Ein 
Jahr angeſtrengter Forſchung und techniſcher 
Verſuchsarbeit hat aber die deutſche Flugkunſt 
kräftig weitergebracht und auch unſere Oſt⸗ 
mark von dieſer jüngſten Verkehrstechnik 
Nutzen ziehen laſſen. 


Vorgeſtern hat Prinz Friedrich Sigismund 
von Preußen ſeine Fliegerſchule in Langfuhr 
eröffnet. Der Prinz beabſichtigt, auf dem von 
ihm konſtruierten Eindecker und unter ſeiner 
eigenen, ſowie der Leitung ſeines Chefpiloten 
Stiefvater etwa 6—7 Herrenflieger auszu⸗ 
bilden. Anter ihnen ſoll ſich auch der Ober⸗ 


leutnant vom 176. Infanterieregiment Köbrich 


aus Thorn befinden. Durch dieſe Flugübungen, 
welche jetzt täglich von der Fliegerhalle des 
Prinzen gemacht werden, ift Langfuhr um 
einen Anziehungspunkt vermehrt worden. Aber 
auch über der Stadt kann man faſt jeden Früh⸗ 
morgen die Eleganz und Schnelligkeit des 
prinzlichen Flugzeuges bewundern. Geſtern 
tummelten ſich zeitweiſe ſogar zwei Flieger 
über Danzig. Neben Stiefvater, der für eine 
Fernfahrt längs der Weichſel ſtromaufwärts 
trainiert, erſchien ein Marineflieger von Putzig 
her auf dem Wege nach Elbing. 


Am letzten Sonntag wollte ich Verdis ſeit 


11 Jahren hier in Danzig nicht gegebene Oper 


„Othello“ im Stadttheater hören; leider ſpielte 
man ſie nur bis zum zweiten Akt — und zwar 
mit Hinderniſſen, weil der Sänger der Titel⸗ 
rolle Herr Otto mehrmals von Ohnmachten be⸗ 
fallen wurde, die das Unter⸗ bezw. Abbrechen 
der Vorſtellung zur Folge hatten. Als Entgelt 


wahl von 


Deutſchlands Grenzen hinaus einen Ruf als Red⸗ 
ner en religiöſem Gebiete. Da iſt es gewiß vielen 
intereſſant, Näheres über ſeinen Lebensgang zu 


Petersburg, wo ſein Vater das Amt eines Waiſen⸗ 
hausvorſtehers bekleidete, geboren. Sein Vater 
ſtammte aus der Schweiz. Als Samuel 5 Jahre 
alt war, ſiedelte der faſt erblindete Vater mit ſeiner 
Familie nach der Inſel Oeſel über, wo der junge 
Keller in Arensburg bis zum Abiturientenexamen 
ſeine Schulbildung erhielt. Fleißige Fußtouren 
durch Wald und Feld, Rudern und Segeln auf der 
Ditfee, ſowie während der ſpäteren Hauslehrerzeit 
auf einem Gute eifriges Reiten und Jagen weckten 
des jungen Mannes Liebe zur Natur und den 
Hang, ſich mit den Gebilden ſeiner lebhaften Phan⸗ 
taſie zu beſchäftigen. Da die äußeren Verhältniſſe 
im Elternhauſe sa beſcheiden waren, mußte der 
angehende Student ſich während der Univerſitäts⸗ 
jahre 81 Anterhalt durch Privatunterricht ſelbſt 
erwerben. Von 1875 bis 1878 währte ſeine in 
Dorpat verbrachte Studienzeit, 1879 beſtand er das 
Konſiſtorialeramen in Petersburg. Der junge 
Kandidat wurde zunächſt in der Reſidenz Vikar der 
eſthniſchen Kirche. Dann wurde er 1880 gegen 
1 791 in die ſüdruſſiſche Steppe unweit des 

ſowſchen Meeres verſetzt, wo er 3% Jahre als 
8 5 der dortigen deutſchen Koloniſten amtierte. 

ein Pfarrbezirk war etwa ſo groß, wie die ganze 
Provinz Weſtpreußen. Wochenlang mußte er mit 
dem Wagen auf grundloſen Wegen die ſüdruſſiſche 
Steppe unter vielen Gefahren durchqueren, um ſeine 
Gemeinde zu bedienen. Später erhielt Keller ſei⸗ 
nen Wirkungskreis in der Krim. Hier wirkte er 
über 7 Jahre. Durch den großen Einfluß, den er 
durch ſeine eifrige Miſſionstätigkeit gewann, geriet 
er mit der ruſſiſchen Regierung in ernſte Mißhellig⸗ 
keiten und mußte nach Deutſchland entfliehen. Zu⸗ 
nächſt wurde er in Berlin Generalſekretär des deut⸗ 
chen Sittlichkeitsverbandes. Gelegentlich einer 

e in Düſſeldorf wurde die dortige evan⸗ 
geliſche Esmeinde auf den begabten Redner auf⸗ 
merkſam und bewogen, ihn 1892 in ein dortiges 
Pfarramt zu berufen. In den jehs Jahren feiner 
Wirkſamkeit hat er dork große Bewegung hervor⸗ 

erufen. Die größten Kirchen der Stadt faßten die 

Beſucher nicht, wenn er predigte, und auch die 
115 Tonhalle war bei jun Vorträgen fo 
überfüllt, daß oft hunderte keinen Platz fanden. 
Keller war in aller Munde Mancherlei Umſtände 
beſonders ein innerer Drang, veranlaßten Keller 
endlich, ſein Pfarramt aufzugeben, um ſich als 
freier Prediger in den Dienſt der evangeliſchen 
Landeskirche zu ſtellen. Große redneriſche Be⸗ 
gabung, Elaſtizität des Geiſtes, Beleſenheit, Er⸗ 
zählertalent zeichnen Keller 1 aus und eig⸗ 
nen ihn auch beſonders zum 1 der gebilde⸗ 
ten Stände. — Hoffentlich findet Keller auch hier 
in Thorn ein großes dankbares Publikum, wie er 
es überall findet, wo er ſeine Vorträge, die in 
Wahrheit Geiſt und Leben ſind, hält. 

— Der Voigtſche Leſeverein) hielt am 
6. d. Mts. im Ar 4 eine i 
lung unter Leitung ſeines Geſchäfksführers Herrn 
Pfarrer Jacobi ab. Herr A. Kittler hatte die Rech⸗ 
nung für 1913 geprüft, und wurde ſie nach ſeinem 
Berichte für richtig erkannt. Sie ſchloß mit einem 
Beſtande von 266 Mark ab. Die neue Anter⸗ 
bringung der Bücherei in die Wohnung des Fräu⸗ 
lein Marie Kallinowsky, Kerſtenſtraße 26, hat ſich 
bewährt, wie aus der fleißigen Benutzung der 
Bücherei durch die Vereinsmitglieder ge entnehmen 
iſt. Auch iſt die Herabſetzung des Mitgliederbei⸗ 
trags für diejenigen, die noch nicht die Neuheiten 
ins Haus geſchickt erhalten, auf 6 Mark jährlich an⸗ 
gemeſſen geweſen, wie daraus hervorgeht, daß ſich 
in den letzten Wochen 7 neue Mitglieder ange⸗ 
meldet haben. In der Mitgliederverſammlung 
wurde die mn von 54 neuerſchienenen Bän⸗ 
den für 1914 beſchloſſen. Unter den gewählten 
Autoren befinden ſich Roſegger, Bloem, Enking, 
Greinz, P. Keller, Kellermann, Waſſermann, Nooſe⸗ 
velt, Suggenberger, E. Marks, K. von cents. 
Bölſche, Dehmel, Helle, 9. und 85 von Zobeltitz, 
Seidel, Whitmann uſw. Schließlich wurde die Vor⸗ 
ſtandswahl vorgenommen. Sie ergab die Wieder⸗ 
Fräul. Amalie Kühnaſt, Pfarrer Jacobi 
ee) Profeſſor Iſaac, Kaufmann A. 

ittler, Stadtrat Kordes, Juſtizrat Dr. Stein. 

— (Die Hochverratsaffäte des Ger 
geanten Wölkerling) hat nun auch den 
erſten Senat des Reichsmilitärgerichts be⸗ 
ſchäftigt. Bekanntlich wurde Wölkerling wegen Lan⸗ 


wurden die Zuhörer, welche das Theater nicht 
verließen, durch „Cavalleria ruſticana“ erfreut. 

Der geſtrige Kolonialabend der hieſigen Ab⸗ 
teilung der „Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ 
im „Danziger Hof“ brachte einen lehrreichen 
Vortrag des Oberlehrers Weide über die „fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenregimenter in Algier“. Der 
Vortragende würdigte die Zuſtände in der 
Fremdenlegion aus eigener Erfahrung, da er 
ſelbſt ein Jahr dieſer Truppe angehört hatte. 
Wirklicher Geheimer Kriegsrat Keber wies in 
ſeinem Schlußwort darauf hin, daß unſere 
Kolonien abenteuerlichen Geiſtern mindeſtens 
dieſelbe kriegeriſche Betätigung böten, wie die 
franzöſiſche Söldnertruppe. In unſeren Kolo⸗ 
nien iſt die Kraft der tatenfrohen Jugend zum 
Nutzen des deutſchen Volkes verwendbar, in 
Algerien kommt ſie unſeren politiſchen Feinden 
zugute! — 

Siegfried Wagner, Richard Wagners Sohn, 
iſt von führenden muſikaliſchen Perſönlichkeiten 
zu einem Beſuche Danzigs eingeladen worden, 
um hier ein Orcheſterkonzert zu dirigieren, das 
am 2. März im Schützenhauſe ſtattfinden ſoll. 
— Auch die darſtellende Kunſt iſt durch Bank⸗ 
direktor Carl Fürſtenberg⸗Berlin, einem ge⸗ 
borenen Danziger, wieder einmal gefördert 
worden: er hat unſerem Stadtmuſeum die 
lebensgroße Frauenbüſte „Dämmerung“ von 
Profeſſor Hoetger⸗Darmſtadt zunächſt als ſtän⸗ 
dige Leihgabe überwieſen. Die Skulptur ſoll 
aber ſehr bald nach Erledigung einiger Forma⸗ 
litäten als Geſchenk in den Beſitz der Stadt 
übergehen. Das Muſeum ſelbſt ſchreitet unter 
ſeinem tätigen Leiter Dr. Sekker in der Ent⸗ 
wickelung fort. Ein Endurteil wird man dar⸗ 
über freilich erſt abgeben dürfen, wenn durch 
‚einen An⸗ oder Neubau mehr Platz für die Auf⸗ 
ſtellung der Koſtbarkeiten geboten ſein wird. 
Wie ſteht es eigentlich in dem „kunſtſinnigen“ 
Thorn mit dem Mufeumsbau? — H. v. Z. 


desverrat kriegsgerichtlich und auch in der Beru⸗ 


fungsinſtanz durch das Oberkriegsgericht zu der 
höchſten zuläſſigen Strafe von 15 Jahren Zucht⸗ 
Ausſtoßung aus dem Heere, 15 000 Mark 
Geldſtrafe und den anderen üblichen Nebenſtrafen 
verurte lt. Wenn auch das höchſte Strafmaß bei dem 
Angeklagten angenommen iſt. ſo iſt es immerhin 
noch als eine gelinde Sühne zu betrachten, denn 
Wölkerling iſt einer der gefährlichſten Landes ver⸗ 
räter, die das Deutſche Reich je gehabt hat. Er war 
beim Gouvernement Thorn als Hilfsſchreiber tätig. 
Er verübte einen Einbruch, um zu den wertvollen 
Dokumenten zu gelangen und Abſchriften zu ma⸗ 
chen, verkaufte dann die Dokumente, die für die 
Landes verteidigung von ganz beſonderer Widy:ig- 
keit waren, ur) verſtand es, die Spuren feiner Tat 
derart zu verwiſchen. daß lie nur ſchwer entdeckt 
wurden. Verdächtig machte ſich Wölkerling, der bis 
dahin als ein mittelloſer Sergeant galt, durch ver⸗ 
hältnismäßig große Geldausgaben und durch Aus⸗ 
gabe von Hypotheken. Er trat dann auch mit Hſter⸗ 
reich in Verbindung, wurde aber in Wien ange⸗ 
alten und der deutſchen Militärbehörde ausgelie- 
fert. Für jeden einzelnen Fall des Landesverrats 
erkannte das Gericht der eiften Inſtanz auf je 15 
Jahren Zuchthaus, doch konne der Landesverräter 
nur eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus er⸗ 
lten. Aufgrund des dem Reichstage vorliegenden 
ntwurfes eines verſchärſten Spionagegeſetzes hätte 
Wölkerling ſicherlich lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe erhalten. aden beruhigte ſich nich: bei 
dem Arteil der beiden erſten Inſtanzen, ſondern 


legte Reviſion beim Reichsmillkäcgericht ein, doch 
hatte er damit keinen Erfolg. Der erfte Senat ver: 
warf die Reviſion des Angeklagten und machte da⸗ 
durch das Urteil rechtskräftig. 


Der Münchener Volksdichter Peter Auzinger f. 


Peter Auzinger, ein weit über ſeine engere 
Heimat bekannter Münchener Schriftſteller und 
Dialektdichter, iſt im Alter von 78 Jahren in 
München geſtorben. Auzinger ſtammt von baye⸗ 
riſchen Eltern, wurde aber am 18. Oktober 1836 
in Athen geboren und mußte, da ſeine Eltern 
in den dürftigſten Verhältniſſen lebten, die 
Dorfſchule beſuchen. Seine Familie ſiedelte in⸗ 
zwiſchen wieder nach München über, wo Peter 
ſo gut es eben ging weiterlernte. Einer Nei⸗ 
gung zur Bühne zu gehen, konnte er nicht nach⸗ 
kommen; er wurde Trompeter und als ſolcher 
im 1. Artillerie⸗Regiment Prinz Luitpold ein⸗ 
geſtellt. In den ſechziger Jahren ſetzte er es 
aber doch durch, zum Theater zu gehen, hatte 
aber mit ſo großer Not zu kämpfen, daß er dieſen 
Beruf bald wieder aufgab. In all der Zeit der 
Entbehrungen „ſchriftſtellerte“ er aber, und 
ſeine erſten veröffentlichten Gedichte machten 
ihm ſchnell einen Namen. Auzinger war Sekre⸗ 
tär der Geſellſchaft Muſeum und zuletzt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft am königlichen Maximilianeum 
in München. 


Sahnſchmerzen. 


Humoreske von H. Hambruch. 
— (Nachdruck nerboten.) 


Was hatte ihn da eben ſo ſchmerzhaft grau⸗ 
ſam aus tiefſtem Schlaf aufgeſchreckt? War es 
der Müllwagen mit ſeinem furchtbaren Gerat⸗ 
ter, mit ſeinen ſo garnicht muſikaliſch loskom⸗ 
mandierenden Kutſchern geweſen? Oder — oder 
— natürlich — dieſer — oooh! — dieſer böſe, 
bitterböſe Zahn war's, vor dem er ſich ſchon 
lange gefürchtet hatte, und der nun mit dem 
Kampf um Tod oder Leben ſo gräßlich be⸗ 
gonnen! 


Der Dichter Léon Fleury hatte ſich vollends 
in ſeinem Bette aufgerechtet und griff zitternd 
nach den Streichhölzern, die aber eins nach dem 
andern elend verſagten. Ein merkwürdig blei⸗ 
ches Licht von der Straße her ließ ihn ſchnell 
ans Fenſter treten. Es hatte über Nacht ge⸗ 
ſchneit, nicht gerade allzu reichlich, aber doch ſo 
viel, daß ſich das an feinen ziemlich entſohlten 
Stiefeln unangenehm bemerkbar machen würde. 
Was ſich allerdings leicht durch ein paar Fran⸗ 
ken beſcitigen ließ. Was aber wiederum der 
ſpringende Punkt war, auch inbezug auf einen 
zu beſuchenden Zahnarzt: beſagte Franken fehl⸗ 
ten leider im Augenblick ganz und gar, und es 
war auch keinerlei beſtimmte Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß ſie ſich in den nächſten Tagen einſtel⸗ 
len würden. Der kalte, dunkel gähnende Ka⸗ 
min beſtätigte leider dieſe Tatſache ſtumm und 
dennoch beredt genug; in laute Worte würde 
das gleich der zahnloſe Mund der Wirtin 
Marguérin, wenn fie die dünne, aber immer: 
hin warme Kaffeebrühe brächte, in täglich 
ſchwächer werdender Geduld unangenehml krei⸗ 
ſchend wiederholend verwandeln. Und heute 


Abend das Atelier bei der blonnden Yvonne! 


Ach, mit der dicken Bache war natütlih 
garnicht daran zu denken! 

Frau Marguérin wollte gerade 
Gift und Galle ſpeienden Sermon 
als ihr Blick an der unſagbar 
Miene ihres Mieters hängen blieb. Bi, 
bensweisheit jagte ihr ſofort, daß keel 
Schauſplelerin ſei. Und da begann der bleiche 
lyriſche Jüngling auch ſchon in ſo jammernden 
Kadenzen jenen Schmerzen Luft zu machen, 
daß die alte Frau ein leiſes Mitgefühl nicht 
unterdrücken konnte. And eine jähe Erinnerunz 
ſchoß ihr durch den Kopf. 

„Da hab' ich geſtern Abend in der Zeitung 
eine Anzeige geleſen. Ein Zahntechniker 
machte da bekannt, daß er zur Einführung ſei⸗ 
ner Praxis heute, juſt heute, die erſten zehn 
Patienten honorarfrei behandeln werde, 
Wenn Sie ſich alſo gleich aufmachen würden —7 
es iſt hier nebenbei in der Rue Baugirard 7" 
kann es ja ſein, daß Sie noch nicht Nummer 
Elf find,“ meinte Frau Marguérin rröſtend un? 
fügte noch etwas biſſig hinzu: „Sonſt laſſe! 
ſich die Herren ihre Plomben ja auch nich 
gerade mit Terzinen bezahlen.“ 15 

Leon Fleury hätte fie umarmen können für 
den Fingerzeig, wie er vielleicht in einer 
Stunde ſchon ſeine inzwiſchen noch furchtbaret 
gewordenen Schmerzen los ſein konnte. N 
ſprang von einem Bein auf das andere, wäh⸗ 
rend er haſtig ſeine Weſte überzog, die Kra⸗ 
watte nur mäßig phantaſtiſch knotete und da⸗ 
zwiſchen am Kaffee nippte. 

Die ganze Rue Vaugixrard ſchien an dieſem 
Morgen irgendwie an den Zähnen zu leiden, 


mit ihrem 
beginnen, 
Häglichen 
Ihre Le⸗ 


das 


Plomben nötig zu haben, ſich nach blanken 


Zangen zu ſehnen. Auf der Treppe des DE 
wußten Hauſes überholte unſer Dichter 
dank jeiner langen Beine einige weibliche Kon“ 
kurrenten, die nach jener Meinung, ganz im 
Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen Höflichkeit Damen 


gegenüber, die Behandlung lange nicht ſo nötig 


hatten wie er ſelbſt. Dabei waren es no 


nahezu zwanzig Minuten bis zum Beginn der 


Sprochſtunde. f 

Die Muſen mußten wohl in Mitleid ihrem 
Liebling beigeſtanden haben, denn er hatte das 
Glück, als zehnter, alſo als letzter Gratis⸗Pa⸗ 
tient das Wartezimmer zu betreten, in dem 
ſtöhnende Leidensgefährten der baldigen rel? 
tenden, und zwar koſtenlos rettenden Hand 
harrten. 

Die Viertelſtunde mochte Alen eine kleine 


Ewigkeit dünken, als endlich der Zahntechn eker 


mit höflicher Verbeugung aus ſeinem Zin 
mer trat, die Anweſenden eindringlich muſterke, 
ein paar aufmunternde Worte ſprach, und — 0 
Wunder! Leon Fleury als erſtes Opferlamm 


für den wie eine Guillotine herüberblinkenden 


Marterſtuhl beſtimmte, ohne ſich weiter um 
das entrüſtete Murren der anderen zurückgeſetz 
ten Patienten zu bekümmern. 

„Darf ich fragen, was mir die Ehre dieſer 
liebenswürdigen Bevorzugung verschafft? 
glaubte unſer Dichter ſich doch erkundigen zu 
müſſen. 


„O, Ihr Kopf, nicht etwa Ihre Grimalle 


erinnerte mich plötzlich an einen leider frü 
verſtorbenen Schulkameraden,“ entgegnete vel“ 
bindlich der Zahnheilkundige. „Bitte, nehmen 
Sie nur gleich Platz. Wo haben wir denn un! 
ſer Wehweh? Bitte, etwas weiter den Mund 
auf! So. Aha! Wird etwas weh tun. Aber 
ich hoffe zum Himmel, daß wir das hohle Kerl 
chen noch mal retten können. Erſt machen wir 
dem Nerv ſchleunigſt den Garaus und del 
packen ihn gleich nach meinem Schnellverfah⸗ 
ren in Porzellan. Heute Abend können Sie 
bereits wieder Nüſſe knacken. So, bitte, das 
Mündchen recht, recht weit auf! So. Vor dem 
Rad hat man in Ihrem Alter ja keine Ang 
mehr. Ruhig, ruhig! Famos, wie Sie 2 
Geſicht verzerren! Nicht wahr, hier tat es weh! 
Wie meinen Sie? Bitte, legen Sie ſich keinen 
Zwang auf. Weinen Sie getroſt, wenn Si 
Luſt haben.“ 5 


Es waren ganz ſchreckliche zehn Minuten. 


Und dem Dichter wollte es ſcheinen, als ob ihn 
jein Helfer verſchiedene Male mit einer beſon⸗ 
deren Luft quäle, wie weit er widerſtandsfähig 
für den Schmerz ſei; auch glaubte er hinter 
einer ſchwarzen Seitenwand Flüſtern, ſowie DA? 


leiſe Rattern einer anderen Maſchine zu en * 
nehmen; aber das ging doch wohl von dem ſur“ 


renden Rade aus, das der — Zahnſchuſter⸗ 
Zahnſchuſter! ſtöhnte er in geheimer Rache — 
mit nimmer müdem Fuße trat. A 

„Brillant! Famos! Tauſend Dank! An 


empfehlen Sie mich, bitte, in Ihren Bekann! 


tenkreiſe. Heute umſonſt, morgen für Gel 
aber lächerlich wenig Geld,“ wurde Léon Fleur 
henausklomplimentiert, und er lächelte übe 
die höfliche Aufforderung ſeines koſten lot, 
Retters: „Bitte, der nächſte. Vielleicht Sie er’ 
Madame!“ In ihm aber reifte mehr und me 5 
der ſchöne Entſchluß ſeiner Wirtin, der ſtatt 
lichen Frau Margusrin, bei nächſter Gelegen 
heit zum Dank eine, wenn auch kleine 7. 
ſchlagszahlung zukommen zu laſſen. Vorläufe 
war das Atelierfeſt der kleinen Pponne hen 
Abend noch wichtiger. En. 

Es begab ſich, daß ſich Leon Fleury eis 
paar Wochen ſpäter mit ſeinen Freunden da 
Vergnügen leiſten konnte, eines jener gro 
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ßen 
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Geſundheit und Schönheit. — 


Erinnerungsfeiern an den däniſchen Feldzug. 5 
hat ſich eine größere militäriſche Abordnung ein⸗ 
gefunden, die von dem Huſaren⸗Regiment Kaiſer 
Franz Joſeph, das in Schleswig garniſoniert, 
bewillkommnet wurden. Es fand dort vor der 
öſterreichiſchen Kapelle eine 


Es iſt jetzt ein halbes Jahrhundert ins Lanz 
gegangen ſeit den Tagen, als Schleswig⸗Holſtein 
den Dänen entriſſen und dem deutſchen Vater⸗ 
land wieder zugeführt wurde. Oſterreichiſche und 
preußiſche Truppen ſchlugen die Dänen, und in 
den alten Kämpfern werden heute die Erinne⸗ 
rungen wieder wach, ſie vereinigen ſich, um nach 
50 Jahren die gefallenen Helden zu feiern. So 
werden jetzt auf ſchleswig⸗holſteiniſchem Voden 
an verſchiedenen hiſtoriſchen Stätten Gedächt⸗ 
Namentlich beteiligen ſich 


öſterreichiſches Kriegerdenkmal eingeweiht. Auch 
anderwärts, z. B. an den Gräbern von Jagel, 
ehrte man das Gedächtnis der toten Kameraden 
durch Niederlegung von Kränzen. Die öſter⸗ 
reichiſchen Abordnungen wurden in Schleswig 
auch die öſterreichiſchen Regimenter, die damals mit großen Ehren empfangen. 
im Feuer ſtanden. Mit d 
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nisfeiern gehalten. 


en alten Veteranen 


ſt auf dem beſten Wege, dieſen Charakter an⸗ 
Zum Teil haben die immer weiter vor⸗ 
Landhäuser es ſchon erobert, von dem 
ndlichen Charakter kann keine Rede mehr 
er küzlich in Brüſſel veröffentlichten 
propos du champ de bataille de Water⸗ 
auf hingewieſen, daß das Gebiet von 
„Billegiaturfieber“ mehr 
in anderes des Landes, aber keins 
Von großen Erinneungen 
geſunder Luft und 
les, was ihm zum 
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ſierung der Landſtra 
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Mut verdächtig. 
Amtliche Notierungen der Danziger Prodnitens 
Börſe. 


som 9. Februar 1914. 
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Preiſes erhalten die Abonnenten außerdem eine große 
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je 160 Seiten. 
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Berliner VBörſenbericht. 
19. Behr. 7. Febr. 


Fonds: — . 
Oſterrelchlſche Banknolen 85 25 
Nuſſiſche Banknoten per Stalle , 216 10 
Deutſche Relchsanlelhe 3“ %, 5 J 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Preußische Konſols 6“ „ 
Thorner Stadlanleide 34% „ 
Thorner Stadtanleige 3% % 
Poſener Pfanbbrieſe 4% 


—ͤ—ũũ0m ! —d—ͤ— 22 


Poſener Pſandbrieſe 3“ % d 1... 89 25 8925 
Neue Weſtpreußiſche Pfandorleſe 4 94.30 94 75 
Weſipreußliche Pfaunbrieſe 3 % . 8g 10 86 25 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 8% „ 78 25 78.— 
Rulſiſche Slaatsreute 44% „„ 92. . — 
Rufſiche Staatsrente 4% von 1902 [ 9160 


1 

| 

| 
Aufliiche Staatsrente 4, % von Ihn 99.— \ 
Bolniſche Rfandbrleſe 4 % % „„ | 
Damburg-Amerika Pakelfährt⸗Akllen 42 — 141.80 


Norddeulſche Vlonb⸗Aklien . 12250 122. 
Deulſche Bunk-Alllen 259 — 259.— 
Distunt⸗Kommundit⸗Aulelle . 193 20 195.— 
Norddeutſche Krebitanſtalt⸗Akllen . 128.— 27.50 
Oſtnauk für Handel und (ewerbe⸗Att. 12360 | 12825 
Allgem. Eleftrigttätsgefeititafl » Aktion | 247 60 248, — 
Aumetz gsriede-Aftien „0 00. 168,50 | 168.25 
Bochumer SupltableAiltlen . ... 226.75 | 225.10 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklten . 46 70 | 147,— 
Heſellſch. für elektr. Unterneymen-Akllen | 170.60 170,80 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 190, 88 
Zaurabütterlllien. » 2 2 20. 166.— | 165,30 
Phönix Vergwerks⸗Akllen . 246.40 245,25 
Nheinſtahl⸗Aktien nern 164,— | 165,— 
Werzen lat mMNewunf, , so aa 101 * 10 
ae Ma a „ 0 u} 199,50 | 199,75 
5 MIC ee ET Eon 
5 Septen: re 196,50 
Nonnen ! J 160775 161, — 
lr ee —— —.— 
September =. air 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 


Danzig, 9. Februar. (Getretbemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 1892 tuländiſche, 191 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 352 Tonnen, run 42 Tonnen, 

Könıysberg, 9. Februar. (Gelreldemartt.) Zufuhr 
85 intändiſche. 43 cu. Wagnvns, exkl. 11 Waggon Kleſe und 
17 Waggun Nu-nen 


Feuer —— —— ————————— ⏑ 
Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9 Februar. früh 7 Uhr. 8 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. 
Welter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 771 mm, 


Dom 8. morgens bis 9. morgens hüchſte Temperatur: 
4 Krad Cel. niehriae — 2 Grab Geil, 


Wajerlände der Weichſel, Frahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1200 m 170 m 


Weichſel Thorn 9 .] 2,07 7. 2,04 
Zawichoſt — == 


Warſchau .» 9. 1,90 8 1,88 
Chwulowicſtd,e 7. 2,38 6 2,40 
Zakroczununn .1— — — == 
Brahe bei Bromberg 9 = ls 2 
Netze bei Czarni kaun 14 — 1 — — 


Seit Beſtehen des coffein⸗ 
freien Kaffee Hag braucht der 
Kaffeegenuß nicht mehr ver⸗ 
boten zu werden; Kaffee Hag, 
coffeinfreier Bohnenkaffee, 
löſt keine Erregung des Her⸗ 
zens aus. 


Geheimrat Exzellenz von Leyden 
(Bortrag „Verzueuroſe u. dadehandlung “). 


M Srinterfüriorgeitele 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 


all) F . IR N Oenrn- pen 


aller Systeme. 


von. erſter Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft mit vorzüglichſten Einrichtungen 
ſofort zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter Z. 4 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Dame erteilt gründlichen 


Klavierunterricht. 


sofort Jom a eher, Ge alisfetle ne 
Yorrat Pribat⸗Mittaggtiſch 
preiswert Saale frisches Landbrot 

lieferbar, arte Asmus, Melltenf. 101 


7 ER A e N 
100 mselöbahngleis 
und Lowries 


zu kaufen. Angebote bitte unter 
n. 14 an die Geſchäftsſtelle der 
8 „Preſſe“. a 2 


10s eure ue 


>E . 
FFF FFF Teen 

Kaufe jeden größeren oder kleineren 
Poſten 


Schafe und Lümmer. 


Busler, Thorn, Lindenſtr. 77. 
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„Preſſe“. 


Beſtellſchein für die Leſer der „Preſſe“. 
An die Expedition von „Welt und Wiſſen“, 
55 Berlin⸗Schöneberg, Am Park 11. 
Abonniere „Welt und Wiſſen“ auf ¼ Jahr 13 Heſte 
& 15 Pfg. Mk. 1,95 und 12 Pfg. Beſtellgeld. Betrag 
iſt mit dem erſten Hefte nachzunehmen. 


Nam: ͤ ) 


— 


Bekanntmachung. 


Die Stigats⸗ und Gemeindeſteuern 
ie. für Jauuar bis März des 
Stenerjahres 1913 ſind zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


14. Februar d. Js. 


unier Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormiſtagsdienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tage vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 


Bekanntmachung. 
Nachtrag 
zum Ortsſtatut für das Kaufmaunsgericht der Stadt Thorn. 


Auf Beſchluß der ſtädliſchen Körperſchaften vom 4. und 24. Septem⸗ 
ber 1913 erhalten nachſtehende 88 8 Statuts folgende Faſſung: 


i Zuſammenſetzung. 

Das Kaufmannsgericht beſteht aus einem Vorſitzenden, 2 Stellver⸗ 
fretern desselben und 14 Beiligern. Die Zahl der Stellvertreter und Bei⸗ 
ſitzer kann durch Beſchluß des Magiſtrats anderweit feſigeſtellt werden. 

7 


Ort und Zeit der Wahlen. Aufſtellung der Wahlvorſchlagsliſten. 

Ort und Zeit der Wahlen werden von dem Vorſitzenden des Wahl⸗ 
ausſchuſſes ($ 6) beſtimmt und mindeſtens ſechs Wochen vor der Wahl in 
den zu amtlichen Anzeigen der Gemeindebehörden beſtimmten Blättern 


Vereinigung der Muſikfreunde. 


Für das 4. Abonnements⸗Konzert am 12. Febrnar, um 
8 ¼ Uhr, iſt der allſeitig geſchätzte Bariton Arthur van 
Eweyk gewonnen worden, der Lieder und Balladen von 
Schumann, Hugo Wolf und Loewe, ſowie eine Reihe vou Volks⸗ 
liedern fingen wird. Der vielfach bewährte Profeſſor Mayer- 
Mahr hat am Klavier (Bechsteim) die Begleitung und 
wird ſich mit Rob. Schumann's „Papillons“ auch ſoliſtiſch beteiligen. 

Die Vorträge der beiden Künſtler können als höchſt gediegene 
aufs wärmſte empfohlen werden. . 

Einlaßkarten gibt für Nichtabonneuten die Sohwarte'ſche Buch⸗ 
handlung zum Preiſe von 3.00, 1.50 und 1.00 M. aus. i 


Thorn den 29. Januar 1914. 


Der Magiſtrat, 


Steuer ⸗ Abteilung. 


Sokperianf, 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Bar⸗ 
barken am 


Mittwoch den 18. Februar 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meijtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Ollek. 
20 rm Kiefern⸗Spallknüppel, 
150 „ „ Reiſig 55 


40 [3 ” * — 

II. Schutzbezirk Barbarken. 
1 Stück Eichen⸗Bauholz mit 1 fm, 
40 rm Kiefern⸗Pfähle, 2 m lang, 
60 


„ „ Spaltfnüppel, 
40 „ „ Reiſig I. Kl., 
30 II. Kl. 


Mönigl. g Klafjen- 
preuß. 5 Bl) lotterie. 
Zu der am 13. und 14. Februar 1914 


ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


1 
z Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. } 
Dombrowskli, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


sau E. Hoernecke, 
Atelier 


Zahi⸗ Operationen 


und 


Zahnerſatz, 
Thorn, Neuſt. Markt 11, 2. 


Sprechſtunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags. 


Franz. Unterricht, 


Einzelunterricht und Zirkel. Penſionat 
für Schülerinnen. 


Magarete Prieb, 


Katharinenſtr. 10, 2. 5 
Sprechſtunden 10—12 Uhr, 3—5 Uhr. 


Ihle Zulunft! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft? 
So ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 


Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pjychologe, 


Hamburg 22. 


„ aila gmumufuͤllt 


Guten Betonfies 


hat abzugeben 


Zack, älotterie, 


Fuhrwerks⸗ und Waſſerbeförderung. 
Beſohlungen, 
Reparaturen, 


jowie Neuanſertigung von Schuhwaren 
jeglicher Art in billigſter, ſchnellſter und 
fauberjter Ausführung, Spezial » Dauer» 
fohlen. Schillerſtraße 19. 


zweimal bekannt gemacht. In der Anzeige find zugleich die Wahlberech⸗ 
ligten zur Einreichung von Wahlvorſchlagsliſten aufzufordern. 
Die Vorſchlagsliſten, welche für Kaufleute und Handlungsgehilfen 


geſondert aufzuſtellen ſind, ſollen die Wählervereinigung, von der ſie aus⸗ 


gehen, nach unterſcheidenden Merkmalen kenntlich machen. Sie dürfen 
höchſtens ſoviel Namen enthalten, als Beiſitzer von jedem der beiden 


Wahlkörper zu wählen find, müſſen unter Benennung eines für weitere 


Verhandlungen bevollmächtigten Vertreters von mindeſtens 10 Wählern 
des belreffenden Wahlkörpers unterzeichnet und ſpäteſtens drei Wochen 
vor der Wahl eingereicht fein. Iſt die Wählervereinigung nicht kenntlich 
gemacht und kommt der Vertreter der Aufforderung, dieſes nachzuholen, 


nicht binnen einer vom Wahlleiter beſtimmten Friſt nach, jo bezeichnet der ER 


Wahlleiter den Vorſchlag. Hat ein Wähler mehrere Vorſchlagsliſten, die 
nicht als verbundene Liſten bezeichnet find, unterſchrieben, jo iſt feine Un⸗ 
terichrift auf allen Vorſchlagsliſten zu ſtreichen, den Vertretern dieſer Vor⸗ 
ſchlagsliſten iſt, wenn nötig, die Beſchaffung anderer Unterſchriften anftelle 
der geſtrichenen aufzugeben. 

Die Vorſchlagsliſten ſind ungiltig, wenn ſie verſpätet eingereicht werden 
oder wenn fie den Vorichriiten des § 7, Abja 2 nicht ent ſprechen und der 
Mangel nicht rechtzeilig behoben wird. 

Perſonen, die auf mehreren Liſten vorgeſchlagen ſind, werden zu einer 
Aeußerung darüber aufgefordert, welcher Liſte ſie zugeteilt zu werden 
wünſchen. Erfolgt hierauf nicht innerhalb drei Tagen eine ausreichende 
Erklärung, jo werden fie derjenigen Liſte zugerechnet, auf der fie an oberſter 
Stelle vorgeſchlagen ſind. Stehen ſie auf ſämtlichen Liſten an gleicher 
Stelle, ſo ſind ſie der Liſte zuzurechnen, die zuerſt zur Vorlage kam. 
Sind die Liſten am gleichen Tage eingegangen, jo entſcheidet das Los. 

Die Wahlvorſchlagsliſten werden nach der Reihenfolge ihres Einganges 


mit Ordnungsnummern verſehen und mit dieſen und den Namen der drei 


erfien Unterzeichner ſpäteſtens 14 Tage vor der Wahl in den vorbezeichneten 
Blättern öffentlich bekannt gegeben. j 
Werden zwei oder mehrere Wahlvorſchläge gleichzeitig eingereicht und 
von den Unterzeichnern übereinſtimmend als zuſammengehörig bezeichnet, 
derart, daß die Liſten den Wahlvorſchlägen anderer Wählervereinigungen 


gegenüber als ein Wahlvorſchlag angeſehen werden follten, fo gelten dieſe = 


Liſten als verbundene Liſten. Bei der Bekanntgabe der Lilien iſt auf 
dieſe Zuſammengehörigkeit aufmerkſam zu machen. Auch iſt die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der verbundenen Liſten durch die Ordnungsnummern zum Aus⸗ 
druck zu bringen, z. B. A 1, A 2, A 3, B 1, B 2, B 3 uſw. 
89. 
\ Stimmabgabe. 
Das Wahlrecht kann nur in Perſon und durch Abgabe eines Stimm 
zeltels ausgeübt werden. Die Stimmzeltel dürfen keine äußeren Kenn⸗ 


zeichen haben, auch nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vor⸗ 1 


behalt enthalten. Sie find außerhalb des Wahllokals handſchriftlich oder 
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſovieler 
Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, und 
derart zuſammenzulegen, daß die darauf enthaltenen Namen verdeckt find. 
Es kann nur für unveränderte Vorſchlagsliſten geſtimmt werden; als 
verändert gelten auch ſolche, in welchen die Reihenfolge der Vorgeſchlagenen 
eändert worden iſt. Es genügt, daß der Wähler die Bezeichnung der 
Lifte angibt, für die er ſich eniſcheidet. 
die von den Vorſchlagsliſten abweichen, ungiltig. 

Die zur Wahl Erſchienenen ſind in zwei tabellariſch aufgeſtellte Liſten 
einzutragen, von denen die eine für die Kaufleute, die andere für die 
Handlungsgehilſen beſtimmt ill, und welche in der erſten Spalte die forte 
laufende Nummer der Erſchienenen, in der zweiten deren Namen und in 
der dritten einen Vermerk über die Legitimation enthalten. In der Lifte 
der Handlungsgehilſen iſt in einer vieıten Spalte der Name des Kauf⸗ 
manns aufzuführen, bei dem der einzelne Wähler beſchäftigt iſt oder — 
falls vorübergehend ſtellenlos — zuletzt be chäfligt war. 

Zur Aufnahme der Stimmzettel find für beide Wahlkörper gefonderte 
Wahlurnen aufzuſtellen, in welche die zur Abgabe der Stimme Zuge⸗ 
laſſenen ihre Stimmzettel verdeckt durch die Hand des Wahloorſtehers 
einlegen. 

Thorn den 8. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat, 
R gez. Hasse, Hoffmann. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
gez. Trommer. 
Bezirks⸗Ausſchuß 
II 660 B A 
Die Beſchlüſſe der ſlädtiſchen Körperſchaften in Thorn vom 4. und 


24. September 1913 betreffend die Abänderung der 88 2, 7 und 9 des 
Drtsftatuts für die Kaufmannsgerichte in Thorn werden hiermit aufgrund 


des $ 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung 
mit $ 16 Abſ. 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 


und des § 1 Abf. 2 des Geſetzes betreffend Kaufmannsgerichte vom 6. Juli 
1904 genehmigt. 
Marienwerder den 22. Januar 1914. 
gez. Geissler. 
Vorſtehender Nachtrag nebſt Genehmigungsvermerk wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht. 5 
Thorn den 31. Januar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 
Brombergerstr. 26. 


Ausführung von Malerarbeiten 


jeder Art, 


Telephon 1024. 


Inventur Ausverkauf 


in allen 


Handarbeiten! 


Emma Juckel, Coppernikusſtr. 30. 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten interessen 
v. Schiffahrt u Schiffbau 


Bezugspreis viertel- 


jährlich Mark 5.— 


: Probenummern :: 
durch d. Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 30. 


Im übrigen find Stimmzettel, 


Der geihäftsführende Ausſchuß. 
J. 8 


branchekundige 


Bäckereigrundſtück, 
der Neuzeit entſprechend ausgebaut, ver⸗ 
kaufe u. günſtig. Beding. Ang. u. Z. Z. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Zu verkaufen: 


Wohnhaus, gut verzlustich, in guter 
Lage der Altstadt, zu jedem Betriebe 
verwendbar, iſt krankheitshalber preis⸗ 
wert zu verkaufen Augebote unter J. 
S. 1 an die Geſchäſtsſt. der Preſſe“. 


— —— Eͤꝗ5 — 


Reitpferd 


billig verkäuflich, geſund und leicht zu 
reiten, truppen⸗ und ſtraßenfromm, tadel- 
loſes Exterieur. Anfragen unter S. U. 
4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe braune, edle 


Stute, 


6 jährig. 5“, ausgezeichneter Springer, 

ausdauerndes Gebrauchs- und Jagdpferd, 

garantiert geſund, viel Temperament, geht 
unter Dame. 


Hauptin. Schoenborn, Hoheuſalza, 
Friedrichſtraße 24. 
Ein Paar gute Paſſer, 


Wadenpieri 


Kreuzg. v. Ostpreußen und Belgier, dunkle 
Schweißfüchſe mit Stern, ca. 5 u. 6 Jahre 
alt, 5 Fuß 4“ groß, kräftig, gedrungen 
gebaut, gute Beine und Hufe, lamm⸗ 
fromm beim Putzen und Beſchlagen, ein⸗ 
und zweiſpännig gefahren, geſund und 
zugſeſt, eignen ſich auch vorzüglich als 
Zuchtſtuten, hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Breileſtr. 6. 
Habe ein 


Pferd, 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, zum Verkauf. 
Kranz Liedtke, Gramiichen. 


N Eine junge, h 
2 * en 

= ſteht zum Verkauf bei 
Adolf Kühne, 


SS — —— Luben. 
Mehrere hochkragende, gute 


Kühe 


verkauft preiswert 
Joachim Krüger, 
Alt Thorn. 


Nedarsıılmer 2 Zylmder⸗ 


Motorrad, 


3", PS., Ausſehen und Funktion wie 
neu, ſteht billig zum Verkauf bei 

E. Strassburger, Thorn, 
Brükenſtraße 17. 


Fernſprecher 517. 


pen = 
A — — 
* 
Re 
er 


Filialleiterin 


für unſere Filiale Thorn geſucht. 
verkaufsgewandte, 
n Damen 
ausführliche Bewerbungen nebſt Photographie an 
uns nach Wansbek einreichen. 


Kakao-Kompagnie Theodor Reichardt, 


Deutſchlands größte Kakaofabrik, 
Hamburg⸗Wandsbek. 


r. H. Kanter. 


Repräſentable, 
bietende, möglichſt 
ſelbſtgeſchriebene 


Sicherheit 
wollen 


Hochtragende Kühe und 
hochtragende Sterken 
— Er. Feldt. Benin. 


. ARE eee ee 
1600 m geldbahngleis $ 


ea, 30 Wagen 


9 ſind billig zu verkaufen. 2 
Anfragen unter I.. I. an die @ 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


DTD 


—— 
Klaſſiker, 


N 


6 Bände, 
neu, mit Eichenſchrank, umzugshalber 


£ preiswert zu verkaufen. 
Waffenmeiſter Böhme, Deſenſionskaſerne. 


0 Per 
Herren⸗Fahrrad, 
ſtark gebaut, neue Reifen, jehr gut erh., 
billig zu verkaufen 
Waffenmeiſter Böhme, Defenſianskaſerne. 


wie billig! 
Zöpfe, Turbangeſtelle, ſämtliche Haar⸗ 
arbeiten jetzt zur Hälfte des wirklichen 


Preiſes. 
Sehen! Ueberzeugen! 
Nur B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 
Verkaufe 


wegen Platzmangels 


von drei Pferden eins nach Wohl. 
Hauptm. Wagner, Brombergerſtr. 40. 


Ueri. neue u. Hehl. Möbel, 


Teppiche, Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 

engl. Betlſtelle mit Matratzen, Herren⸗ 

Sofas, Schreibtiſche, Ausziehtiſche, Stühle, 

Spiegel, Trumeaux, Nähtiſch, Waſchtiſch 

mit Marmorplatten, Nachttiſche, Sofa⸗ 

Umbau, großer Eisſchrank, Küchenſchrank, 
Tiſch u. a. m 


Bacheſtr. 16. 


2 gut erhaltene Gaslampen 
und 1 Gaskocher 


fortzugshalber zu verkaufen 
Graudenzerſtraße 74. pt. 


Stahl⸗chaulaſten 


mit Spiegelwand billig zu verkaufen. 
Ressel & Oo., Eliſabethſtraße. 
Ara Re LEE 7 m 


re 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gidt 
ſchuellſtens Selbſtgeberancus, Berlin, 
Schönhauser Allee 156. (Riickp.) 


Gypotheten u. Darlehn) in ſeder 
Höhe gegen Sicherheit. Selbſtgeber⸗ 
Jukaſſo⸗ Unternehmen Eisleben, 

Provinz Sachſen! 


zu verkaufen 


6000 Mark 
zu 5 Prozent per 1. April zu vergeben, 
SENDER 


Strobandſtraße 3. 
I 


- rr . 
Ein möbl. Zimmer mit Penſion von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 38, 3. r. 

Möbl. Zimmer mit Benfion von ſof. 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3, 
gleich zum Mittags liſch. 


un im mit guter Penſion zu ver⸗ 
Möbl. Bin. mieten Gerſtenſtr. 9a, 1. 
m Offigterswohnung und möblierte 

Zimmer v. fof, z. om. Junkerſtr. 6. 


E a 

2 gl. möbl. Vorderz. ſep Eingang 

Preis 25 u. 15 Mk., ſofort zu vermieten. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


el. 


2 große Schaufenſter, beſte Lage Brom⸗ 
berger Vorſtadt, zu vermielen. 
Näheres 


Bongeſchäft WA. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


0 - 7 - il) 
Me Zimmer mit auch ohne 127 . 


39 

Laden, Gerherfit, 2, 

zum Friſeurgeſchäft geeignet, e un. 
4. 1914 zu vermieten Eliſabethſte⸗ 

auß ohne ie 


mit auch ohne 


Laden modern, 6 zu 61 nd 
Straße, preiswertes 
* 4. 14 zu vermieten.. die 
Angebote unter Z. 8. IE. 
Geſchüftsſtelle der Preſſe 
2 Ban 
Freundliche 


3⸗Zimmer⸗Woßunl 


mit Gas und allem Zubegeg 
1. April (auch früher) zu vermiele 
Sedanſtr. 5 à, nid 
in der Nähe des Bauern den 


i-Zimmerwohnl, 


x land, 
Küche, Mädchenſtube, Bad, Gone il. 


ei 


7 


Gas und elektr. Licht, mit Pig fofort 


Burſchengelaß, Mellienſtraße 10 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmaul 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per 1. . g, 
Is. zu vermieten Euimerſtrabe 


Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


File 2- 10 3eaunmeronill 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Klosowski, 


Noch je eine 


de Und immer 


Araber 5 


f v 
mit allem Komfort der Neuzeit zu 
mieten. 


Vangeſchäft MX. Bartel, 
Waldſtraße 43. 
Gut mobl. Vordeng u 


zu vermieten Bäcker br = 
m Wordergimmer mit Pente 
vermieten Eliſabethſtr. 11. 


Tbimmerwoß nung, 


2. Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. 4 9, 
mieten. Drenikow, Baderſtr for 
. 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 
Möbliertes Zimmer „ 


von ſofort zu verm. Gerſteuſtr⸗ 25 ni 
„Zimmerwohnung mit Zubeblh, 2. 
=" zu vermieten. Panlinerik, 


N 2 
F. Ammer⸗Wopnung „m 
mit Balkon und Loggia und b miele. 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu ver 

Näheres bei 2 5% 
Neumann, Schmiedebergſtraß vote 

Daſelbſt find Pferdeställe 5 
mieten. 


Möbl. Zimmer 1.6% 


zu vermieten Schuhmacherſtr. 


Fulmerſtraße 1 


iſt der Laden nebſt augrenz 
Stube vom 1. 4. 14 zu vermieten 
Eine Wohnung, Fare 
eventl. geteilt, 2. Etg, 6 Zimmer, at. zit 
Küche und Zubehör p. gl. ader "are. 


verm. Eduard Rohner! Win 
Parkerre⸗Woh nung 
3 3. u. Z., 450 M., v 1.4.3 v. 1 
1e 1 
15 


2 Stuben und Kid 
per ſof. zu verm. Neuſt. Markt 2 


Gut möbliertes Zimmer 


mit Kabinett zu vermieten. 


1 
houis Grunwald, Neufe W 


Eine freundliche 


Hofwohnung 


4 lub 
von 4 Zimmern, Küche, Maped 
Bodenkammer und Kelſer von ſoleten. $ 

zum 1. April d. Js. zu verm 


C. umbronsei"®" Wurde 


Katharinenſtraße 4. 


endes 


2 immerwohnung, | 


mit Enke e und Gas, aufs beſte 
richtet, vom 1. 4 zu vermieten aus 
Th.⸗Mocker, Borniir. 6, Are 
Freundl. 3z3immeriwohli, 10 
mit Gas und Zubehör vom 1. jjelb f 
vermieten Mellienftr. 74, 1. Dort’, 2 
auch ein möbliertes Zimmer von echte 
zu vermieten. Zu erfr. parterke 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schlieben?" 
Gerberſtraße 23. 


Park- Wohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, vom 3: 12. 
zu vermieten Geriteuite⸗ 


Je mer Wohſlah 


2. Etage, Balkon, Bad, Gas MT ron 
Zubehör, vom 1. 4. 14 zu vernh * 
Czechak, Neuſtädl. 


U fl 7 I „ 

inmenvohnung, Mit G. 

1 el auchn un. 
J. Elage:,. 


3 Zimmer, Küche. Entree und 


II. Etage: 


3 Zimmer, Küche, Entree, zotell 
per 1.4. 14 zu vermiete 

Auf Wunſch elektr. Licht. Zu 

im Kontor 


A. E. Pohl, aeg 

7 nebſt Zubehör neten 

Kl. Zimmer Bae zu bene 2 
Graudenzeil— 


Bierpeitälle 


J. 
ſtraße 
zu vermieten Hoff 


Thorn, Dienstag den 10. Februar 1914. 


Preußiſcher Landtag. 
21 5 
m 0: F zung. — 7. Februar, 11 Uhr 
em Miniſtertiſche: Juſtizminiſte f 
10 Ein erg unn r Dr. Beſeler⸗ 
BE ».... Sultigeiats 
re ee Titel Oberlandesgerichte. 
Wun pg. n ‚erg (tr.): Ich möchte dem 
Lage Aassdeng genen. irre nach Beſſerung ihrer 
g. athis⸗Frankfurt (natl.): i 
1 N. ): Meine 
5 nde ſchließen ſich den Darlegungen des Vorred⸗ 
Abg. Dr. Cremer (natl.): Die Errichtung neuer 
5 den les 
Se Jetzt werden mehrfach RS ES 
2 ene in gaben. 0 die wieder durch Aſſeſſoren 
A enden. araus ergeben ſich allerlei Unm- 
Beim Kapitel Landgeri 
5 | itel „ erichte und Amtsgerichte“ 
Beutragen die Abgg. Wilder mann (19, 


aſen⸗ 


nehmen. 


Schließlich beantragen di 

9 e Abgg. B i 
ae 
Gebete. s Amt gerichtes in der tadtgemeinde 
2 Feiner Dr. Beſeler: Den Wunſch Dee 


Richterstellen an Gerichten höherer 


ſieht für die Oberlandesgeri 
gerichte 44 neue Stellen er 


über beauftra i i 
ich die Suche ern en des Berichtes werde 


Abg. Haſenclever natl.): | 
JA ): Das, 
W 1 ſagte, urge ce ſich weſenklich 998 
‚ Was die Regierung früher erklärte. Die Nega- 
ohlwollen umgewandelt 


1 Hue (Soz.): Ich möchte dem Wunſche Aus⸗ b 


ck geben ſchleunigſt an die Erri 
} 5 i ichtu . 
biene Deranzugeben, e ſind im e 
Saufen darf se Gelſenkirchen oder Reckling⸗ 
e eißen, ſondern Gelſenkirchen und 
. Dr. v. Geiger (konſ.) 
Vorredner recht 0 152 5 ig il 
fen dne ang: richtig iſt, daß bei 
u, ſie ſind nachher immer ſtark i 5 
be 105 en mer et Mö- 
g. MatHis-Frankjurt natl.): Ei 
des Gerichtsgebäudes Frankfurt a. 25 e Sn 
Nicht nur für die 


üblikum, die Beamten noch die Gefan 
33 — > e > 
hoffe, daß im nächſten Jahre die benötigten Summen 


g. Dr. Crüger =Hagen (Fortſchr.): 
berg hat 29 000 Einwohner, ein e it dein. 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 


24 Fortſezung (Nachdrug 3 
Goldenes Entfärben 
Au A durch den Hain 

uch Vergehn und Ste ; 
Däucht mir ſüß zu ſein. ZN 
Karl Gerok. 
5 Vergebens hatte Axel länger als eine Woche 
u St zugebracht, in ſtetem Bemühen, ſi 

umme von tauſend Rubeln zu verſchaffen; 


er mußt 5 ver 
beten e ſie haben, um eine Wechſelſchuld zu 


v 


Nicht er hatte dies 
5 dieſe gemacht, er hatte blos 
meraren daanerrauſc für einen blutjungen Ka⸗ 
Ne n den hohen Wechſel unterſchrieben, und 
ſeeler zog auch ohne weiteres, da Axel für einen 
ſehr 5 Jungen galt. . i 

nate waren darüber ver 

| \ e angen, 
= geleiſtete Unterſchrift ſaſt Den Sn: 

5 115 Blitzſchlag aus heiterm Himmel — trefft 
daß 190 unerwartete telegraphiſche Nachricht 
1 en einer plötzleſchen Krankhert 
5 agen erlegen ſei und er, 
ſel einſtehen müſſ 

5 ſſe. Woher 
gleichung dieſer Baden 


ahlungen; auch wollte Axel 
d Be Unterſchrift 
x vertrauensvoll 8 a 
nf in die Hände di 
önnen? - 


Titel Einzelfälle erörtert worden. 


weſend, die 


zimmer ſaß Axel. 
„Du ſchon Hier, Axel,“ rief Da er⸗ 

5 8 er, 8 gmar er⸗ 
ſtaunt, den Bruder begrüßend, „ich dachte du 
telegraphieren,“ dann ſeinen 

älten Geſichtsausdruck be⸗ 


n dann 
Verwaltung von 


eſes Sohnes legen 
I abgeipannten, gequ 


(Drittes 


gend zu wünſchen. Die Handelskammer Wanne hat 
ſich dafür ausge prochen. 9 

Juſtizminiſter Dr. Befeler: Die Juſtizverrwal⸗ 
tung hat ſelbſt das größte Intereſſe daran, die Dienſt⸗ 
gebäude zu verbeſſern. Das iſt vorgeſehen für Frank⸗ 
furt a. O., Fürſtenwalde—Wendiſch⸗Buchholz und an 
anderen Orten. Die Zahl der Neubauten für Amis- 
erihie it außerordentlich groß, wir ſchaffen Ab⸗ 
hilfe jo gut wir können, die Juſtizrerwaltung hat 
ſelbſt das größte Intereſſe daran, aber es iſt unmög⸗ 
lich, alle Wünſche auf einmal zu erfüllen. 

Abg. Dr. Becker (Z4r.): Eine allgemeine Nach⸗ 

rüfung der Einteilung der Gerichtsbezirke und des 
Bedürfniſſes nach neuen Gerichten wird notwendig 
ſein. Im Jntereſſe der ländlichen Bevölkerung liegt 
eine Dezentraliſation der Gerichte. Beſonders im 
Siegkreis tritt das zutage; da müſſen manche Dorf⸗ 
bewohner 25 bis 30 Kilometer weit zum Gericht und 
das ohne direkte Bahnverbindung. (Hört! Hört!) 
Die Gerichtstage können auch das ordentliche Gerich. 
nicht erſetzen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): In den letzten 
Tagen iſt hier von den Rednern und dem Minijter 
der kapitalgewaltige Krupp verteidigt worden, in deſ⸗ 
ſen Intereſſe das Wolffſche Telegraphenbureau die 
Preſſe beei flußt hat. 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Ich mache Sie 

darauf aufmerkſam, daß Sie jetzt nicht mehr die 
Rechtſprechung allgemein kritiſieren können. Das hät⸗ 
ten Sie bei der Generaldebatte vorbringen 
müſſen. 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Juſtizmini⸗ 
ſter hat mit von Sachlunde nicht getrübten Worten 
die Kruppkorruption verteidigt und die Rehabilita⸗ 
tion der unſchuldig verurteilten Witwe Hamm in 
Flandersbach abgelehnt. 

Vizepräsident Dr. v. Krauſe: Sie können beim 
Titel Amts⸗ und Landgerichte 
Hamm behandeln. Ich rufe Sie zur Sache. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Fall ſchreit 
nach Gerechtigkeit. Es ſind auch früher bei dieſem 
1 Der Fall der 
Witwe Hamm 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Ich möchte Ihnen 
nicht das Wort abſchneiden. Nach der Geſcafdeurd⸗ 
nung können Sie erſt wieder in der dritten Leſung 
Einzelfälle beſprechen. (Lärm bei den Soz.) 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Ich appelliere 
an das Gerechtigkeitsgefühl und bitte, das Haus zu 
en 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Das iſt zuläſſig. 
5000 ed Hans, | ft zuläſſig 
„Degen die Sozaldemofsaten beſchließt das Haus, 
daß Dr. Liebknecht bei dieſem Titel eine ſolche Er⸗ 
5. 5. 05 . vorbringen kann. (Lebhafte Pfuirufe 
N Soz. 

Auf die Frage des Vigepräfidenten melden ſich die 
ſozialdemokratiſchen Abgg. Adolf und Paul 
Hoffmann, Hofer, Ströbel und Häniſch 
rufen. und werden dafür zur Ordnung ge⸗ 

Abg. Dr. Liebknecht verläßt die Tribüne mit 
den Worten: Sie haben ſich zur Korruption bekannt 
Es G 1 55 Sia Gegenrufe, in 
enen weiteren Worte Dr. Liebknechts unverſtänd⸗ 
lich bleiben.) n 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Sie haben mit 
dieſer Bemerkung gegen die Würde des Haufes ver⸗ 
ſtoßen. Ich rufe Sie dafür zur Ordnung! (Beifall b. 
d. 5 Große Unruhe b. d. Soz. 

s folgt eine ausgedehnte Geſchäftsordnungsde⸗ 
Aut an der ſich wehrſach die böse, Dr. Liebknecht, 
5 olf Hoffmann (Soz.) und Caſſel (Fortſchr.) betei⸗ 
igten. Trotz des ſtarken, mehrfa wiederholten 
Lärms der Sozialdemokraten beſchließt das Haus, bei 
———— — er esta, 


Wie ein tiefer, bodenloſer Abgrund dehnte 
es ſich zu Axels Füßen — durfte er, der jo 
leichtſinnig in den Tag gelebt und ſeinem Va⸗ 
ter durch dieſe neue Wechſelſchwierigkeit nur 
Sorge und Kummer bringen würde, denn daran 
denken, die Hand nach einem Mädchen wie 
Ruth auszuſtrecken? Aber ſehen wollte er ſie 
noch einmal, ehe er die Reiſe in ſeine Garni⸗ 
ſonſtadt antrat, vielleicht ließ ſich dort an Ort 
en doch noch etwas in der Sache ord⸗ 
nen? Aber auf wielange? Zahlen mußte er 
auf jeden Fall, der Wechſel konnte nicht ver⸗ 
längert werden, das wußte er. Er war noch 
nicht ganz ſchlüſſig darüber, ob es nicht doch 
beſſer wäre, dem Vater Mitte lung über das 
Vorgefallene zu machen. Jedenfalls hatte er 
11 Reval auszurichten vermocht, es war 
9 tgendwo gelungen, das jo drin ö⸗ 
tige Geld ee 5 

Einen Augenblick lang zuckte es durch fer: 

2 . — . 2 den 
en en ich mich Esperance Rittlingen 
5 lärte! Doch voller Abſcheu verwarf er ſofort 
ie 5 1 das hieße ja, ſich verkaufen. 

el war zu Schiff aus Repal na je 
gefommen und am Vormittag 15 ie 
fachen Poſtkutſche in Treuenhoff vorg fahren. 

Der Landrat war an dem Tage gerade ab⸗ 
r Landrätin hatte Migräne und lag 
im verdunnkelten Zimmer auf der Chaiſelon⸗ 
gue, Dagmar badete ahr die ſchmerzende Schläfe 


mit Toiletteneſſig. 


Als die Landrätin endlich in ei j 
\ ich in einen janften 
Schlummer gefunken war, begab ſich Dagmar 
hinab in das untere Stockwerk. 


würdeſt um Pferde 


nicht den Fall ge 


Im Speiſe⸗ 


ie Preſſe. 


Blatt.) 


dieſer Leſung brauchgemäß die Erörterung von Ein⸗ 


zelfallen nicht zuzulaſſen. 7 
Abg. Braun (Soz.): Ich will über die Ge⸗ 


hälter der Richter an den Land⸗ und Amtsgerichten 


ſprechen. Wenn ich das Gehalt eines Beamten be⸗ 
willigen ſoll, muß ich auch über jeine Tätigkeit ſpre⸗ 
chen können. Das liegt auf der Hand. Herr Delbrück 
hat a der Generaldiskuſſion über Klaſſenjuſtiz ge⸗ 
ſprochen. 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Ich bitte doch, die 
Einteilung in eine allgemeine und eine beſondere 
Diskuſſion zu beachten. Bisher haben ſich alle Ned⸗ 
ner ſtreng an die Materie gehalten. Und jetzt wollen 
die Herren noch einmal die allgemeine Debatte hier 
eröffnen. . 

Abg. Braun (Soz.): Bei der Bewilligung der 
Gehälter der Richter müſſen wir doch auch ihre Tä⸗ 
tigkeit einer Kritik unterziehen dürfen, und dabei 
muß ich zurückkommen auf die Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten Delbrück über die Klaſſenjuſtiz. 

Vizepräſident Dr. v. Krauſe: Sie dürfen jetzt 
in der Spez alberatung nicht mehr über Klaſſen⸗ 
juſtiz 11 Ich rufe Sie zur Sache. (Rufe b. d. 
Soz.: Wei terreden laſſen!) Een, 

Abg. Braun (Soz.): Ich bin überzeugt, ich 
ſpreche zur Sache, wenn ich von Klaſſenjuſtiz 
ſpreche. 
Vizepräſident Dr. v. Krauſe Die Klaſſenjuſtiz 
iſt Sache der allgemeinen Beſprechung. Ich bitte, 
hierauf nicht mehr zurückzukommen, Ton muß id) das 
Haus wieder befragen. Es ilt ein Antrag des Abg. 
Dr. Liebknecht eingegangen, der den Miniſter erſucht, 
den Staatsanwalt anzuweiſen, die Witwe Hamm in 
Flandersbach aus der Haft zu entlaſſen. N 

Es folgt eine längere Geſchäftsordnungsdebatte. 

Vi zepräſident Dr. v. Krauſe: Wir müſſen zu 
einem Beſchluß kommen. Ich muß das Haus befra⸗ 
en, ob der Abg. Braun bei dieſer Gelegenheit die 
Frage der Klaſſenjuſtiz behandeln darf. 

Abg. Braun (Soz.): Ich wollte nicht über Klaſ⸗ 
ſenjuſtiz ſprechen, ſondern über die Juſtiz der Land⸗ 
und Amtsgerichte. g 

Vizepräſtdent Dr. v. Krauſe: Gewiß, aber mit 
Bezugnahme auf die Klaſſenjuſtiz. Ich bitte alſo die 
Herren, die damit einverſtanden ſind, daß der Abg. 
Braun dieſe Sache zur Sprache bringen darf, ſich von 
ihren Plätzen zu erheben. 

Es erheben ſich nur die anweſenden Sozialdemo⸗ 
kraten und Freiſinnigen. 

Damit iſt alſo 


Vizepräſident Dr. v. Krauſe: 
dieſer Gegenſtand erledigt. 

Die Anträge betreffend Exrichtung neuer Amts⸗ 
gerichte im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiete 
werden der Juſt ezkommiſſion überwieſen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begründet ſeinen 
Antrag. Es handelt ſich nicht um eine Parteiſache, 
ſondern um die Gerechtigkeit. Die Witwe Hamm 
iſt unſchuldig verurteilt worden. Ein Kriminalkom⸗ 
miſſar hat dargelegt, daß es ſich nicht um einen ge⸗ 
planten Meuchelmord ndelt, ſondern um einen 
Einbruch, bei dem der nn erſtochen wurde. Im 
Namen der Gerechtigkeit fordere ich das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren. 

Juſt zminiſter Dr. Beſeler: Namens der Ne: 
jerung muß ich dagegen Einſpruch erheben, daß ein 
ntrag wie der vorliegende hier geſtellt wird. Daß 

bedeutet einen Eingriff in die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Königs, das iſt ein Eingriff in die Exe⸗ 
kutive. pute wü Haus einem ſolchen Antrag zu⸗ 
ſtimmen jollte, würde nach meiner Meinung die Re⸗ 
gierung ihn nicht annehmen können. Die Geſchwo⸗ 
renen, die eine Eingabe um Wiederaufnahme des 
Verfahrens unterzeichneten, haben auf Befragen er⸗ 
klärt, daß ſie das nicht aus eigenem Antrieb, ſondern 
auf Veranlaſſung gewiſſer Perſonen getan haben. 
Vier der Anterzeichner der Elagabe find von der 


merkend, fügte ſie hinzu: „Was fehlt dir, biſt 
du krank?“ 

„Unſinn, mir fehlt garnichts, wiee ſteht es 
hier zuhauſe, Neſthäkchen, alles beim alten? 
Was macht Friedel, hat er ſich ſchon getröſtet? 
Als ich fortfuhr, war gerade der große Krach 
mit ſeiner verunglückten Verlobung!“ 

Axel ſprach ſchnell in überſtürzter Haſt, ſo⸗ 
daß es Dagmar befremdete, auch bemerkte ſie, 
daß ihr Bruder, der ſonſt ſoviel Sorgfalt auf 
ſeinen äußern Menſchen verwandte, heute ſeine 
Toilette vernachläſſigt hatte. Sein Rock war 
halb zugeknöpft, die Reiterſtiefel beſtaubt, Haar 
und Schnurrbart unfriſiert. 

„Es ſcheint, daß Friedels Lebensmut nicht 
ganz gebrochen iſt,“ erwiderte Dagmar, „vor 
einer Stunde etwa fuhr er ganz vergnügt mit 
dem Buſchwächter auf die Bucht zur Jagd.“ 

„So, — ich hätte Luſt, auch ein bischen zu 
jagen, weißt du liebe Dagmar, ob Papas Ge⸗ 
wehrſchrank verſchloſſen iſt?“ 

„Ich glaube wohl, daß dies der Fall ift, 
allein ich weiß, wo Papa den Schlüſſel aufzube⸗ 
wahren pflegt.“ 

„Ich würde dir ſehr dankbar ſein, Neſthäk⸗ 
chen, wenn du mir zu letzterem verhelfen woll⸗ 
teſt; ich habe in der vorigen Nacht nur wenig 
geſchlafen, und mich reſtauriert nichts beſſer, als 
ein tüchtiger Dauerlauf durch Wald und Feld.“ 

Axel ſtürzte den Reſt des vor ihm im Glaſe 
ſchimmernden Weines hinunter und folgte der 
Schweſter, die ihm in das Zimmer des Vaters 
voranſchritt. 

Bald fand ſich auf dem Schreibtiſch der 
gewünſchte Schlüſſel, Axel öffnete damit den 
Schrank und wählte ſich mit raſchem Griff ein 
hübſches, kleines und leichtes Gewehr. 

„Aber die Patronen fehlen,“ bemerkte er. 
„bewahrt Papa die noch hier unten in der 
Schublade auf?“ 


Schuld der Verurteilten nach wie vor überzeugt. 
ber Schuld oder Anſchuld hat allein das Gericht zu 
entſcheiden. (Beifall rechts.) 8 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Antrag iſt 
kein Eingriff in die Exekutive, er bezieht ſich nur auf 
die Strafvollſtreckung, die Sache des Staatsanwalts 
iſt. Wir haben den Wunſch, das Herz des Juſtiz⸗ 
miniſters zu erweichen. 

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr.): Wenn auch das 
Ziel des Antrages unſere Sympathie beſitzt, ſo lönnen 
wir doch nicht dafür ſtimmen, weil er einen Eingriff 
in die Juſtizverwaltung bedeuten würde. 

Abg. Grundmann lekonſ.): Auch wir können 
nicht für den Antrag ſtimmen. Das, was der An⸗ 
trag verlangt, heißt mehr und nicht weniger, als daß 
das Abgeordnetenhaus ſich ſchlüſſig machen ſoll über 
die Schuld oder Unſchuld. Wir bilden hier aber 
doch keinen Gerichtshof und können uns doch unmög⸗ 
lich über Schuld oder Nichtſchuld aussprechen. Wenn 
wir den Antrag annehmen wollten, ſo würden wir 
damit gewiſſermaßen einen Druck ausüben auf die 
lünftige Verhandlung. Wir würden dem Arteil prä⸗ 
judizieren. Das können und dürfen wir nicht, denn 
ich wiederhole: wir ſind doch kein Gerichtshof und 
ſind gar nicht in der Lage, das Material nachzuprüfen, 
Es mag ja ſein, daß das Material, das der Abg. 
Liebknecht vorgetragen hat, richtig it. Es kann aber 
auch nicht richtig ſein. Uns ſteht jedenfalls darüber 
kein Urteil zu. ie können wir denn über das Ar⸗ 
teil eines Gerichtes entſcheiden, die wir die Gründe, 
von denen das Gericht ausgegangen iſt, gar nicht ken⸗ 
nen. Wir wiſſen ja auch nicht, ob das Gericht ſich 
wirklich nur auf das Gutachten des Kriminalfommij- 
ſars von Treskow geſtützt hat. Der Abg. Dr. Lieb⸗ 
knecht hat auch das Gutachten eines anderen Krimi⸗ 


nalkommiſſars angeführt. Wiſſen wir denn, ob nicht 


vielleicht zwiſchen dieſem Kriminalkommiſſar und 
dem Kriminallommijjar von Treskow Eiferſüchteleien 
vorgelegen haben? 


Juſtizminiſter Dr. Beſeler.: Herr Liebknecht 


ſtellte es ſo dar, als ob ich ein Herz von Stein hätte, 
als ob ich kein Mitleid fühlte, als ob es mir egal 
wäre, ob jemand ſchuldlos im Zuchthaus ſäße. as 
weiß denn der Abg. Liebknecht von meinem Herzen 
und von meines Herzens Empfinden. Ich bedaure 
es ebenſo ſehr, wenn jemand unſchuldig im Zucht⸗ 
haus ſitzt als er. Was ſoll es denn heißen, derartige 
Wendungen zu brauchen, als ob mir jegliches Emp⸗ 
finden fehlte und als ob Mitleid im erhöhten Maße 
nur bei ihm vorhanden wäre. Wenn ich geſagt habe, 
das Gericht hat zu entſcheiden, ſo heißt das nichts 
anderes, als das Gericht hat ſorgfältig zu prüfen, ob 
die Vorausſetzung für ein Wiederaufnahmeverfahren 
vorliegen. Ich weiß es für meine Perſon ebenſo we⸗ 
nig, wie der Abg. Liebknecht es weiß, ob die Frau 
zu Recht oder Unrecht verurteilt it. Die Frage Hit 
nur das Gericht entſcheiden. Und wenn das Ge⸗ 
richt entſchieden hat, wie kann ich da ſagen: ſo ſoll 
das Gericht entſcheiden. Wenn ich das tun wollte, 
ſo würde ich damit in die Rechte des Gerichts ein⸗ 
greifen, An menſchlichem Gefühl ſtehe ich hinter dem 
Abg. Liebknecht nicht zurück. a 

Präsident Graf v. Schwerin⸗Löwitz: Der 
Abg. Liebknecht hat ſeinen Antrag zurückgezogen zu⸗ 
unſten eines anderen Antrages, der folgendermaßen 
autet: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Regierung zu erſuchen, die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Elberfeld anzuweiſen, eine weitere ſchleunige 
Prüfung des Falles Hamm eintreten zu laſſen. 

Abg. Itſchert (Ztr.): Ich bitte den Antrag 
Liebknecht auch in der neuen Faſſung abzulehnen, 
und zwar aus denſelben Gründen, die der Juſtizmi⸗ 
niſter und der Redner der konservativen Partei ſchon 


ee haben. 
bg. Viereck (freik.): Wir lehnen den An⸗ 


trag ab. 


„Ich glaube, ja,“ erwiderte Dagmar, die 
daneben ſtand und zuſah, wie der Bruder mit 
kundiger Hand das Gewehr prüfte. 

Axel kniete vor dem Schrank nieder und zog 
eine ganz unten befindliche Schublade auf, um 
ſich daraus paſſende Patronen zu wählen. 

„Jetzt iſt alles in Ordnung,“ ſagte er, ſis, 
erhebend, „hier haſt du den Schlüſſel, Dagmar, 
ſchließe, bitte ab, und lege ihn wieder zurück an 
feinen Platz.“ ; 

Dagmar blickte dem Bruder ins Antlitz — 
eine unſagbare Bangigkeit überkam ſie, warum, 
das wußte ſie ſelbſt nicht. 

„Willſt du nicht lieber zuhauſe bleiben und 
dich ausruhen, Axel, du ſiehſt übermüdet aus.“ 

„Mache dir deshalb keine Sorgen, kleines 
Neſthäkchen, ich bin in äußerſt fideler Laune, 
ein längerer Spaziergang wird meine Kräfte 
erfriſchen. Lebe wohl!“ 

Axel zog plötzlich die Schweſter an ſich und 
küßte ſie auf den Mund. 

„Dora ſagte es neulich, und ich ſtimme ihr 
bei: Du biſt die Beſte von uns Geſchwiſtern, 
Dagmar, Gott erhalte dich ſo! Du biſt die Ein⸗ 
zige, die den Eltern nie eine trübe Stunde be⸗ 
reitet hat. Gott lohne es dir!“ 

Dagmar ſtand allein im Zimmer, das Axel 
ſchnell verlaſſen. Beſtürzt fragte ſie ſich, was 
dieſer plötzliche Gefühlsausbruch des Bruders 
bedeuten könne — er war überhaupt ſo merk⸗ 
würdig heute, wie ſie ihn noch nie geſehen. 

„Axel täuſcht ſich ſehr,“ ſprach ſie dann leiſe 
vor ſich hin, „ich habe Mama genug trübe 
Stunden bereitet, meine Exiſtenz auf der Welt 
iſt ja die Urſache ihres beſtändigen Krankſeins. 
Aber was hat Axel nur? Er ſah ſo verſtört 
aus.“ 

Arme, kleine Dagmar! Jener Ausſpruch 
ihrer alten Wärterin, daß die Mutter ſeit 
ihrer Geburt kränkle, ſtand noch immer unaus⸗ 
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können uns auch mit dem abgeänderten 
einverſtanden erklären. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt : 

Abg. Liebknecht (Soz.): Ich habe meinen An⸗ 
trag nur deshalb geſtellt, um den Fall hier beſpre⸗ 
chen zu können. Een, 

Der Antrag Liebknecht wird gegen die Stimmen 
der Sozialdemokraten abgelehnt. 

Bei dem Titel 

Beſoldungen der Bureaubeamten 
bemerkt 

Abg. Mathis (Natl): Den Wunſch der Amts⸗ 
anwälte nach dem Titel „Amtsanwaltſchaftsrat“ 
ſollte die Regierung erfüllen. 9 

Abg. Faltin (Ztr.): Die mittleren Bureaube⸗ 
amten werden noch viel 1 ſpät zu Rechnungsräten 
ernannt. Eine Gleichſtellung der Gerichtsſekretäre 
mit den Verwaltungsſekretären im Range ſollte end⸗ 
lich erfolgen. : 1 
Seh. Oberjuſtizrat Werner erwiderte, daß ſich 
dieſe Forderung nur ſchwer erfüllen ließe, da ſich 
leicht weitgehende Konſequenzen daraus ergeben 
würden. 

Bei den Ausgaben der Gerichtsvollzieher trat der 

Abg. Mathis (Natl.) für eine Beſſerſtellung 
der Hilfsgerichtsvollzieher ein. 

Bei den Ausgaben für die 
wünſchte der 2 2 Er? 

Abg. Beyer⸗Neuſtadt (Ztr.) beſſere Entſchädi⸗ 
gungen für die Arbeitsaufſeher. 9 

Der Reſt des Kapitels der Landgerichte und Amts⸗ 
gerichte wurde ohne Debatte bewilligt. 

Bei dem Kapitel - ' 


Beſondere Gefängniſſe 


Gefängnisbeamten 


bemerkte 


Abg. Dr. Schmitt⸗Düſſeldorf (Ztr.): Der Seel⸗ o 


lorge in den Gefängniſſen muß die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden. . 
Geheimrat Plaſchke: Selbſtverſtändlich ſteht 
die Juſtizverwaltung auch auf dem Standpunkt, da 
den Gefangenen Seelſorge und geiſtlicher Zuſpru 
zuteil werden muß. . 
Abg. Liebknecht (Soz.): Man ſoll den religiö⸗ 
ſen Zuſpruch niemanden aufdrängen. 135 
Das Kapitel der Gefängniſſe wurde bewilligt. 
Bei den außerordentlichen Ausgaben bemerkte 
Abg. Lü dicke (Freik.): Die Gerichtsgebäude in 
Spandau find außerordentlich verbeſſerungsbedürſtig. 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. : 5 8 
Ein Regierungskommiſſar erklärt, daß 
der Antrag der Provinzialbehörde auf Errichtung ei⸗ 
nes Gerichtsgebäudes in Spandau erſt kürzlich im 
Miniſterium einge 18 5 heut Werde bereits in 
nächſter Zeit eingehend geprü en. 
Vel tem einmaligen Zuſchuß zu den Beamtenun⸗ 
lerſtützungsfonds ſpricht 1 5 
Abg. Flebknecht (Soz.) die Hoffnung aus, daß 
die neue Beſoldungsordnung dem Hauſe noch in die⸗ 
ſer Seſſion vorgelegt werden möge 4 
Miniſterialdire a ie erwidert darauf unter 
Bezugnahme auf eine Erklärung des Finanzminiſters 
bei der erſten Etatsberatung, daß die neue Beſol⸗ 
dungsvorlage im Laufe dieſer Seſſion dem Hauſe 
rechtzeitig vorgelegt werden wird. 
Das Extraordinarium wird bewilligt. 905 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Etat des Mini⸗ 
ſteriums des nue 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

208. Sitzung vom 7. Februat, 12 Ahr. 

Am Bundesratstiſch; Dr. Delbrück. ie 

Die Einzelberatung des 

Etats für das Reichsamt des Innern 

wird mit der Beſprechung über die Ausführung des 
Kaligeſetzes fortgeſetzt. 5 

en ein Antes von Graefe konſ.), 

Erzberger (Zentrum), Dr. Bärwinkel (natl.) vor, 

den Fonds zur Hebung des Kaliabſatzes im Aus⸗ 

lande, den die Kommiſſion bereits um 900 000 Mark 

erhöht hat, um weitere 500 000 Mark zu erhöhen, 

dafür aber die von der Kommiſſion neu eingeſetzten 
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löſchlich in ihrer Seele. Sie kam ſich ſo ſchuld⸗ 
bewußt vor, und daß ſie im Hauſe zurückgeſetzt 
ward, erſchien ihr eine nur zu gerechte Strafe 
des Himmels. Mit einer unerklärlichen Logit 
hatte ſie ſich dieſes zuſammenkombiniert. 


Mit einem leichten Seufzer wandte ſie ſich, 
um das Zimmer zu verlaſſen, da ſtieß die Spitze 
ihres Fußes an einen Gegenſtand, der auf dem 
Parkett lag. Dagmar bückte ſich danach und 
hielt ihn, ein kleines, blaues Heft in den Hän⸗ 
den, das vor dem Schrank gelegen, vielleicht aus 
demſelben gefallen war. 18 

Mechaniſch ſchlug Dagmar es auf. Es wı- 
ren in Axels Handſchrift niedergeſchriebene 
Verſe, auf welche ihr Blick fiel: 


„Es rauſchen die Bäume ihr altes Lied, 

er Himmel ſtrahlte rotgolden, 2 
And 1 5 A chwankten Blatt und Blüt 
Unzählige Haime und Dolden. . 
Wir ſchritten beide durchs hohe Gras, 95 
Wir ſprachen aujemmen, nicht weiß ich mehr, was, 
Is fühlte nur Eins, daß mein höchſter Gewinn 

u, Maid mit dem kalten, dem ſtolzen Sinn. 


Vor uns überwuchert von wildem Gerank, 
Lagen die alten Ruinen, i g 

Hoch droben ein Bäumchen winzig und ſchlank, 

A eint von Käfern und Bienen, 

Auf deine Bitte bot dir mein Mund 

Aus grauer Sage manch alte Kund! 

Und Krnſthaften Blickes Hörteft du zu, i 

Du, Maid, die geſtohlen mir längſt ſchon die Ruh). 
möchte dich heben mit ſtarker Ha 
mein Roß und in alle Weiten iR & 
Entführen dich, in ein Sonnenland, 

Wo dich niemand mir dürfte beſtreiten. 
Die nordiſche Heimat, der Deinen Gruß 

Ließ 1 vergeſſen mein heißer Kuß. 

Und unf're 5 ſchlügen zuſamm . 
Erglüht von der Liebe allmächtiger Flamm.“ 


Woher hat Axel dieſe Verſe? 


500 000 Mark für Ausſtellungs⸗ und Propaganda⸗ 
zwecke in San Franzisko zu N . 

Berichterſtatter v. Graeſe (konſ.): Die Kom⸗ 
miſſton hat ſich mit Rückſicht auf die in Ausſicht ge⸗ 
tellte Novelle zum Kaligeſetz in ihrer allgemeinen 
Ausſepache eine gewiſſe Beſchränkung auferlegt. 
Die Notwendigkeit einer ſolchen Novelle wurde all⸗ 
emein anerkannt. Sie 5 notwendig, um den un⸗ 
erer Kal gere aus der unbegrenzten Vermeh⸗ 
rung der Werte drohenden Gefahren zu begegnen. 
Der Bitte des KENN um Einſtellung von 
Mitteln für die Auslandspropaganda und um Rück⸗ 
vergütung der bisherigen Meh ausgaben des Syn⸗ 
dikats für dieſe Zwecke hat die Kommiſſion entſpro⸗ 
chen. Die Rückvergütung iſt allerdings nicht im 
vollen Umfange erfolgt, weil ſich das Syndikat nicht 
in den Grenzen des Chats gehalten hat. Die Kom⸗ 
miſſion trug aber Billigkeitsgründen Rechnung. 

Abg. Sachſe (Soz.): An der Verzögerung der 
vom Reichstage fo oft gefolderten Kaligeſetznovelle 
ſind nur die Syndika ts herren ſchuld. Die Vermeh⸗ 
rung der Werke ſchreitet rapide font, trotzdem einige 
große Werte allein den ganzen Bedarf decken könn⸗ 
ten. Jetzt find: auch in Baden Kalilager gefunden 
worden. Auch vom Auslande iſt allmählich eine 
Konkurrenz zu beſorgen. Dem muß die Geſetzge⸗ 
bung Rechnung tragen. Wir werden beantragen, 
daß alle Arbeiter und Angeſtellten, die auf dieſe 
Weiſe ſtellenlos werden, en werden. Ihnen 
auf den neuen Werken im ( laß Arbeit anzubieten, 
iſt der reine Hohn. Auch die fiskaliſchen Werke be- 
teiligen ſich an dieſen Machinationen. Es ſind ſogar 
Umgehungen des Geſetzes vorgekommen. An dieſen 
hat ih ein deutſcher ? undesfürſt der He zog von 
Gotha, oder doch deſſen Verwaltung beteiligt. Ich 
habe das in der Kommiſſion einen Betrug genannt 
und wiederhole das hier. — (Glocke des Präſi⸗ 
denten.) RE 
Präpvdent Dr. Kaempf: Ich rufe Sie zur 
rdnung. 5 a 
Abg. Sachſe (Soz.): Die Arbeiterfürſorge iſt 
überall wie im deutſchen Bergbau ſchlecht. Das 
kommt von der Aberſchußwirtſchaſt, die auch die 
ſiskaliſchen Werke treiben. Auf der anderen Seite 
führt die Landwirtſchaft Klage über hohe Kall⸗ 
preiſe. Daß in San Franzisko Propaganda gemacht 
wird, halten wir für notwendig. Die Landwiri⸗ 
ſchaftskammern mit Intereſſenvertretungen wollen 
wir aber nicht unte ſtützen. Hier. muß die Regie⸗ 
rung ſcharf aufpaſſen. Allen Mößſtänden des Kali⸗ 
Mogg kann nur die Verſtaatlichung ein Ende 
machen. 

Unterſtaatsſekretär Nichter: Der Vorredner 
hat geglaubt, einem Bundesfürſten eine betrüge⸗ 
riſche Hadan vorwerfen zu können. Der Präſi 
dent hat den Ausdeuck bereits gerügt. Damit ijt der 
Vorfall formell erlidigt, ich möchte aber auch ſach⸗ 
lich den N des Vorwurfes darlegen. Die 
anhalliſche zlanteaung hat ſich bei Vertragsſchluß 
in gutem Glauben befunden. Der Herzog ſelbſt 
hatte von dem Vorgehen ſeiner Schatullenverwar⸗ 
tung keine Ahnung. Was die anhaltiſche Regierung 
1 ſo iſt aufgrund des § 12 des Geſetzes feſt⸗ 
zuſtellen, daß ſie des Glaubens ſein konnte, der⸗ 
artige Verträge abſchließen zu dürfen. Die gegen⸗ 
wärtige Faſſung des Paragraphen kann zu Miß 
verſtändniſſen und Zwe deuligkeiten Anlaß geben, 
und es iſt tatſächlich ſchon vorgekommen, daß ein 
Bundesſtaat ſich an einem Kaliwerk beteiligte, das 
in einem anderen Bundesſtaate liegt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich beſteht ein Unterſchied darin, ob ein Werk 
erworben wird, um es fortdauernd auszubeuten, 
oder ob ſich der Staat nur vorübergehend daran 
beteiligen will. Darüber entſcheiden dann die zu⸗ 
ſtändigen Inſtanzen. Tatſächlich wäre es wünſchens⸗ 
wert, wenn eine 5 t früh an den Reichstag 
hätte gebracht werden können. Dem ſtanden aber 
große Schwierigkeiten entgegen. Die Bunbesjtamien 
waren ſeht ſchwer auf einer einheitlichen Grund⸗ 
lage zu vereinigen. Ich hoffe in allernächſter Zeit 
die Novelle dem Hauſe vorlegen zu können. Wenn 
wir verſtaatlichen wollten, dann würden die Kurſe 
ſehr schnell in die Höhe gehen. Heute ſchon wäre 
die Verſtaatlichung viel ſchwieriger, als ſie es noch 
vor einiger Zeit war. Über die Verwendung der 
Propagandagelder hat das Kaliſyndikat neuerdings 
eine Denkſchrift ausgearbeitet, aus der ſich ibt, 


daß neue Bedenken gegen die Verwendung der Pro⸗ lich 


pagandagelder nicht vorgebracht worden ſind. Ge⸗ 


genüber den Beſchwerden über eine Reihe oſtpreußi⸗ vielmehr 


ſcher Unternehmungen möchte ich betonen, daß ich 
geradezu e war von der ausgezeichneten 
Art und den glänzenden Erfolgen, mit denen die 
dortigen Propagandademonſtrationen umernom⸗ 
men worden ſind. Das Reichsamt des Innern hat 
ſich auf das entſchiedenſte geweigert, den Fiſcherei⸗ 
vereinen für die von ihnen beabſichtigten Veuſuche 
Mitiel zu bewilligen, ehe nicht Ae ben nach⸗ 
ewieſen iſt, daß dieſe Verſuche für den Kaliver⸗ 
Pran von Bedeutung find. Die Frage, ob bei der 
Abfaſſung der Tarifverträge die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen eingehalten wurden, iſt von der Ver⸗ 
teilungsſtelle eingehend geprüft worden. Die Frage 
iſt zu bejahen, die Arbeitervertreter ſelbſt haben 
das anerkannt. Gegenüber den ſchweren Vorwürfen, 
die der Abg. Dr. Haegy wegen Benachteiligung der 
elſaß lothringiſchen Werke erhoben hat, jtelle ich feſt, 
daß die Beteiligung der elſäſſiſchen Werke weit über 
dem allgemeinen Durchſchnitt liegt und ſpeziell den 
Durchſchnitt der en Werke bedeutend über⸗ 
trifft. Wenn ein Mitglied dieſes Hauses jo ſchwere 
Vol würfe gegen Beamte erhebt, die ihrer Pflicht 
und ihrem Eide getreu ihr Amt verwalten, jo müßte 
es doch über die tatſächlichen Grundlagen beſſer 
unterrichtet ſein. Ich fühle mich berufen, die be⸗ 
treffenden Beamten gegen dieſe ſchweren Vorwürfe 
mit aller Entſchiedenheit in Schutz zu nehmen. (Bei⸗ 
fall.) 

Abg. Krix (Zentrum): Die Kaliinduftrie kann 
vor einer Kakaſtrophe nur bewahrt werden, wenn 
man neue Abſatzmöglichkeiten ſchafft. Der Abſatz 
im Auslande iſt noch erheblich zu vermehren. Unjer 
Natur monopol an Kali muß jo jet aufgebaut wer- 
den, daß es etwaigen Angrifien aus dem Auslande 
gerüſtet ‚gegenübertent, Darum 15 wir für die Er⸗ 
höhung der Mittel für die Auslandpropaganda. Im 
Inlande, in der Landwirtſchaft haben wir eine un- 
eheure Sleige⸗ung des Kaliabſatzes zu erwarten. 
2 Sdländereien können ohne Kali gar nicht kultl⸗ 
viert werden. Die Anbaufläche in Deu ſchland wird 
vergrößert werden müſſen. Wir müſſen auch mehr 
Gemüſe bauen. Das alles iſt ohne Kali nicht mög⸗ 
lich. Darum ſind wir dafür, daß für Verſuche mit 
dem feldmäß gen Gemüſebau 200 000 Mark ausge⸗ 
worſen werden. Das Inland iſt alſo für Kali durch⸗ 
aus wee Leider wird die Kalipropa⸗ 
ganda vielſach falſch betrieben. Es liegt auch die 
Gefahr vor, daß das Syndikat an erſter Stelle auf 
ſich ſelbſt eRückſicht nimmt und erſt an zweiter Selle 
auf die deutſche Volkswirtſchaft. (Sehr richtig!) 
Deshalb darf der Neichsta ſich die Kontrolle über 
die Propaganda und die Tendenz der Propaganda 
nicht aus der Hand winden laſſen. Mit aller Zähig⸗ 
keil halten wir auch an der Inlandpropaganda feſt. 
Durch die Abfuhr der Endlaugen in die Flußläuſe 
gehen unſerer Volkswirtſchaft nicht geringe Werte 
verloren. 3 

Abg. Dr. Bärwinkel (natl.): Als wir im 
Kaligeſez beſchloſſen, die Einnahmen aus den Ab⸗ 
gaben und die Ausgaben für die Kalipropaganda 
in den Etat einzuſetzen, wußten wir nicht, daß wir 
damit ein Kuckucksei in den Etat des Innern legten. 
Jetzt haben die Syndikatsherren Schwierigkeiten, 
den ausgebrüteten Kuckuck zu füttern. Aber auch das 
Reichsamt des Innern und der Reichstag haben 
keine Freude an dieſem Vogel. Natürlich geht es 
nicht an, dene angeſammelten Fonds für andere 
Zwecke zu verwenden, als es geſetzlich beſtimmt iſt. 
Für die erhöhten ſſen baer Jun werden wir 
ſtimmen. ir müſſen unjere Induſtrie unbedingt 
konkurrenzfähig erhalten. Wir werden den uns in 
Ausſicht geſtellten Entwurf ſehr eingehend prüfen, 
für eine neuerliche Durchpeitſchung ſind wir nicht zu 


haben. 

Abg. Gothein Hehe e Vor allem wäre es 
erforderlich, daß uns die Novelle vor dem Etat zu⸗ 
geht, damit wir die Reden 1915 zweimal zu hören 
Und zu halten brauchen. Ich glaube gewiß, dur der 
Herzog von Gotha nichts von der ganzen ache 
weiß. Aber er ſollte verhindern, daß ſein Name zu 
ſolchen Scheingeſchäften verwendet wird. Er hat 
keine glückliche Hand bei der Wahl ſeines Vermö⸗ 
gensperwalte:s gehabt. Wir haben ja gejehen, wie 
auch andere Fürſtlichkeiten Dilettanten als Vermö⸗ 
gensverwalter anſtellen, wie das beim Fürſten⸗ 
konzern zutage trat. Es iſt eine für uns faſt unmög⸗ 
iche Aufgabe, die Verteilung der Propaganda⸗ 
gelder hier im Reichstage vorzunehmen. Wir ſollben 


Dagmar blättert atemlos weiter, ſie mußte 
nicht achtzehn Jahre zählen, wenn Liebesge⸗ 
dichte nicht eine gewaltige Wirkung auf ſi 
ausüben ſollten, fie war auch noch nicht blafiert, 
um einen ſolchen Eindruck vor ſich ſelber hin⸗ 
wegzuleugnen. Und wenn man liebt, ſei es be⸗ 
wußt oder unbewußt, dann ſprechen ſolche von 
Leidenſchaft durchglühten Worte noch tiefer zum 
Herzen. 

Dagmar blättert weiter. Auf der folgenden 
Seite wieder ein paar Strophen, welche ſie 
feſſeln: 

as i 

ee N ne 

W. träume — in meinem Herzen 

ird zehrende Sehnſucht wach. 

Und wie die Funken erſterben, 

Die Flamme erliſcht im Kamin, 

So Den auch Leben und Hofnung, 

So ſtirbt auch Liebe dahin.“ 

Als Dagmar die nächſte Blattſeite um⸗ 
ſchlägt, flattert etwas Weißes aus dem Heft, 
Dagmar erhaſcht es, ehe es den Boden berührt 
— es iſt eine offene Depeſche, an Axel gerichtet 
— das Datum auf derſelben weiſt kaum eine 
Woche zurück. Dagmar lieſt den Inhalt des 
Blattes, einmal, zweimal, wie um ihn ſich feſt 
ihrem Gedächtnnis einzuprägen, ſie begreift zu⸗ 
erſt nichts, aber das Telegramm iſt ziemlich 
ausführlich abgefaßt, ſeine Bedeutung für Axel 
wird ihr bald klar. 

Wie Schuppen fällt es ihr von den Augen, 
nun hat ſie ja die Erklärung für des Bruders 
rätſelhaftes Weſen. 

„Dagmar beſitzt eine ziemlich große Beobach⸗ 
tungsgabe, und ſie hat auch, trotz allen poetiſchen 
Reizes, der ihre ganze Erſcheinung umgibt, 
einen praktiſchen Sinn. Die pekuniären Verhält⸗ 


zibſe „Eſtafette vorführt. 


riere, das gibt ihm zu denken. 


.r N 1 & 
0 = 
Ace 


niſſe in ihrem Elternhauſe find für fie längſt 
kein Geheimnis mehr, ſie weiß auch, daß Axel 
aus dem Regiment austritt, weil der Vater 
ihm nicht mehr die hohe Zulage geben kann. 
Und nun ſoll Axel zahlen, die übermenſchlich 
große Summe — Dagmar wenigſtens erſcheint 
fie. übermenſchlich groß! Im jähen Schmerz 
preßte ſie die Hand an die Schläfe,— ein furcht⸗ 
barer Verdacht durchzuckt ſie: wie, wenn Axel, 
der auf die Jagd ging, um Jungwild zu 
ſchießen, ſeinem Schuſſe ein anderes Ziel ſetzte? 

Dagmar bebt an allen Gliedern, wie gehetzt 
fliegt ſie, das verhängnisvolle Heft und die 
Depeſche in der Taſche ihres Kleides verber⸗ 
gend, in den erſten Stock hinunter, wo ihr An⸗ 
dreas mit der Meldung, daß das Mittageſſen 
angerichtet ſei, entgegentritt. 

„Laß ſatteln, Andreas, Karl ſoll ſatteln, ich 
muß ſofort ausreiten.“ 


„Dagmar iſt ſich noch nicht klar darüber, was 
ſie tun ſoll und will, ſie hat nur die eine 
Empfindung, als müſſe ſie Axel retten, ihm 
helfen, ſie, das ſchwache, machtloſe Mädchen. 


O Gott! Welchen Weg ſoll fie einschlagen? 
Sie hat die Überzeugung, daß fie ſchnell handeln 
müſſe. Eine Ewigkeit dünkt ihr bis zu dem 
Moment verfloſſen zu ſein, wo Karl die gra⸗ 
8 i Gewandt ſchwingt 
ſich Dagmar in den Sattel, ſie iſt nicht furcht⸗ 
ſam, hat das Pferd ganz in ihrer Gewalt und 
verſteht bereits ganz erſtaunlich gut, ſich im 
Sattel zu behaupten. In ſauſendem Galopp 
reitet ſie vom Hofe, Karl, der Stallknecht, blickt 
ihr kopfſchüttelnd mit offenem Munde nach. 
Das Fräulein reitet ſo allein und gleich Kar⸗ 
Ja, wenn es 


darüber 515 5 erſtatten laſſen. Auch wir wu 
a 


die Verwendung des Kalipropa zan 
fonds dem Syndikat überlaſſen und uns ichen, 
. eht. 
daß uns die Kalinovelle ſo bald wie moglich gage 
Abg. v. Brochauſen (fonj.): Die. fine 
Einoringung der Novelle ift no weſtdig. Wir opo⸗ 
men dem Antrage zu. Die Erhöhung des, Plehen 
155 alba iſt durchaus gerechtfertigt. Wir 187 
aber Verwah ung ein, wenn man behaupte nen 
wir uns durch das Kaliſyndikat haben beein! ht 
laſſen. Die Auslandspropaganda iſt ſehr A inien 
Man bann dem Kaliſyndikat allgemeine Rich ben. 
geben, im übrigen aber muß es freie Hand h anda 
Wir bedauern, duß durch die Aus landprapaheſſere 
nicht mehr erreicht worden iſt und hoffen auf ropg⸗ 
Erfolge in den nächſten Jahren. Die Inlandp die 
ganda bedarf größerer dent Kal Leider TEEN et 
Überſchreitungen wohl dem Kaliſyndikat erf 
worden, aber nicht den landwirtſchaftlichen 
la lionen. Den feldmäßigen Gemüsebau zu 
ſtützen, ſind wir gern bereit. (Beifall rechts.) 5 
Abg. Stöve (natl.): Das Kaligeſetz 1 
teiligt den Handel. Das Kaliſyndikat führt das A, 
ringe Anwachſen des Auslandumſatzes daran bpfür 
rück, daß nicht rechtzeitig ‚genägenhe Mittel hieſſch⸗ 
bereit geſtellt worden ſind. Ihe Abſat u and 
le ten Bier noch vorhanden ſind, zeigt der Um Hop⸗ 
daß das kleine Holland im Jahre 1912 400 000 ur 
pelzentner, das Rieſenreich Rußland dagegen 
250 000 Doppelzentner gebraucht hat. 1% Aus⸗ 
Abg. Haegy (EI): s bei der in cht 
ſicht ſtehenden Novelle den Weinbau zu berück erster 
gen Für die Zurückdrängung des Elſaß iſt in ver 
Linie das Geſetz verantworklich, das den Ira ſich 
folgt, die eleitige Produktion nicht allzu ſtar 
entwickeln zu laſſen. : der 
Abg. v. Brockhauſen (kml): Ich muß die 
Anſicht ganz entſchieden widerſprechen, daß 0 
Händler bei dem Kaliſyndikat irgend eine Bend 
Lilien nt pie 
nterſtaatsſekretär Richter: Wir haben ich 
Abſicht, bei der Vorlegung der Novelle auch 9 aus 
zeitig all das Material vorzulegen, aus dem herne. 
wir zu der Ausarbeitung dieſer Novelle gekom ter 
ſind. Die Anſichten über die Propaganda haben 15 
im Reichstage geſchwankt. Ich erkläre alber, daß zur 
Anſicht des Reichsamtes nicht geſchwankt Hat. dle 
haben von vornherein den Vorſchla gemacht, ez, 
Gelder dem Syndikat zuzuwenden. Ich würde nat 
halb nichts dagegen haben, wenn wir dem 
kate wieder die Gelder überweiſen. . 
uns dann aber gleichzeitig ein Kontrollrecht na 
behalten und vorſchreiben können, wieviel für of. 
Aus⸗ und für das Inland verwandt werden f 
(Beifall.) 
Damit ſchloß die Diskuſſion. 1 
Die Abſtimmung wurde auf Montag verſchobne 
Nächſte Sitzung Monbag 2 Uhr: Fortſetzung 
Etatsberatung. 5 
Schluß ½5 Uhr. / 


Manniafaltiges. 5 

(Der Fortzug der Millionär 
von Berlin.) Verlin hat auch im Jaht 
1913, wie in den vorhergegangenen Jahren 
nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Ermitklunge, 
einen großen Verluſt au ſteuerkräftigen gen 
ſiten, beſonders an Millionären, zu buche 
Es zogen im vergangenen Jahre nur 1 
Steuerzahler zu, dagegen 81874 ab, gege 
86 453 bezw. 82 198 im Jahre 1912. 1 
Verluſt Berlins beziffert ſich im volgen Jah 
wie folgt: Es zogen 46 Per ſonen mit ile 
als 50 000 Mark jährlichem Einkommen 16%, 
und nur 26 zu. In der nächſten Sleuerſaa 
it der Verluſt noch bedeutend größer. 2 5 
Steuerzahlern mit einem jährlichen Eiko 
men von 25 000 bis 50 000 Mark zogen lt 
46 nach Berlin, dagegen 105 fort. Berli, 
69. In der nächſten Steuerſtuſe iſt ein N 
luſt von 62 Zenſiten, in der dann folgende 
Stufe von 72 Zeufiten vermerkt. Gr tel 
„Dora⸗Fräulein“ wäre, bei der waren ja ſolche 
wilde Ratte keine Seltenheit! N 

Dagmar iſt auf dem Kreuzwege angelangt. 
Wohin ſoll ſie ſich nun wenden? u⸗ 

Rechts und links, wohin ihr Blick auch 1 
chend ſpäht — nirgends kann fie Axel entdecken, 

Sie parierte ihr Pferd und ließ es 
Schritt gehen. Hier zweigte ſich die Landstraße 
ab, und auf dem weißangeſtrichenen Wegwell 
ſtand in ſchwarzen Lettern groß und deutlich! 
leſen: 

„Nach Schloß Kreutz.“ iht 

Ohne weiteres Beſinnen warf Dagmar ! 90 
Pferd herum. Daß „Schloß Kreutz“, dieſe 


Name ihr gerade jetzt entgegenleuchtet, wo 
des 


in Ungewißheit gezaudert, wie fie ſich zu 
ſcheiden hat, erſchien ihr wie ein Fingerzeig 
Schickſals. 15 
In Kreutz bei Ruth würde fie Troſt n 
Rat finden, und wenn es nicht zu ſpät war ö 
allem — einer würde helfen — Reginald! f 
„Warum iſt er fern!“ ſchrie es in ihr a 
„all meinen Stolz, mit dem ich mich 10 
gegenüber wappne, würde ich vergeſſen, 
würde ihn anflehen, Axel aus dieſer verzwe 
ten Lage zu retten. Ich weiß es ja, Axe 
nimmermehr im Beſitz dieſer großen ine 
ſumme, und ſein ganzes Weſen atmete el 9 
ſolche Verſtörtheit, die mich das Schlimmſte in 
fürchten läßt. — Greif aus, Eſtafette, me 
kluges Tier!“ jes 
Sonſt hätte es Dagmar ein namenle 1 
Vergnügen bereitet, ſo wie von Vogelſchwinig, 
getragen dahinzuffziegen, heute dünkt es 5 
unerträglich. Nur ſchnell am Ziel zu ſein,“ 
iſt ihr einziger Wunſch. 
3 EN (Fortſetzung 


4 
role 
1 


folgt.) 


Wir müſen g 


—4 


. 


mehr ale du Stufe. Die Zahlen beweisen 
11885 re 3 adden daß gegen die 
15 euerkräftigen i 

unternommen werden muff Zenſiten etwas 


Geuer in der königl. Por: 5 


zellanmanufakt än: 5 
Por ur.) In der königl. ei 
Porzellanmauufaktur in der Wegelyſtraße m Er 2 


150170 Mk. Kochware 180-202 M 

guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 —1 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
Berlin, 7. Februar. (Butterbericht von Müller & Krane. 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Entgegen den Erwar⸗ 
tungen, die man an das Geſchäft im neuen Monat geknüpft 
hat, iſt dasſelbe noch ruhiger verlaufen, wie im Januar. 
Selbſt bei größeren Preiskonzeſſionen gelang es nicht, die 


Berlin brach Sonnta i in ei ; 

ZELLE, onntag Nachmittag in einem 

En ieroen maſſiven Gebäude, in dem in 

1105 ne Rundöfen Porzellan gebrannt wird, 

10 ABS Feuer aus. Eine Anzahl Löſch⸗ 

112 er Berliner und der Charlottenburger 
lerwehr erſchienen auf der Brandſtätte. 


s ſtand N 
1 15 905 große Mengen Brennholz, die um — großen Eingänge zu räumen, ſodaß heute eine Ermäßigung 
ebäude herum aufgeſtapelt waren, i \ U der Preiſe um 2 Mk. für die nächſte Woche in Ausſichk ge 
8 ‚m 0 nommen wurde. Hoffentlich genügt dies, um etwas Leben in 


das Geſchäft zu bringen. Wir verkauſen mit 126 bis 130 Mk. 
Nächſtwöchige Noliz 128 Mk. 


j 


hien n Slammen, Bald ſchlugen die Flam⸗ 

gien d. in das Gebäude hinein und er⸗ 

110 Eid dort lagernden Holzvorräte. An 

die fh en 9 ungeheuren Hitze, 
! eite, ni u den 

ie Geſceſabr beſtand. Erst am a! 

ahl efahr joweit befeitigt, daß die Feuer⸗ 
r in das Gebäude eindringen und der 


lammen . 2 90 
err w 3 lag 1123 Mk. 
war zum 15 0 konnte, Das Gebäude l ee 115—118 1. 
er undöfe zen Teil ausgebrannt. Einer e 108-112 Mt. 

a völlig unbrauchbar gewor- Magdeburg, 7. Februar. Yuderbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack 8,871 8,971½. Nachprodukte 75 Grad 


den. Die Ur 
nicht feſtſtellen. 


(Der Fahnenträger von Vi 
22 Vi 8 
ee Dem Mühlenbeſitzer Franz Müller 
0 h 1 untſchuh⸗Straße 14 in der Kolonie 
er e ald, iſt die Anlegung des Groß: 
Rocklenburgiſchen Verdienſtkreuzes in 
Heren Miller oldien Krone geſtattet worden. 
üller wurde dieſe Auszeichnung vom 


ache des Fe i ; 

Feuers ließ ſich noch ohne Sack 6,95 7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12½— 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—, 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87½— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 371 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 7. Februar Nüböl ſtetig, verzollt 67, 
Leindl ruhig, loko 51, per Mai⸗Auguſt 53. Welter: 
ſchön. . 


Wetiter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. Februar. 


Großherzog Friedrich Fr 
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ee a aus Anlaß der Fohehun. ER Name 3 2 8 Se Sites 
deffen Et des Infanterie⸗Regiments Nr. 24 5757 55 = der Beobad)s 5 E = Welter T 808 der Lehe 
im wortchef der Großherzog iſt, verliehen und, %% hingsfation | ST , s |24 Sünden 
er im eh an demſelben Tage, an dem 7 60% 0 Borkum 2 S ee — [mei bewölkt 
ville die 5 0 0 in der Schlacht von Vion⸗ ae 440% % Hamburg BISED woltig | 05 — Imeift bewölkt 
er hne des Füſilier⸗Bataillons Her | LAN Swinemünde [763,3] SW heiter | 02 5 jporm. heiter 
Neu A ausgehändigt. Bekanntlich ift in f Menue ol 83 2 SSW bald bed. 02 — weiß bewältt 
e enen gelegentlich des Regimentsjubi⸗ 5 Aa er 164005 gie 0 — alen ee 
worden, 0 e etenknel enthüllt. zu NU n TALK rege 1659 S8 Wolken E om. heiter 
terie vorſtürmend ne ranzöfiiche Bat⸗ wolf ri i 7 ee d Golden e — ere be 
ville darſtell en Fahnenträger von Vion⸗ 8 f Der Seewolf im Berliner Aquarium. 3 5 % Sa 5850 ten. | 5 — vorm. belle 
men teilt und den Bildhauer Prof. Wieſe In der Nordſee lebt ein Fiſch, der durch ſein[ Namen Seewolf erhalten. Im Fiſchhandel heißt Metz 704, 7% 8 hbeiter 010 — |ziemf. heiter 
effe if hierbef hat. Von beſonderem Inter- rieſiges, auch bei geſchloſſenem Maul ſichtbares er etwas milder: Auſternfiſch. Seit einiger Zeit Anda A8 8555 8 e 
efichts 10 15 daß dieſer Fahnenträger die Gebiß, einen unheimlichen Eindruck macht. Mit| iſt ein Exemplar dieſer Gattung im Helgoländer A ene e e ee al Henn he: 
mals in 155 des Herrn Müller trägt, der da- ſeinen gewaltigen Zähnen zertrümmert er gierig Becken des Berliner Aquariums zu ſehen. Die Paris 760 80 SS |bedet | 97 — Dieb. !. Sc.) 
liche Off Iffiziersrang ſtehend, nachdem ſämt⸗ Muſcheln und zerbeißt Krebſe, die ſeine Haupt: Aquariumfreunde hoffen, daß ſich der große, im en. 171 en A5 90 m 5 5 Die 
ziere des Bataillons kampfunfähig] nahrung bilden. Auch im Kampf mit anderen Körperbau an den Aal erinnernde Grundfiſch ien (ie S eden 06 — dar 
waren, das Komm 58 ampfunfähig f 5 DL p f deren] Korp a inne ort ockho 15 1 i Hera Br 
ſelbſt verwundet = o übernahm. Obwohl Bewohnern der See weiß er dieſe Waffe tüchtig] in ſeiner Berliner Gefangenſchaft — gegen ſeine Nonne 577 975 9955 Fe 24 1 9 5 
weſene, zerſchoſſe f ergriff er die verloren ge⸗ zu benutzen und hat wegen feiner Biſſigkeit den ſonſtige Gewohnheit — recht lange hält. | Betersburg 1568 SB Regen 02 24 anhalt. Nied. 
legte ſich damit Sry arte Fahne und v Miel dan 1 S 17 0 10 = ART Nie, 
des Regiments. die Spitze der Trümmer Vorwand, er habe eine angenehme Über. „ (500 Si] cd an gerett 10 5 A Rom EN ERBEN 
etänfmt raſchung für ihn, in ein Reſtaurant. Der] Meldung aus Helſingfor e ift der Els. Satan (7200) — wolken 1 — bon Heller 
Verband deutsche es Vertrauen) Der Obermeiſter ging hin, erkannte bald die Ab. brecher „Tarno“ bei der Iufel Seskar einge Senna 7 0088 wollen. 18. — Ioorm. heller 
ſeinen Sitz in = B'garrenladen-Juhaber, der ſichten des Ingenieurs, verwies ihn an die troffen und hat 500 Fiſcher mit ihren Pferden Belgrad _ — | — em. heiter 
freue eines Beinen hat, iſt durch die Direktion und lehnte auch die angebotene Be⸗ und Geräten aufgenommen, die auf einer Niza ee molfig; 1 22 l 
ſchädigt worden e, ſchwer ge⸗ zohlung der Zeche ab. Trotzdem ſchrieb Irm] Eisſcholle dorthin getrieben worden waren. 5 n a 
Ferdinand geimke ſſt Hamburger Kaſſierer ler bald darauf an den Obermeiſter: Ich. (Die verbrecher iſchen Wahl Nieverittag in Sete 5 
don 30 000 Matt it wegen Unterſchlagungſ hörte, daß dieſe Woche mein Stahl auspro⸗ rechts weiber.) In der Nähe von To Welker gnfa ge. 
ak zum Schaden des Ver⸗ biert wird und bitte meinen Scharfrichter matin in der Grafſchaſt Inverneß iſt ein! (mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg) 


bundes verhaft 
t worden Di ; ; Mr g f h Land d b t d Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10. Februar: 
Unter 55 „Die Höhe der nochmals, mir behilflich zu fein. Die B.- großes Landhaus, das un ewohnt war, durch aug für Dieſtstag ben 108 Sezen 
(lagungen konnte bisher genau noch hülke if! ja Thon ausgeſchalket, hoffentlich euer gerſtöct worden. Man bringt Anhänge Er c 


ni t 0 11 * 1 f 5 2 "Tr 7 1 S 

Jae geprüft werden, da fie bis auf fünf! bleibe ich bis zuletzt eingeſchaltet. Ich hoffe 1 des Frauenſtimmrechts mit dem Brande] i Senruar: Sanmenunſergang 5.00 Uhr. 
Ei f 8 u] mich revanchieren zu können.“ Als dann der [in Verbindung. „ Mondaufgang 4.44 Uhr, 
(eilen babndiebſähle) Wegen Ingenieur der Tochter des Obermeiſters ein! (Mor dverſuch.) Nach einer Melt IT Tr 


fortgeſetzter - 8 8 1 N 

a 1 0 Diebſtähle von Eßwaren, Kiſichen Nürnberger Lebkuchen ſandte, -verbat| dung aus Grog niij (Eiskaukaſten) gaben .... 
fertigung 50 le bei der Güterab⸗ ſich der Obermeiſter ſchriſtlich jede Annähe⸗ bei Gozikhoi Eingeborene aus einem 7755 2 
Aabnangeſtellte vergeht find einige Eiſen⸗ rung, andernfalls müſſe er es ſeiner Dive: | Hinterhalt mehrere Schüſſe auf den Diſtriets Verſprechen und Halten 
ſtähle ſollen ſic haftet worden. Die Dieb. tion melden. Da die Stahlproben gut waren, ſchef ab, der ſchwer an der Bruſt verwundet Be EL 

ie Unterſuchun in 11 Jahre erſtrecken. erfolgte eine vorläufige Beſtellung und nun] wurde. [ iſt leider häufig zweierlei. Die Her⸗ 

be 2 5 11150 ur N andie der Ingenieur trotz der Warnung dem] (Die Überſchwem mungen in ſteller bewährter, anerkannter Marken 
Student der Rechte e er 21jährige Obermeiſter durch Einſchreibebrief 40 Mark Bra I ilie n.) Die letzten Meldungen aus ſtehen zu ihren Präparaten, ſie halten 

rankfurt a. O . Schu 3, gebürtig aus mit dem Bemerken: kommt bald wieder] dem Staate Bahia lauten beruhigender. Das i 79 RER 
die ledige 17740 entführte vor einigen. Tagen etwas dickes Rundes? Das zugeſetzte techni⸗ Hochwaſſer geht überall zurück. Die Eiſen⸗“ was ſie verſprechen. Natürlich werden 
tingen RL Gertrud Abel aus Göt-|Ihe Zeichen für Stahldurchmeſſer ſchloß jeden bahnen, beſonders die Bahia —Zentralbahn ihre Erzeugniſſe, weil ſie gut und ver⸗ 
Banı kleb im N ge Ye Das N aus, daß der Ingenieur als Gegen- haben bedeutenden Schaden erlitten. langt find, nachgeahmt. Nachahmungen 

eſtauran 0 ne Logis in leiſtung eine weitere Beſtellung erwartete. do 9 BT, ollen ja mindeſtens immer ebenjogut 
her. en dae Oder um: Der Staatsanwalt beugt im Hinblid auff Zuckerkranken. | 10 15 was 15 nicht alles ER 
noverſche Courier“ . id ote e, wie der „Han- die den Angeſtellten drohenden großen Ge. denen es noch nicht bekannt iſt N a 
Geliebte Nr 17855 der Student ſeine fahren 2 Monate Gefängnis. Das Gericht] wie der ſeit 12 Jahren bewährte „Scheuertee“ behauptet und versprochen, Km ſie an 
aber fehlte ihm 1 chuß ins Herz, dann erkannte wegen der Unbeſcholtenheit des Au⸗ Be (fol. boldo coneis.) von dankerfüllten Zuckerbe⸗[[[ den Mann zu bringen! Wie mancher 
ſelbſt zu töten. e Mut, fich, wie verabredet, geklagten auf 500 Mark Geldstrafe oder 50 f eines ſeloſt ve vorgefhrittenen Leiben und mik mußte erſt durch Schaden klug werden, 
99 Sonnabend Morgen wurde Ta e Gefängnis 23 h A er 50 welches ſelbſt bei vorgeſchrittenen Leiden und mit Si KEN Se 

feſtgenommen. 9 ängnis, verfügte die Veröffentlichung Dauererfolg den Zucker beſeitigt, ſenden wir[[ der nur den augenblicklichen Vorteil des 


(Sch w 5 $ des Urteils im „Fränkiſche dier“ i auf Verlangen koſtenlos unſere Aufklärungs⸗ ; rt: ; 
ch werer Unfall beim Tur⸗ „Manchen Augst Wilen 110 =, ſchrift mit Teeprobe, ſcheinbar billigeren Einkaufes beachtete, 


nen.) Der Oberl 1 
Marco nnan in erleutnant z. S. Beaulieu erklärte das S miergeld v 5 20 Scheuertee.Verſand, G. m. b. H., Berlin[ um dann nachher gewahr zu werden, 
beim Teen 715 a 1 ven ſtürzte Staat berſalſen 1 W 20 . 10, 5 daß er mit der doppelten, ja dreifachen 
fort tot. ab. Er war jo- Das E 8 lu die Scheuertee⸗Verſand⸗Geſ. m. b. H., Menge des Erſatzpräparates nicht das 
Ubet as Schmiergelderunweſ Ha r che ee 2 Berlin’ eee erreichte, wie mit einer Flaſche der 
erbat n hartnäckigen We eh dei marſchallamt des Fürſten m 0 20 and Torte 5 ee e echten Marke. Die Nachahmung, die 
Seine en alte „einen Strafantrages des |), Regensburg dementiert die Meldung von ing bindüch Ihre Auſtlerungsſchriſt und Probe] mehr verſpricht, als fie hält, kommt 
Sitz Berlin die S as Beſtechungsunweſen, der beabſichtigten Verlobung des Erbprinzen ] e am Ende doch weit teurer. Wie oft 
am Sonne krafkammer Nürnber Franz Joſeph und der Erzherzogi dwi Det Nolte? ern wc 
Verte onnabend. Der Ingenieur E 1 zherzogin Hedwig.] 5 RR ne 5 begegnet ſolches der häufig nachgeahm⸗ 
f, 5 eines Stahldrahtwerks in Düffel b u nſchädlich gemachter Ver⸗ r ten Marke Scotts Emulſion. Darum 
„wollte den ber e cher.) Aus Nizza wird gemeldet: Bitte ſchueiden Sie dieſen Bon aus und weile man Nachahmungen zurück, beſtehe 


Stahl ſeil i Fel 

großen Zahnrädercan le einer Firma bei einer Der vielfache Br 0 

un t mache ene On augsburg einſüh⸗ſchänder dae des Def 
jon der Fabrik und lockte 1 ei der Direk⸗]Pegomas und die Umgegend in Schrecken ges 

meiſter, der die Stahl a sdann den Ober: | halten hat, ift vom Schwurgericht zu leb = 
—— en prüft, unter dem Ulänglichem Zuchthaus 1 aden 1 
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Verſprechen und Halten! 
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beliebtestes Mittel zur Regelung des Stuhlganges 

und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. Höchster Wohlgeschmack, milde, 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen, 5 


8957, 1 0,18 Phene, 


me u Sucher 


2 Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk. 1.20. 
hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFEKT. 
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Bekanntmachung. Delanntmachung. D ° r SN. 3 
Da bis v. Mts. nur je eine A f ) 4 8 , , 1 a 
C bi nchende ibleilunq! 


und der Arbeitgeber zu der Wahl der und Siechenhaus Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1914/1915 ver⸗ 


Vorſtauds mitglieder und Ersa. geben werden. Sie sparen viel Geld, wenn Sie Ihre Gin kane in dem æumteil ö 


* männer der Innungskrankenkaſſe der e 
: Der Bedarf beträgt überſchläglich: für das 
Schuhmacher⸗Innung bei uns einge: ſtädt. Krankenhaus: Wilhelm-Au ift: Si 
: £ 8 ⸗Auguſta⸗Stift: Siechenhaus Th.⸗M. 6 | b 
gangen iſt, fo gelten die in den Liſten ; f As 3 A, L 
genannten Perſonen als gewählt. ne, 480585 N 30 kg 15 kg C EU EL MILE © E= CC 
E Gewählt find: al rei ) iſch 620 „ ER 2 & f 
von Seiten der Arbeitgeber 1 leich u — N N * \ 
als ordentliche Mitglieder (inländiſch) 1600 850 425 * SOS O. 5 
Richert, Johann, Schuhmachermeiſter, „ „End! 13150 n n 2 n 
Olkſewicz, Anl lu 75 auch 6605 g 200 60 Sfisabethatz., Ggelꝛe Breitestzu 
3 nner 15 9 5 5 . 2 8 8 
id ton an Shit mae fte, Graupe, mittelſt., 250 „ 100 „ 50 „ besorgen. — Die noch vorhandenen Winter-DMorräte werhaufen wi 
Hi Schreiber, David, 2 1 Hafergrütze, geſ., 300 „ 75 „ 140 7 N I 
“ C Gelee 20, 25 15 S bi ele A D b 8 i | 
j en. Jule, „ dee 6g. 25 1 wockmiedagewesenen Ne n.. 
13 von Seiten der Arbeitnehmer Gnatewen 9 1 " * y ; I 
1 Hs dene us ne fes g es 40 | 
1 Brunau, Hermann, uhmachergeſ., : 0 \ „ 2 ee Pflege dein Haar! \ 
j rung, Damm. 5 N 687 „ 287 „ 120 „ 8 2 lege dein Haar! 5 
18 iethe, uſtav, 15 E Ri ? i 2 A 
1 Mrogotwski, Johann, 5 Kalte Bere 75 EX»; 203, ” NIE und immer wieder bei gutem Erfolg gegen [> lechten r N 
u - e ee (Hauswald) 50, 150 „ 75 „ 5 Schuppen, Dünnhaar, Haarausfall mit| mass. u. trockene Schuppe® 
. Matowsti, opel, Schuhmachergeſ, Gemahl Raffinades50, 213 „ 110 Wendelsteiner I I-Spirit flechte, Bartflechte, skroph. | 
3 1 en „ Anerbieten auf dieſe Lieferungen find poſtmäßig verſchloſſen 2 Hän-ser’g rennessel-»8pIFIEnSs, Ekzema, Hautausschläge 9 
| Manx EN „ x hig zum 17. Februar, mittags 12 Uhr, E allein echte Originalflasche mit „Wendelsteiner offene Füße | 
‘4 Stolinsti, Leonhard, „ bei der Oberin des Krankenhauses unter Beiſligung der Proben, ſoweit er⸗ 2 Kircherl“ eintebrüct Mk. 1.—, 2; 3. age e en oirdiel 5 | 
* Kowalski, Boleslaus, ” forderlich, einzureichen und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebens⸗ 2 Jahrzehntelang gebraucht! sehr hartnäckig, us 
7 Wiedemann, Erich, : mitten ai 3 4 Wohl das haste, kräftigste und biligste Haarwuchsmittel. Rai e 
i . e der Wahl n 5 Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau 2 zur Einſicht 2 Drogerie Hugo Claass die bewährte u. ärztl. empf 
3 9 aus. 2 55 55 . 
4 nerhalb eines Monats nach der Be⸗ Zu den Angeboten muß die Erklärung enthalten fein, daß dieſelben auf Ser 5 n „fin 0-Salbe 
kanntmachung des Wahlergebniſſes grund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. ; i . 15 Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
e 140 und a w Den 0 Bietern iſt 1 0 bei Eröffnung der Angebote in der Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen Man 28 auf ee 
| E nfehtungen fin ei uns an Deputations itzung zugegen zu ſein. M3 au Rich.Schubert& Co.,Weinböhla-Dresde® 
| den 28. Februar 1914 an en eee 7 ännerschwäche 7 le 85 f Te ne 
} 8 . ic., . je I, Eig. 5 
Be. geſetzte Wahl findet nicht ftatt. 5 Der Magiſtrat, ee ae Afeitaſorſche 65 125 e genendE 1 25 Apart allen 1958 
Thorn den 2. Februar 1914. Abend r eee und ausländilchen Irofeforen und Alertten anerfantt) verlendet 


gegen 20 Pf. für Porto in verſchloffenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Ffo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos ans 
Seen er da mare 1 boch Sein mir dan ar jet 

tt, da nur eine ü nza! mplare 
zur Verfügung ſteht. N 8 


Das Verſicherungsamt. 


Ins Mutterhaus vom Aoten| sr 
Kreuz zu Gneſen & gelte 


mit ſtaatl. anerkannter Krankenpfle 
eſchule beider Geſchlecht 
ſucht ausgebildete pfleg lh } g 2 N l in 155 
u. älteſten Fällen 


Schweſternund n n 
Lebnhrſchweſtern 5 


im Alter von 19—35 Jahren für Kranken⸗ 
12 h pflege, Gemeinde, Kleinkinderſchule, Haus⸗ 
N, halt, Bure u. Röntgen u Laboratorium. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
2 Lebensſtellung und hohes Ruhegeld. Bei- N} 

3 träge zur Invaliden⸗ und Angeſtellten⸗ 
Berfiherung zahlt das Mutterhaus. 


Hausfrauen, haltet die 
Familien⸗ 


Zeitſchriſt; 


Sie iſt unüberteoffen 15 
koſtet viertelſfährlich dl 


im. 80 pfg. 


J dureh jede Buchhan 
oder poſtanſtalt 


probe: heft frei dom verlag Leipzig. 


Reinigung von 


esellschalts-Toilelten] Page 


zum Wäſchezeichnen, neueſte mu 


Bi. Näheres durch 5 . . 7 ET 

5 Frau Oberin. Falben T f \ \ | 6 2 5 22 :: wird ganz hervorragend ausgeführt von :: :: | 05 ſter S von 4 1. = 
1 7. 300 Mark monatlich S g . 1 1 e39 
N Exiſtenz und mehr kann jeder 5 U N | | 9 HE MANN sa ADE 8 Op inne on 4, 


verdienen, der um eren Artikel übernimmt. 2 : neben der Apolbeke 
Sehr lohnend. Nebenverd. durch ſchriftl, empfiehlt billigſt Ä Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 3 


häusl. gewerbl. Arbeiten. Auskunft um⸗ Thorn, Neustädt. Markt 22. { . Inmen-Frifier-Salol, 


1 ſonſt. F. W. Trappe, Böhlitz⸗ Altſt. E 8 
5 nber bei veinzig 3. Altſt. Markt 12 Oskar Schlee, Feruſprecher 415 F 78 bl. 


